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50 Millionen Mark in zwei Monaten
Or . Krank zum Reichsminister ernannt — Oie 2000 -Kilometer -Kahrt wird -1955 nicht durchgesührt

Vorbildliche Notgemeinschafi
Allergrößter Erfolg des Winterhilfswerks — Ziffern, die für sich sprechen!

* Berlin , IS. De». Die gewaltige» Austrenguuge»
des deutsche« Volkes» de» arbeitslose» ««d bedürftige»
Bolksgeuofle» auch in diesem Jahre über die harte Win,
tersuot hiuwegzuhelfeu» wurden vou allergrößtem Erfolg
gekrönt. Im Deutschen Wi»terhilsswerk 1934 hat sich die
Forderung Adolf Hitlers » sich im Kampfe gegen Hunger
»nd Kälte nicht aus Almoseuspendeu zu beschränken» son¬
der« tatsächlich zu opfern» im idealen Sinne erfüllt . In¬
nerhalb von zwei Monate« wurdeu an Barspendeu
für bas Winterhilsswerk fast SV Millionen
Reichsmark ansgebracht . An den Sammlungen betei¬
ligte« fich alle guten Deutsche» in geschloffener Einmütig¬
keit» nicht ausgenommen die Seefahrer aus ferne« Meeren
und die Bolksgeuofle« der deutschen Kolonien in China»Indien » Marokko» Mexiko » Afrika nnd der Sowjet -Union.De» Geldspenden für das Winterhilsswerk stehen di«
Werte der Sachspende « nicht nach, die» soweit sie
überhaupt zahlenmäßig ersaßt werde» können — aus43 Millionen Reichsmark beziffert werbe«.

Im Reich kamen allein für 80 Millionen RM . an Le¬
bensmittel » und sür 10 Millionen RM . au Kleidungs¬
stücke« de« hilfsbedürftigen Bolksgeuofle« zngute. Ins¬
besondere vou der Landbevölkerung wurde» 5' /, Millio¬
nen Zentner Kartoffeln» bisher 890 000 Zentner Getreide,86 000 Zentner Gemüse » 74 000 Eier und aber Tausende
Zentner an Butter » lebendem Bieh» Fleisch» Fische und
Fette an das Winterhilsswerk abgeführt. 258 000 Paar
Schuhe , 157 000 Mäntel und 41000 Anzüge wurde« ans
alle« Bevölkerungsschichte « gespendet .

Auch in diesem Jahre schenkte das Winterhilsswerkder Kartoffelversorgung größte Beachtung,- es
gelangten bisher 18,5 Mill . Zentner Kartoffeln zur Ver¬
teilung . Demnach konnte prozentual jeder Hilfsbedürftigeüber einen Zentner Kartoffeln empfangen. Dazu kommen

die überaus reichlichen Mehlspenden und fast 1« Millio¬
nen Lebensmittelgutscheine im Gesamtwert von über
0 Millionen , die es dem einzelnen Volksgenoffen ermög¬
lichen, nach freier Wahl in jedem einschlägigen Geschäft
sich mit Lebensmitteln zu versorgen.

Kein notleidender Volksgenoffe soll im neuen Deutsch¬
land hungern und frieren . Dafür sorgten 10 6N0 000 Zent -
ner Kohlen, im Werte von 15 750 000 RM ., die bis zum
80 . Dezember verteilt werden.

In diesem Jahre wird das Winterhilsswerk dop¬
pelt soviel Weihnachtsbäume wie im Vor¬
jahre verschenken. 784 000 Tannenbäume sollen ein
wenig Festfreude und Lichterglanz in die Häuser der
notleidenden Familien bringen.

Der nationalsozialistischeStaat hat alle verfügbaren
Mittel eingesetzt, um das vom Opfergelst der Nation ge¬
tragene Winterhilsswerk großzügig zu unterstützen.
Allein die Reichsbahngesellschaft beförderte in 159 282
Waggons insgesamt 81 900 000 Zentner Winterhilfsfracht
mit einem Kostenaufwand von fast 8 Mill . RM .

Veffer als alles andere sprechen diese Zahlen von der
eisernen Notgemeinschaft des deutschen
Volkes , das auch in den Zeiten des schwersten Wirt¬
schaftskampfes die nationale Solidarität mit seinen ar¬
beitslosen Brüdern aufrecht erhält . Mögen draußen die
Emigranten geifern und hetzen und vereinzelte Kritiker
im eigenen Lande nörgeln , wir halten ihnen di« Ziffern
des Winterhilfswerkes vor Augen und strafen sie mit un¬
bestechlichen Zahlen Lügen ! Nirgends konnte ein Land
eine großzügigere Hilfsaktion für seine Armen durch¬
führen, als e8 das deutsche Volk vollbrachte .

Seiner nationalsozialistischenStaatsführung ist eS ge¬
lungen , trotz 15jähriger Volksverelendung ein Winter¬
hilfswerk zu organisieren» wie es in der Welt einzig da-
steht!

Konzeniraiionskabiirett in Belgrad
Jestitsch beauftragt — Weitgehende Heranziehung der Opposition

Stteiflkchter
LeMe BÄastungSprobe Gestern nachmWag traf der

erste Transport der als in»
frrrmrfhmftfa Polizei ins Saargebiet kommende» engli¬
sche» Truppe » tu Saarbrücken ein. Etwa 200 Manu
kamen t» zwei Sonderzügen mit 30 Panzerwagen und
Lastkraftwagen auf dem Saarbrücker Hauptbahnhof an.
Wen« daS Mitbringen von Panzerwagen geeignet er-
scheint» der ganze» Angelegenheit einen bedrohlichen ,
kriegerischen Anstrich z» gebend so ist eS notwendig, im
Augenblick des Eintreffens der ausländischen Truppen ,
nochmals darauf hinznweisen, daß die vorbildliche Diszi -
pli« der deutscheu Saarbevölkerung eine internationale
Poltzeitruppe überhaupt überflüssig gemacht hätte und
daß Deutschland lediglich^ um keinen Zweifel an seiner
Friedensliebe aufkommeu zu lassen, sich mit der Bildung
einer internationalen Polizeitruppe einverstanden er¬
klärt hat. Die Saarbevölkerung wird auch diese Be¬
lastungsprobe — denn das ist die Anwesenheit fremden
Militärs zweifellos — noch ertragen , weil sie die be¬
stimmte und feste Hoffnung hat, baß eS fich hier um die
letzte der viele» Belastungsprobe» der vergangenen 15
Jahr « handelt. Es ist erfreulich, daß die englische Re¬
gierung ihren Truppen vor der Abreise strenge Weisung
z« korrektem Verhalten gegeben hat. Wenn diese Wei¬
sung befolgt wird — und es besteht kein Grund , daran
zu zweifeln — dann wird die Zeit im Saargebiet den
fremden Truppen nach ihrer Heimkehr lediglich ein« an¬
genehme Unterbrechung des täglichen dienstlichen Einerlei
gewesen sein , und man wird weder im Saargebiet noch
in England , Italien , Holland oder Schweden mit irgend¬
welcher Bitterkeit an die Wochen im Saargebiet zurück¬
denken . Zu diesem wünschenswerten Verlauf der An¬
wesenheit der fremden Truppen im Saargebiet wird die
Regierungskommission sehr viel beitragen können , denn
sie ist für alles verantwortlich, was im Saargebiet ge¬
schieht . Daß man es gestern für notwendig erachtet hat,
bet der Ankunft der ersten englischen Truppen zur Ab¬
sperrung gegen die nicht gerade zahlreich erschienenen
Neugierigen ein Ueberfallkommando ausgerechnet unter
Leitung des Emigrantenkommisiars Machts zu mobili¬
sieren , ist zum mindesten eigenartig . Man sollte solche
Eigenartigkeiten vermeiden, um der Bevölkerung diese
letzte Belastungsprobe nach Möglichkeit zu erleichtern.

*

So ist's recht ! 9m allgemeinen ist das deutsche Film»
Publikum duldsam , manchmal fast zu

duldsam , und es muß schon sehr schlimm kommen , wenn
es offen gegen einen Film protestiert. Dieser Fall ist
jetzt in München eingetreten, wo die Zuschauer laut ge¬
gen den Film : „Ein Mädchen aus Wien" Stellung
nahmen, da in diesem Film der jüdische Liebhaber eines
deutschen Mädchens eine große Rolle spielt. Die Vor¬
stellung mußte unterbrochen werden, nach kurzer Pause
versuchte man jedoch , weiterzuspielen, worauf ein Teil
des Publikums bas Theater verließ und ein anderer in
laute Pfui -Rufe ausbrach. Schließlich gab dann die
Theaterlettung bekannt, daß der Film endgültig ab¬
gesetzt wird und die Eintrittskarten für eine andere
Vorstellung Geltung hätten. — Merkwürdig an der
Sache scheint uns , daß es immer noch Theaterbesitzergibt ,
die solche Filme vorzuführen wagen.

*

Emigranten - Der bekannte günstige Wind weht uns
Wunschzettel ein Schreiben auf den Tisch , das von

der Internationalen Roten Hilfe , Pa¬
ris , an die Sektionen versandt wurde. In diesem Schrei¬
ben werden die Forderungen der Roten Hilfe an den
Flüchtltngskommiflar des Völkerbundes Macdonald, wie
folgt sestgelegt : Volles Asylrecht für alle antifaschisti¬
schen Emigranten, - keine Auslieferung oder Ausweisung
der Emigranten , ganz gleich, welche Tat sie begangen
haben,- freie Hinreise in alle Länder ohne Visen und
Reisedokumente ; volles Recht auf Arbeit und Unter¬
stützung,- unentgeltliche Krankenhausbehandlung,- Teil¬
nahme am politischen und gewerkschaftlichen Leben im
Asyllande,- unentgeltliche Aushändigung eines inter¬
nationalen gültigen Ausweises,- sofortige Einstellung
aller schwebenden Äusweisungs- und Auslieferungsver¬
fahren,- Freilassung aller verhafteten Emigranten . Man
sieht, die Burschen sind keineswegs bescheiden, weshalb
ihnen — nach ihrem eigenen Geständnis — Macdonald
nicht gerade mit offenen Armen entgegentrat . Eine der¬
artige Einmischung in die innerpolitischen Verhältnisie
der von der Emigration heimgesuchten Länder ist selbst
sür den Advokaten der Emigranten eine zu starke Zu¬
mutung .

O B e l g r a d , 19. Dez. Der Prinzregent hat «ach der
Demiffio« des Kabinetts Uzuuowitsch den bisherigen
Außenminister Jestitsch mit der Bildung des neuen La,
binetts beauftragt .

Außenminister Jcftiifch Ministerpräsident Uzunpwttsch
btRx* das neu« Kabinett ist zuriickgeireien

Prinzregent Paul empfing gegen Mittag den zurück¬
getretenen Außenminister Jestitsch in Audienz und er¬
teilte ihm den Auftrag zur Bildung der neuen Regie¬
rung . Jestitsch erklärte sich bereit, die ihm anvertraute
Aufgabe durchzuführen. Er begab sich sogleich ins Außen¬
ministerium und verhandelte dort mit dem ehemaligen
slowenischen Parteiführer K o r o s ch e tz und dem ehe¬
maligen radikalen Minister Miletitsch .

Wie verlautet , gewährte der Prinzregent dem Außen¬
minister bei der Neubildung des Kabinetts freie Hand.
Jestitsch hat die Absicht , eine sogenannte Konzentra -
tiousregierung zu bilden»

- er ist daher bestrebt .

seine Verhandlungen sowohl auf die parlamentarische als
auch auf die außerparlamentarische Opposition zu er¬
strecken .

Die Heranziehung von Kräfte», die außerhalb dcS
Parlaments stehen, ist für ihn um so natürlicher , als er
selbst weder der Skupschtina noch dem Senat angehürt.
Er kam seinerzeit als Vertrauensmann des Königs
Alexander in die Regierung und scheint seine Ver¬
trauensratsstellung auch gegenüber dem Regentschafts¬
rat beibehalten zu habe ». Außerdem ist Jestitsch mit dem
Kriegsminister, General Zivkowitsch , verwandt . Seine
Aussichten bei der Neubildung der Regierung werden da¬
her günstig beurteilt .

Neues Protesttelegramm Abessiniens an de«
Völkerbund

* Gens , 19. Dez. Die abesstnische Regierung hat dem
Völkerbundssekretariat ein neues Telegramm zukommen
lassen , in dem erklärt wird , daß die italienische Darstel¬
lung der Ereigniffe bei Ualual durch die Belege der inter¬
nationalen Kommission bereits widerlegt sei. Am Tage
des Ueberfalles sei von italienischer Seite durch Pfeif«n
und durch mündliche Schießbefehle das Gefecht eröffnet
worden, während zwei italienische Flugzeuge Bomben
abgeworfen hätten und ein drittes Flugzeug sowie ein
Tank mit Maschinengewehren vorgegangen seien.

Da die italienische Regierung nicht damit einverstan¬
den sei , den Streitfall einem Schiedsverfahren zu unter¬
breiten , so müffe festgestellt werden, daß

1. ein Angriff von italienischer Seite , zuerst in Ualual
und drei Tage darauf im Innern von Ogaden, stattge¬
funden habe , und

2. daß Ualual abesfinisches Staatsgebiet sei, daS durch
die italienischen Truppen widerrechtlich besetzt gewesen
sei.

DaS seien die beiden wichtigsten zu entscheidenden
Fragen .

Militärbündnis oder nicht?
Der sranzösische Außenminister hat bei der Beratung

seines Haushalts vor dem Senat eine Rede gehalten, die
über den Rahmen ihrer Bedeutung für die französische
Innenpolitik hinaus auch unter außenpolitischen Gesichts¬
punkten Interesse beanspruchen kann. Bekanntlich bilde¬
ten die inoffiziellen Verhandlungen Lavals in Genf
einen wesentlichen Bestandteil seiner dortigen Tätigkeit.
Es lag daher nahe, daß Herr Laval in^ seinem außen¬
politischen Rechenschaftsbericht auch die Ergebnisse dieser
internen Verhandlungen berührte , wobei im Hinblick
auf den Stand der sranzösisch-sowjetrussischen Verhand¬
lungen zweifellos die Bekanntgabe des vielfach erörter¬
ten Genfer Protokolls , das am 5. Dezember in Genf von
ihm und Litwinow unterzeichnet wurde, in allererster
Linie wesentlich war.

Es ist allerdings ein merkwürdiger Zufall , daß am
gleichen Tage, an dem der französische Außenminister den
Text dieses bisher unveröffentlichten Abkommens be¬
kannt gab , ein englisches Blatt den Inhalt eines angeb¬
lich am 22. November zwischen Laval und Litwinow
ebenfalls in Genf abgeschlossenen Geheimabkommens ver¬
öffentlichte . Gewiß ist dieses geheime Militär -
abkommen in den letzten Monaten mehrmals als
vorhanden fcstgestellt und mit allen möglichen Einzel¬
heiten unterbaut und ebenso oft — dementiert worden.
Das besondere englische Interesse , das man auch bei den
„Enthüllungen " des „Star " zu berücksichtigen haben
wird , ist in diesem Zusammenhang ebenfalls erklärlich.
Aber es muß doch immerhin als einigermaßen verblüf¬
fend bezeichnet werden, daß ein Vergleich des in London
veröffentlichten angeblichen „Geheimabkommens" mit
dem offiziell in Paris bekanntgegcbenen Protokoll eini¬
germaßen überraschende gemeinsame Elemente aufweist.

Beim Ueberlesen dieser beiden Texte, des offiziellen
und des angeblichen Abkommens , läßt sich fast der Ein¬
druck nicht vermeiden, wie wenn der eine Text gewisser¬
maßen dg aufhöre, wo der andere fortsetzt , oder wie
wenn der offizielle Text nur den Nahmen enthält , den
das zweite in London veröffentlichte Abkommen erst aus¬
füllt.

Beispielsweise ist bei diesen Texten mit einer leichten
Variation die Bestimmung gemeinsam , daß keines der
beiden Länder mit einem dritten Staate Verhandlungen
über zweiseitige oder mehrseitige Verträge aufnehmen
kann, wenn dieser Staat nicht seine grundsätzliche Bereit¬
willigkeit zur Teilnahme an den französisch-sowjetrussi¬
schen Ostpaktplänen erklärt hat. In dem offiziellen Ab¬
kommen ist nun der Wortlaut der gleiche, wie er hier
skizziert ist , während Artikel 5 des angeblichen Geheim¬
abkommens konkret bestimmt , daß Frankreich und Sowjet¬
rußland kein zweiseitiges Abkommen mit Deutschland
abschlietzen dürfen . Es liegt aus der Hand, daß das
zweite nur die Schlußfolgerung aus dem ersten ist, alsomit anderen Worten , daß sie inhaltlich das gleiche er-
geben . Wenn aber auch von diesen Kombinationen ab¬
gesehen werden soll , so bleibt immerhin die Tatsache be¬
stehen , daß die Formulierungen des Protokolls vom 5.
Dezember, also die Bestätigung der offiziellen Verein¬
barung , eine außerordentlich enge diploma¬
tische Zusammenarbeit zwischen Moskau
und Paris bringen , für die sicherlich noch andere
Gründe als die der internationalen Oesfentlichkeit bis¬
her zugänglich gemachten , vorliegen dürsten. Man wird
aus diesem Grunde auch den ganzen Fragenkomplex —
ob nämlich ein militärisches Geheimabkommen als be¬
stehend angenommen werben kann oder nicht — über¬
haupt nicht so sehr nach irgend welchen konkret vorliegen¬
den oder behaupteten Einzelheiten beurteilen müssen, als
vielmehr aus der ganzen Atmosphäre heraus , die sich
aus den augenblicklichen Umständen zwangsläufig ergibt.

Daß daS französisch- sruvjetruffische Ostpaktpro -
jekt so gut wie gescheitert ist und daß diese
Tatsache weder in Paris noch in Moskau erst seit heute
bekannt sein dürste, kann als zwangsläufig gegeben an¬
gesehen werden. Wenn auf Grund dieser Sachlage die
Zusammenarbeit zwischen Paris und Moskau dennoch
auch nur Formen angenommen hat , wie sie das Genfer
Protokoll vom 5. Dezember ausdrückt, so liegen alle
weitergehenden Schlußfolgerungen auf der Hand. Das
Protokoll bestimmt , daß die Annahme oder Ablehnung
des Ostpaktes für alle Vereinbarungen mit dritten Staa¬
ten allein entscheidend ist . Es erhebt sich also die Frage ,
wie das Verhältnis Frankreichs oder SowjctrußlandS zu
diesen dritten Staaten sein soll , wenn sich in zwei oder
vier Wochen offiziell bestätigt , daß das Ostpaktprojekt ge¬
scheitert ist . Was aber soll dann sein ? Sollen die in
Genf festgelegten Formen und Bedingungen der Zusam¬menarbeit zwischen Moskau und Paris weiter aufrecht
erhalten bleiben? Will man es dem neutralen Beurteiler
in diesem Falle noch übel nehmen, daß er zu dieser ganz
selbstverständlichen Annahme gelangt, daß eine derartige
selbstgewollte Isolierung nur mit starken militärischen
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Abmachungen geklärt werden kann? Das Gerede um be¬
stehende oder nicht vorhandene geheime militärische Ab¬
kommen ist daher müßig, wenn ihre politischen Grund¬
lagen außer Acht gelaffen werden.

Das in Londonveröffentlichte„Geheimabkommen" ent¬
hält bet Licht gesehen nebenbei nichts , was so ganz absurd
und unmöglich erscheinen müßte. Daß vermutlicheGegner
in einer etwaigen Auseinandersetzung immer angenommen
werden, ist ebenso selbstverständlich , wie eine theoretische
Zusammenarbeit der Generalstäbe unter gewissen Vor¬

aussetzungen zum Handwerk schlechthin gehört. Was aber
die politische Seite einer so weitgehendenfranzösisch- sowjet -
ruffischen Zusammenarbeit anbelangt , so muß aller¬
dings festgestellt werden, daß sich zwangsläufig Hemmun¬
gen für die französische Politik ergeben müßten, die ge¬
rade in der augenblicklichen Situation für Paris kaum
nutzbringend wären.

England ist, wenn eS sich um Rußland handelt, ein
Faktor , der stark ins Gewicht fällt. Die Wiederherstellung
normaler Verhältnisse in Europa ist auch nach den Aus¬

sagen aller führenden französischen Staatsmänner , nnd
nicht zuletzt Lavals , eine Frage , die unmittelbar mit dem
Problem der deutsch-französischen Verständigung zusam¬
menhängt. Unter dem letzten Gesichtspunkt vor allem
müßte das von Laval bekanntgegebene Genfer Protokoll
aus starke Bedenken stoßen , wenn es in der von ihm fest¬
gelegten Form der französisch-sowjetruffischen Beziehun¬
gen eine Mauer gegenüber der Verständigung aufrichten
würde. Es ist jedenfalls anzunehmen, daß hinter dieser
Mauer keine Lorbeeren zu finden sein werden!

Reue Werbung für den Ostpakt
Laval fordert Deutschland erneut zur Beteiligung auf — Französisch -sowjetrus sisches Protokoll gegen zweiseitige Verträge

* P a t18,19 . Dez. Bei der Beratung des Haushalts
d«S Außenministeriums gab Außenminister Laval am
Dienstagabend im Senat eine ausführliche Darstellung
der schwebende» außenpolitischen Fragen . Bon größtem
Interesse waren dabei die Ausführungen des franzö¬
sische» Außenministers über die Verhandlungen um de«
Ostpakt » wobei er mitteilte , daß Deutschland er¬
neut znm Beitritt aufgesordert würde. „Wir wer¬
den" , so erklärte Laval, „sehr bald unsere Unterhal¬
tung mit Deutschland wieder aufnehmeu. Ich
habe bereits gesagt , daß Deutschland aufgesordert wer¬
den würde, mit »ns und de« übrige» Ländern unter den
gleichen Bedingungen und mit gleichem Recht (an
möme titre ) zu verhandeln . Deutschland wird auss Neue
aufgesordert werde», sich diesem Kollektivpakt a«zu¬
schließe«, in dessen Rahmen cs versichert ist, die gleichen
Garantie « zu erhalten , die es de» übrigen beteiligte»
Länder» gewähre» wird."

Laval gab sodann den folgenden
Wortlaut des französisch-sowjetruffischen Protokolls

tung, und dieser Schritt könne von allen Völkern begrüßt
werden.

Der Senat schloß sich der außenpolitischen Erklärung
Lavals mit einer Entschließung an, die eine Aner¬
kennung für England , Italien und alle anderen Mächte
enthält , deren solidarische Haltung die versöhnlichen in¬
ternationalen Lösungen ermöglicht habe . Durch die Ent¬
schließung stimmt der Senat ferner den glücklichen Ergeb¬
nissen der letzten Völkerbundsrastsitzung zu und nimmt
mit Befriedigung von den Erklärungen Lavals über den
Ostpakt und die italienisch -französischen Verhandlungen
Kenntnis und beglückwünscht den französischen Außen¬
minister zu seiner Festigkeit und seinem Takt.

Müßiger Streit
Erklärung des Reichswehrministeriums

* Berlin » 19. Dez . Zu den in letzter Zeit die Oeffent-
lichkeit in zunehmendem Maße erregenden, tief bedauer¬

lichen literarischen Auseinandersetzungen über Vorgänge
im Stabe des Oberkommandos der 8. Armee während
der Schlacht bei Tannenberg am 26. August 1614 stellt das
Reichswehrministerium auf Grund einer im Reichsarchiv
vorhandenen , vom verstorbenen Herrn Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschall am 9. März 1933 persönlich Un¬
terzeichneten Aufzeichnung fest , daß damals zwischen im,
dem Oberbefehlshaber, und seinem Generalstabschef Ge¬
neral Ludendorff eine Meinungsverschieden¬
heit über die Durchführung der Schlacht
nicht bestanden hat.

Anderslautenden Erzählungen , daß der Generalstabs¬
chef der 8. Armee, General Ludendorff, im Festhalten au
dem einmal gefaßten Entschluß zur Durchführung der
Schlacht geschwankt haben soll, mißt das Reichswehrmini¬
sterium ebenso wie die kriegsgeschichtliche Abteilung des
Reichsarchtvs geschichtliche Beweiskraft nicht zu . Solche
Erzählungen , mögen sie in gutem Glauben vorgebracht
sein , sind damit gegenstandslos.

Die für die Saar bestimmte « italienischen Truppe »
sind am Mittwoch morgen im Sonderzug auf französi¬
schem Boden eingetrosfen und ohne Unterbrechung nach
Saarbrücken weiterbeföröert worden.

Der Deutsche Flottenverein hat seine Auflösung be¬
schlossen . Die Betreuung der Seegeltungsfragen liegt
nunmehr bet dem auf Anordnung des Führers im 'Früh¬
jahr geschaffenen Reichsbund deutscher Seegeltung .

Die Saarabstimmungsbercchtigte« die in letzter Zeit
ihren Wohnsitz verändert und ihre neue Anschrift noch
nicht mitgeteilt haben , werden dringend gebeten , ihre ver¬
änderte Anschrift ihren Ortsgruppen - und Saarobleutcn
umgehend mitzuteilen , damit die Eisenbahnfahrkarten
ihnen rechtzeitig zugesandt werden können .

Im großen Memelprozeß wurde auch am Mittwoch
die Verlesung der Anklageschrift fortgesetzt . Wahrschein¬
lich wird sie am Donnerstag abgeschlossen werden können .

Zum Regierungspräsidenten von Niederbayer» und
der Oberpfalz hat der Reichsstatthalter in Bayern auf
Vorschlag der bayerischen Landesregierung mit Wirkung
vom 1. Dezember 1934 den Reichsinspekteur zur besonde¬
ren Verwendung des Stellvertreters des Führers Wil¬
helm Freiherrn von Holzschuber ernannt .

Der deutsche Gesandte in El Salvador , Kraske, wurde
am Mittwoch vom Präsidenten Menendez zur Uebergabe
seines Beglaubigungsschreibens empfangen. In seiner
Ansprache zollte Präsident Menendez der Arbeit Kraskes
und seines Vorgängers von Kuhlmann Anerkennung
und betonte, daß Deutschland stets ein Beispiel für Frie¬
den und Gerechtigkeit gegeben habe . Tie deutsche Kolonie
in Salvador sei mit dem Kulturfortschritt des ganzen
Landes innigst verbunden.

Wege » Spionage bei der griechischen Flotte wurden in
Athen zwei Personen verhaftet. Gegen sie wurde An¬
klage wegen Landesverrates erhoben.

Or. Frank Reichsminister
Aufgabe als Reichsjustizkommifiarbeendet — Sin Dankschreiben des Führers

bekannt, das am 5 . Dezember zwischen ihm und Litwinow
unterzeichnet wurde und dem inzwischen die Tschecho¬
slowakei beigetreten ist :

„Der französische Außenminister und der sowjetrussi¬
sche Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten, die
in Genf einen Gedankenaustausch über den Stand der
Verhandlungen zum Abschluß eines Ostpaktes, für den
von ihren Regierungen die Jtntiative ergriffen worden
ist, geführt haben, sind zu der Feststellung gelangt, daß
beide Regierungen gemeinsam entschlossen sind , den Ab¬
schluß der vorgesehenen internationalen Akte zu betrei¬
ben . Sie sind in dem Augenblick , in dem die Verhandlurt-
gen eine aktivere Wendung genommen haben, übereingr -
kommen , im Namen ihrer Negierungen folgende
Haltung einzunehmen:

1. Keine der beide« Negierungen wird sich mit den Re,
gieruugeu» die zur Teilnahme au dem Ostpakt ansgesor-
dert worden sind» und insbesondere mit denen, die ihre«
grundsätzlichen Beitritt noch nicht erklärt haben, in Ver¬
handlungen einlaffeu, die zum Abschluß von zwei -
oder mehrseitigen Verträge » führen könnten,
die die Vorbereitung und de« Abschluß des regiouale»
Ostpaktes und der mit ihm verbundenen Verträge konr-
promitticren könnte», oder die dem Geiste widersprechen ,
dem sie entsprungen find.

3. Zu diesem Zweck wird jede der beiden Regierungen
die andere über jeden Vorschlag auf dem Laufenden hal¬
ten, der eine derartige Tragweite haben könnte , auf gleich
welchem Wege er ihr von einer der in Frage kommenden
Regierungen unterbreitet werden würde. Diese Ver¬
pflichtungen gelten für die Dauer des laufenden diploma¬
tischen Unternehmens (entreprise) und aller folgenden
Unternehmen , die gemäß der gleichen allgemeinen Auf¬
fassung und mit der gleichen Absicht an seine Stelle ge¬
fetzt werden könnten.

Beide Regierungen verpflichten sich , auf diese Unter¬
nehmen nicht zu verzichten , ohne durch gemeinsames
Uebereinkommen festgestellt zu haben, baß es nutzlos
wäre, sie weiter zu verfolgen. In diesem einen Falle
würden sie über die neuen Versicherungen beraten , die sie
sich in gleichem Geist und zum Zwecke eines gleichen Ge¬
genstandes zu geben für zweckmäßig erachten würden.

Die beiden Regierungen sind überzeugt, daß eine solche
Garantie der Kontinuität und der Wirksamkeit in der
diplomatischen französisch-russischen Zusammenarbeit o .'n
Erfolg der laufenden internationalen Verhandlung er¬
leichtern und gleichzeitig dazu bienen wird , allgemein den
Geist des gegenseitigen Vertrauens in den amtlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern zu stärken . Im Ver¬
trauen darauf haben die Unterzeichneten, die von ihren
Regierungen hierzu ermächtigt waren , das vorliegende
Protokoll unterzeichnet.

Gens, den 8. Dezember 1684.
(Unterschriften) : Litwinow , Laval .*

Nach Verlesung des Protokolls betonte Laval , daß
Frankreich einzig und allein auf dem Gebiet der inter¬
nationalen Zusammenarbeit handeln wolle und bereit
sei, auf diesem Gebiet mit allen zusammenzuarbeiten.
Frankreich betreibe eine Friedenspolitik : eine solche Po¬
litik sei gegen kein Land gerichtet .

Laval erklärte :
„Ich schließe auch niemanden ans . Ich werbe im Ge¬

genteil um den Beistand aller, die guten Willens find.
Wir habe« uns um sie bemüht, wir bemühe« uns auch
jetzt »och um sie. Die srauzösische Regierung wird nie¬
mals etwas tun , was Deutschland z» dem Glauben be¬
rechtigt » Frankreich wolle ihm gegenüber eine Politik der
Vereinsamung betreibe«. Die deutsch - französische
Annäherung im internationale « Rahme »
ist eine wirkliche Friedensbürgschaft . Möge
Dentschlanb davon überzeugt sei«, möge es dementspre¬
chend Handel». Und bann wird ein großer Schritt in
Richtung aus die uotwendige Versöhnung unserer beide»
Völker getan sein . Deutschland wird bei den kommenden
Verhandlungen sich z« äußern haben. Es wird sagen, ob
eS an de« geplante» Kollektivpakte « Anteil nehmen will .
ES wird ans diese Weise imstande sein , sein Solidaritäts -
gesühl zu bezeugen . Wir schließe» vor keiuer Gefahr die
Auge«, aber wir verzichte» auch auf keine Hoffnung. Wir
bewahre» die Ueberzeuguug, daß in der heutige» Zeit
etwas Dauerhaftes nur aus einer aufrichtigen und wirk¬
liche» Anwenduug der internationalen Zusammenarbeit
begründet werden kann."

Bor diese» Ausführungen über die Ostpaktfrage war
Laval auf die Saarfrage , die Beilegung des Sübost-
konflikts und auf die Verhandlungen mit Italien einge¬
gangen. Zu den Ratsbeschlüffen über die Saarfrage hob
Laval die Bedeutung der Tatsache hervor , daß zum ersten
Male der Grundsatz der Heranziehung einer internatio¬
nale» Streitmacht zur Regelung einer internationalen
Frage vom Völkerbund anerkannt worden sei. Das fei
ei« großer Lag in der Geschichte der Genfer Eturich-

* Berlin » 19. Dez. Der Führer und Reichskanzler
hat den bayerischen Staatsminister der Justiz , Dr . Hans
Frank zum Reichsminister ohne Geschäftsbereich er¬
nannt .

Aus diesem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler
folgendes Schreiben an Dr . Frank gerichtet :

Sehr geehrter Herr Minister !
Nachdem die Justizministerien des Reiches und Preu¬

ßens vereinigt sind und in den übrigen Ländern das

Reich durch das Gesetz vom 5. Dezember 1934 die unmit¬

telbare Leitung der Justizverwaltung übernommen hat,

ist die Aufgabe , die Justiz in den Ländern

gleichzuschalten , gelöst . Für die Mitarbeit bet

der Erneuerung der Rechtsordnung haben Sie sich in der

Akademie des deutschen Rechts eine vorbildliche , dauernde

* Berlin , 19. Dez . In Anwesenheit des Führers
hielt am Mittwoch in den Räumen des Propaganda¬
ministeriums der Führer des deutschen Kraftsahrsportes,
Obergruppenführer Hühnlein , einen Vortrag über
den Kurs des deutschen Kraftsahrsportes .
Zahlreiche Vertreter des Staates und der Partei , unter
ihnen Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsmtnister
von Neurath , Neichsverkehrsminister von E l tz -

Rüben ach , Generalinspektor Dr . Tobt , ferner Ver¬
treter der Automobilindustrie sowie bekannte Rennfah¬
rer wie Caracciola und von Brauchitsch nahmen
an der Veranstaltung teil .

Obergruppenführer Hühnlein gab zunächst einen

grundlegenden Ueberblick über das vergangene Sport -

jahr , das den deutschen Kraftfahrsport mit einem Schlage
wieder an die Spitze des internationalen Sportes ge¬
bracht habe .

Die Erfolge des deutschen Kraftfahrsportes 1934 , fuhr
Obergruppenführer Hühnlein fort , sind einzigartig ge-

wesen , denn von den fünf großen Preisen der Nationen

fielen nicht weniger als vier an die neuen Rennwagen
von Mercedes -Benz und der Auto-Union . Dazu treten

die zahlreichen Weltrekorde, die Stuck . Henne, Geiß und

Winkler für Deutschland erringen konnten.
Neben dem Nennsport stand derTouren - und Ge -

ländesport stark im Vordergrund . Vier Großveran -

staltungen haben dem Sportjahr 1934 das Gepräge ge¬
geben . Zunächst die Drei -Tage -Harzfahrt , dann die ganz
aus nationalsozialistischem Ideengut hervorgegangene
2909 - Kilometersahrt , die an Nerven und Kor-

perkräfte das Letzte vom Menschen forderte, ferner die in¬
ternationale Alpenfahrt und schließlich die internationale
Sechstagefahrt für Motorräder . Der Rennsport ist und
wird, so sagte Obergruppenführer Hühnlein , immer die

höchste Verkörperung des Kraftsportes und damit die

höchste Leistungsäußerung der Nation im großen inter¬
nationalen Wettkampf sein.

In einem Appell an die Industrie forderte
Obergruppenführer Hühnlein die weitestgehende Heran¬
ziehung von Nachwuchsfahrern. Denn Bestrebungen tm

Gange seien, die bestehenden Rennformeln abzuändern,
so sind sie abzulehnen, wenn dadurch eine Beschränkung
der Geschwindigkeiten erfolgt , denn der Rennsport würde

seinen Sinn verlieren . Im Motorrennsport muß die

Industrie wie im Wagenbau neue Wege gehen . Es hat
keinen Sinn , nur die alten Typen weiterzuentwickeln,
sondern es muß auch gelingen, in zielbewußter Arbeit den

zur Zeit noch bestehenden Vorsprung des Auslandes auf¬
zuholen.

In großen Zügen gab Obergruppenführer Hühnlein
bann die M a r s ch r i ch t u n g für das Sportjahr
1938 bekannt. Zahlenmäßig werden die Großveranstal¬
tungen eingeschränkt , auch

die LNNN-Kilometersahrt wird 1938 nicht durchgesührt
werden. Unsere Rennwagen haben die große Aufgabe , im

Einrichtung geschaffen, die Sie in den Stand setzt, ohne
Beschränkung auf die Justiz im engeren Sinne bei der

Durchsetzung der nationalsozialistischen Weltanschauung
auf allen Gebieten der Neugestaltung des Rechtes mttzu-

wirken. Indem ich Ihnen für Ihre unermüdliche und

erfolgreiche Tätigkeit als Reichskommissar für die Gleich¬
schaltung der Justiz in den Ländern und für die Erneue¬

rung der Rechtsordnung meinen wärmsten Dank und

meine besondere Anerkennung ausspreche , erkläre ich

hiermit den Auftrag für beendet , den Ihnen der ver¬

ewigte Herr Reichspräsident von Hindenburg am 23.

April 1933 erteilt hat. Gleichzeitig berufe ich Sie als

Reichsminister ohne Geschäftsbereich in die Reichsregie¬

rung.
Mit deutschem Gruß sgez.) Adolf Hitler ."

Auslande die errungenen Siege zu verteidigen. Im Ge¬
ländesport wird der Schwerpunkt bei den Gauveranstal -

tungen liegen.
Obergruppenführer Hühnlein gab dann den Plan be¬

kannt, im Zuge der Bauten der Reichsautobahnen eine
neue geschlossene Rennbahn modernsten
Aufbaues zu schaffen. Allen Fahrern Europas soll
diese neue deutsche Rennbahn Kampf-, Trainings - und
Verdienstmöglichkeit geben . Der Entwurf dieser Bahn
wird bereits ausgearbeitet . Er soll dem Führer schon An¬
fang des kommenden Jahres zur Genehmigung vorgelegt
werden.

* Berlin , 19. Dez. Der Platz vor der Reichskanzlei
in der Wilhelmstraße war heute nachmittag auf eine
halbe Stunde von Menschen dicht gefüllt. Es war be¬
kannt geworden, daß anläßlich des Tages der deutschen
Polizei eine Hundertschaft der LandeSpolizeigruppe
„General Göring " dem Führer ein Ständchen
bringen würde. Mit klingendem Spiel zog die Hundert¬
schaft in den Ehrenhof vor der Reichskanzlei ein. Wäh¬
rend der Präsentiermarsch erklang, erschien, jubelnd be¬
grüßt , der Führer am offenen Mtttelfenster des ersten
Stocks . In seiner Umgebung befanden sich u. a. Reichs¬
minister Dr . Goebbels , der Befehlshaber der deut¬
schen Polizei , General D a l u e g e , General der LandeS -

polizei Wecke und andere hohe Polizeioffiziere, sowie
der erste Adjutant des Führers , Obergruppenführer
Brückner .

Die Hundertschaft brachte zunächst zwei Soldatenlie¬
der zum Vortrag . Während der Gesamtvorführung er¬
schien auch Ministerpräsident General Göring und be¬
gab sich zum Führer , der ihn herzlich begrüßte. Dann
erschien der Führer unter dem Glasdach des Hauptpor¬
tals und nahm die Meldung entgegen, begrüßte die
Truppe mit Heil und schritt ihre Front ab . In diesem
Augenblick brach die vielhundertköpfige Menge erneut in
brausende Heil-Rufe aus . Der Führer richtete an die
Truppe die Worte : „Ich möchte Ihnen und der ganzen
Polizei tm Namen des ganzen Volkes dafür danken , daß
Sie sich ebenfalls so für das Winterhilfswerk einsetzen" .

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches zog
die Hundertschaft wieder ab . Der Führer blieb bis zum
Schluß unter dem Glasportal stehen.

Während der Veranstaltung waren die Damen der

Polizeioffiziere, insbesondere Frau Wecke , Frau Da-

luege, Frau Jacoby , Frau Hall emsig und mit sichtlichem
Erfolg tätig , Spenden für das WinterhtlfSwerk einzu¬
sammeln. Ihnen bereitete der Führer eine besondere

Tödlich abgestürzt ist auf dem sogenannten Spitzen¬
stein im Salzkammergut der Gemsjäger Joses Franner .

Ein Meteor von seltener Schönheit wurde in M e s e «
ritz am Dienstagabend beobachtet , der von Westen nach
Osten zog und im Zenith mit lautem Knall zerplatzte.
Der Meteor tauchte die Gegend sekundenlang in Helles
Licht. Beim Zerspringen ging ein seuerwerkähnlicher
Sternenregen nieder. Die Himmelserscheinung wurde
auch in den Nachbarorten beobachtet. '

Zweimal zum Tod vernrtellt hat das Berliner
Schwurgericht den 34jährigen Erich Sehlke. Sehlke hatte
im Juni seine Ehefrau Erna und sein drei Monate altes
Töchterchen Evelyne durch Beilhiebe getötet. Seine
Schwiegermutter, auf die der Mörder gleichfalls mit dem
Beil eindrang , wurde nur verletzt . Sehlke war am Tage
vorher von seiner Ehefrau geschieden und als allein,
schuldiger Teil erklärt worden.

Neuregelung und Ausdehnung des Nundfunl -
gebühren-ErlasteS

* Berlin » 19. Dez. Das Reichspostministerium teilt
amtlich mit : Die am Rundfunk beteiligten Reichsministe¬
rien (Reichspostministerium, Reichsfinanzministerium und
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda )
haben beschlossen, zum 1. April 1935 eine Neuregelung
der Bestimmungen über den Erlaß von Rundfunkgebüh¬
ren eintreten zu lassen. Zum gleichen Zeitpunkt wird
die Zahl der gebührenfreien Rundfunk -
Empfangsanlagen für hilfsbedürftige
Volksgenossen um rund 189 900 erhöht wer¬
den. Näher« Einzelheiten werden später veröffentlicht.

Haubübersall im Eisenbahnabteil?
* Köln» 19. Dez. Am Mittwochvormittag wurde in

einem Abteil zweiter Klasse des Personenzuges Köln—>

Koblenz , der um 7 .13 Uhr Köln verläßt , der 25jährige
Landwirt Heinrich Sürbach aus Annen (Westfalen )
mit einer Schußwunde in der Herzgegend auf¬
gefunden. Der Schwerverletzte wurde dem Krankenhaus«
zugeführt. Wie die Landeskrtminalpolizei mitteilt , hat
der junge Mann bei einer ersten kurzen Vernehmung an¬
gegeben , daß er hinter dem Bahnhof Kalscheuren über¬
fallen worden sei. Dabei sei ihm ein Geldbetrag in
Höhe von 2999 RM . in Papiergeld und 25 RM . in Hart -

geld entwendet worden. Bisher war eine Aufklärung deS
Vorfalles noch nicht möglich , da wegen der Schwere der
Verletzung eine weitere Vernehmung des Mannes nicht
möglich war.

Freude , indem er die Frauen zu sich in die Reichskanzlei
bitten ließ und auch Geldspenden gab .

Die Kundgebung wurde auf den Deutschlandsender
übertragen und auch von den Filmwochenschauen über-

nommen.
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1935 keine 2000 -Kilometer -Fahrt
Obergruppenführer Hühnlein erstattet dem Führer Bericht über die Entwicklung des deutsche«

KrastsahrsporteS

Polizei bringt dem Führer ein Ständchen
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Grand Cayou, W . November 1934.Erinnern Sie sich noch , wie es vor zwei Jahren durchalle Zeitungen ging : Die erste Frau ist mutterseelen¬allein unterwegs über dem Nordatlantik ! Und wie dann
nach ewigen Stunden die Nachricht kam : Sie hat es ge¬
schafft . Amelia Ehrhart ist in Irland gelandet!Damals gingen unzählige Fotos von ihr durch die
Presse der gangen Welt. Illustrierte Magazine brachten
Fotos ihrer Hände : zwei kleine , wunderschön geformteetwas nervöse Hände, die Stunden und Stunden bas
Steuer über dem großen Master geführt hatten . In Ame¬
rika hatte man gleich zu Beginn von Ämelias Laufbahn
ihre einfach unglaubliche Aehnlichkeit mit Lindbergh ent¬
deckt — und der Name „Miß Link»»“ war für sie für alle
Zeiten geprägt. Ueber das allgemein bekannte hinaus
wußte ich durch meine Fliegerfreunde in England , die sie
nach ihrem Ozeanflug, mehrere Wochen zu Gast gehabt
hatten , so viele kleine persönliche Züge von ihr . Sie kön¬
nen sich also vorstellen, wie ich mir wünschte, Amelia
hier in USA zu treffen. Und während ich noch überzeugtwar , daß ich diesen Wunsch zurückstellen müßte, bis ich
nach Neuyork gekommen sei, wo Amelia Ehrhart mit
ihrem Gatten Mr . Putnam lebt, lese ich plötzlich in einerLos Angeles-Zeitung : Amelia Ehrhart ist im Auto an¬
gekommen , um hier für mehrere Monate ihre Zelte auf-
zuschlagen . Sie ist im Auto gekommen , weil sie auch end¬
lich einmal das Land zwischen dem Osten und Westen von
unten sehen will. Ihr Mechaniker hat ihr Flugzeug her¬
geflogen , an dem allerlei Geheimnisvolles gemacht wer¬
den soll . Wer weiß, was sie diesmal vor hat !

Ja , und nun saßen wir bei Maentz , einer befreundeten
Familie Amelias , bei der sie mit ihrer Mutter wohnte,bis sie ein paffendes Haus gefunden hat, und warteten
auf sie, die keine Ahnung hatte, was ihr nun schon
wieder blühte. Endlich — ein riesiges, zweisitziges
Cabriolet fährt mit Schwung in die Garrage , und in der
nächsten Sekunde kommt Amelia hereingelaufen, reißt
den kleinen schwarzen Hut von den blonden Locken und
sitzt eine Minute später mit angezogenen Knien auf dem
Fußboden, den Kopf an meinen Seffel gelehnt. „Oh, youare Elly I know all about you !“

Ich habe selten eine Fliegerin gesehen , die im Mo¬
ment mit ihrem Charme ihre Umgebung so begeistert
wie Amelia Ehrhart . Wie eigentlich alle Menschen, die
wirklich etwas Besonderes geleistet haben, ist sie das ein¬
fachste und natürlichste Geschöpf, bas man sich vorstellenkann. Aber daneben hat sie eine Menge von sehr ausge¬
sprochenen eignen Ansichten wie zum Beispiel, daß sieweder raucht noch etwas stärkeres trinkt als Buttermilch.Sie kann von sich aus nicht verstehen, wie man sich einen
Stierkampf ansehen ober auf der Jagd ein Tier totschir-
ßeu kann. Aber an all diesen Sachen nimmt sie keinerlei
Anstoß , wenn andere Leute sie tun.

Außer unseren Gastgebern war Floren « oder viel¬
mehr „Pancho “, wie die ganze Fliegerei sie hier nennt ,
Barnes mit uns , die bekannteste Fliegerin des Westens ,
die in vielen Dinge« das absolute Gegenstück zu Amelia
Ehrhart ist.

Amelia ist ein Einzelgänger in der Megerei . Sie
macht ihre Pläne allein und führt sie allein durch.
„Pancho “ dagegen organisiert. Amelia ist natürlich Mit¬
glied in allen weiblichen Fliegerorganisationen , aber sie
macht nicht viel Gebrauch davon. „Pancho “ versucht, in¬
nerhalb dieser Bereinigungen für die große Zahl der
fliegenden Frauen das Allgemeinniveau in Bezug auf
Kameradschaft , mechanische und navigatortsche Kenntntffe,
erste Hilfe bei Unglücksfällen usw . usw . zu heben . Sie ist
stark beteiligt an der Schaffung der „Womens Air -Re¬
serve^, der ein großer Teil der amerikanischen Flieger¬
innen angehören. Sie haben Offiziersrang , tragen Uni¬
form mit Breesches , hohen Stiefeln , Achselstücken etc. «nd
find der US -Army angeschloffe«.

Lang ging das Gespräch über alle diese Fragen mit
den verschiedensten , für mich ungeheuer interessanten
Ansichten hin und her, bis schließlich Amelta Ehrhart
unterbrach und sagte : „So , Elly, jetzt müssen Sie uns
aber von Deutschland erzählen, was ihre Fliegerei machtund besonders die fliegenden Frauen . Ich muß offen
sagen , ich ryar etwas erstaunt, als ich hörte, daß Sie wie¬
der auf großer Tour sind. Nach unseren Zeitungen hier
sollte man annehmen, daß drüben bei Ihnen die Lclb-
ständigkeit der Frau ziemlich aufgehört hat, und das istetwas, was wir hier gar nicht begreifen können. Aber,
daß Sie hier neben uns sitzen , ist ja schon ein Beweis , daß
das nicht stimmen kann. Uebrigens kennen Sie doch sicher
Ihren Führer Hitler und alle Minister persönlich — Sie
mttffen uns erzählen ! Deutschland interessiert mich so
sehr !

Nach einer langen, langen Unterhaltung über all diese
Fragen hatten wir einen seinen Plan fertig , über den ich
hier noch nicht sprechen kann. Aber wenn alles klappt ,werden wir im nächsten Sommer einen Besuch von de«

hervorragendsten amerikanischen Fliegerinnen bei uns
in Deutschland haben.

Am nächsten Morgen , als ich gerade meinen Motor
abbremste , kam Amelia angelaufen, angezogen wie wir
sie alle von den unzähligen Fotos kennen , die offene Le¬
derjacke und die Arbeitshosen, mit einem Briefe , in dem
sie abends noch eine ganze Reihe von Adresten für mich
ausgeschrieben hatte, die sie für meinen weiteren Flug
durch die Vereinigten Staaten für wichtig hielt, darunter
auch die ihres Gatten G . P . Putnam in Neuyork. „Kann
sein , daß er Ihnen irgendwas helfen kann: er hat gute
Verbindung und viel Einfluß . Und vergessen Sie nicht
alle die anderen aufzusuchen oder anzurusen. Alle sindtadellos und nützlich. Und ich möchte, daß Sie unser Land
mit einem allerbesten Eindruck verlassen. Wir Flieger
müssen zusammenhalten und unsere internationale
Kameradschaft pflegen . Good luck to you and happylandings!“

Danke schön , Amelia Ehrhartl Und gleichfalls von
Herzen alles Gute. —

Bärenjagd in Graubünden
Um 1778 hielt sich ein junger Deutscher als Haus¬

lehrer bet einer adeligen Familie im Domleschg auf und
verfaßte eine Reihe von Schriften, darunter auch ein
Werk über „Die Republik Graubündens “ . Darin schil¬
dert er eine Bärenjagd aus jener Zeit , die, wenn er der
Nachwelt keinen Bären damit aufbindet, sich folgender¬
maßen zugetragen hat: „Peter Danz von Zuoz im obe¬
ren Engadin , seiner Profession nach ein Tischmacher, aber
dabei ein vortrefflicher Schütze und passionierter Gemsen -
jäger , begleitete das halbe Dorf in die Alpen und Wäl¬
der, als man Nachricht erhielt , daß ein Bär mehrere
Kühe und Kälber erwürgt hätte. Er sonderte sich bald
von dem großen Haufen ab, kam dem Bären auf die
Spur , fand ihn, schoß und verwundete denselben nur
leicht. Der Bär ging wütend auf ihn los . Danz hatte
nicht Zeit , seinen Stutzen wieder zu laden, schmiß ihn bei¬
seite , umfaßte mit möglichster Kaltblütigkeit und Ent¬
schlossenheit den Bären , schmiegte sich fest an ihn und rang
mit dem Brummer . Einer von beiden riß endlich den an¬
deren zu Boden, und da keiner das Spiel fahren ließ,
purzelten beide über Strunk und Stiel eine Anhöhe
hinab . In der Tiefe kam Danz auf den Bären zu liegen,
hielt ihn unter sich fest, ergriff mit der einen Hand sein
Weidmesser und stieß es dem Tiere in den Leib . Der
Bär verblutete sich nun zwar, hatte aber seine Tatzen in
die Schultern des wackeren Danz so tief eingeschlagen ,
daß sich dieser nicht losmachen konnte . So fanden ihn die
übrigen Jäger , erlösten ihn, trugen ihn halbtot nach
Zuoz, und er ward glücklich geheilt. Man speiste das
Värenfleisch als eine Delikatesse .“

Ochsen retten ihren Hirten
Auf eigenartige Weise wurde ein junger Ochsenhirtenamens Jove Jaule im Felsgebiet des Bitorog in Bos¬

nien vor einem wütenden Bären gerettet. Das Tier
hatte den Mann urplötzlich angefallen und ihn erheblich
verletzt. Es versetzte ihm mit der mächtigen Pranke einen
derartigen Hieb , baß die Kopfhaut heruntersiel und der
Getroffene schreiend zu Boden stürzte. Das hörten die
beiden Ochsen, die der Hut des jungen Jove Janic anver¬
traut waren . Als sie die Rufe ihres Hirten vernahmen,eilten sie herbei und griffen den Bären an. Sie stießen
ihm solange ihre Hörner in den Leib , bis sich Meister
Petz nicht mehr regte. Erst dann ließen sie von ihm ab.
Hier hatte also die Herde ihren Hirten behütet.

Er trägt seine Lieben stets bei fich
Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten,und wenn jemand das Bedürsnts fühlt, die Bilder all

der Schönen, an die er im Laufe der Jahre einmal sein
Herz verloren , ständig bei sich zu führen , so soll man ihmden Spaß gönnen. Allerdings , die meisten Männer
werden die Sache anders machen als ein kürzlich in ein
Krankenhaus zu Sydney eingelieferter slowakischer
Matrose . Als man nämlich die wackere Seeratte ent¬
kleidete , um ihr das vorgcschriebene und zudem höchst
notwendige Bad zu verabreichen, machte man die ver¬
blüffende Entdeckung , daß der Körper des Mannes von
oben bis unten tätowiert war . Und zwar handelte es
fich ausschließlich um Frauenköpfe. Eine alsbald ange-
stellte Zählung ergab deren nicht weniger als 81. Wie
der Seemann auf Befragen grinsend berichtete , waren
es die Bilder seiner verschiedenen Liebschaften . Der
Matrose zählte bereits 89 Jahre und war demgemäß
weit in der Welt herumgekommen. Es konnte daher
nicht wundernehmen, daß diese eigenartige weibliche
Schönheitsgalerie außer mehreren europäischen Vertre¬
terinnen nicht weniger als sieben Chinesinnen, drei In¬
derinnen , vier Schöne ans Honolulu sowie einige süd¬
amerikanische Grazien umfaßte.

Autofahrt vor dreißig Jahren /
Es öffnen sich die Tore der Garage und die Herzen der

harrenden Gäste , die zu fröhlicher Reise geladen find.
Schimpf , Unglimpf über des Motors Tücke, — der An¬
fang ist schwer. Der Chauffeur kurbelt am laufenden
Band und schwitzt rinnenden Schweiß . Und draußen lockt
der Tag . Bis endlich der Motor , liebkost und umschmei¬
chelt , sich donnernd in Bewegung setzt. Langsam rollt der
Wagen aus der Halle. Schleier werden umgebunden,
Riesenbrillen umgeschnallt , gewichtige Eßkörbe ver¬
staut — man ist gerüstet.

Ein Hund umkläfft wütend bas Vehikel, die Nachbarn
stehen unter der Tür und winken, etwas pikiert, mit süß¬
saurer Miene.

Im lärmenden Tempo von vierzig Kilometer« ent¬
schwinden die Häuser der Stadt . Beseligt weist der Füh¬
rer nach dem Tachometer, aber der Gast , der ihm zunächst
sitzt, seufzt beklommen : O Himmel, schon über zwanzig
Kilometer!

Durch die Wälder, durch die Auen geht die eilige
Fahrt . Unerhörten Stolz erzeugt der Staub . Bon nah
winkt ein Kirchturm, daneben mag ein Wirtshaus zulabender Einkehr laden. Man denkt an die Eßkörbe, da
naht bas Schicksal — der Motor steht still. Ernste Mienen
starren in die geöffnete Motorhaube — der Chauffeurkurbelt wie besessen, einer greift nach der Zündkerze —
an, die Zündung ist es nicht. Der Motor springt an,
stockend zwar, dann steht er wieder still. Unter dem Wa¬
gen sammelt sich eine grauschwärz« Flüssigkeit — o weh,wir haben das Oel verloren . Es wird gelost, und den es
trifft , der mutz in die Ortschaft , um Salatöl zu ergattern .
Und Sonntag ist's , dazu Kirchgangszeit. Die Läden find
geschloffen.

Nach zwei Stunden schon kommt das Salatöl an, wird
eingegoffen , und daö Kurbeln beginnt von neuem. Da
bekommt der Motor Einsicht und springt an. Alles Leib
ist vergessen , man hält dem nahen Wald zu, um Picknick
zn machen. Das Dorf scheint zu weit, denn man fürchtetneue Pannen und schadenfrohe Gesichter.Da gibt's einen Knall, alles schaut verdutzt , der Chauf¬feur seufzt voll Wehmut: ein Reifen geplatzt . Es gab nochkein „bereiftes Reserverad“ . Malefiz, es war eine Skla¬
venarbeit , bis endlich der neue Reifen aufgelegt und mit
schlecht dichtender Pumpe und ausgehender Puste aufge¬füllt war . Und schließlich nimmt des Waldes Dunkel alle

I gnädig auf. Herrlich schmecke« »ach großem Erleben die
zahllosen Stullen , zu großer Fahrt nach Sizilien wür¬
den sie in unseren Tagen reichen , und man war doch erst
drei Stunden unterwegs . Im reichen SchmauS ersticken
die fälligen Lobgesänge, alles schwelgt in vergessendem
Frohsinn.

Da bricht ein neues Verhängnis herein. Das Vehikel
steht am Straßenrand und träumt im Schatten hoher
Fichtenstämme . Eine Landkutsche kriecht über die staubige
Straße mit einem altersschwachen Pferd davor. Als das
brave Tier des ungewöhnlichen Gefährts ansichtig wird,
erwachen die alten Lebensgeister in ihm : ein Wiehern,ein Aufbäumen, ein Krachen — die Deichsel ist ab . Der
Kutscher flucht wild gestikulierend, das Pferdchen
schnaubt . Einer der Autler weint mit gelöster Zunge,
mitfühlend und rückschauend zugleich, es wäre ein Wink
des Himmels , vielleicht könnte man den Gaul noch brau¬
chen . Ernst und wissend bedeutet man ihm, daß der Mo¬
tor zehn Pferdekräfte, also immer noch neun mehr hätte.
Mit einem tröstlichen Trinkgeld , aber mit geknicktem
Stolz und ebensolcher, wenn auch zusammengeknüpfter
Deichsel zieht der Fuhrmann von bannen.

Der Aufbruch kommt und mit ihm die letzte Etappe
der großen Tour . Nach etlichen knallenden Fehlzündun¬
gen und argem Geknatter zieht der Motor — an. All¬
mählich rollt der Wagen flotter über die Straße dahin.
Das stampfende Lied des Motors stimmt froher , man
will den scheibenden Tag genießen und fährt sorglos
querfeldein, durch die Wälder, durch die Auen. Und hat
am Ende großes Glück, als drei Radfahrer , die kleine
Konkurrenz, von weitem winkend andeuten, nach rechts
einzubiegen, denn der Weg hätte sich im Nichts verloren ,
)n einem Kartoffelfeld. An unfreiwilligen Abenteuern

chatte man keinen Bedarf mehr.
Der Motor läuft , er läuft den Sauf feines Lebens.

Jemand zitiert verhalten frei nach Schiller: Nacht muß es
sein , wo Friedlands Sterne strahlen. Die Hupe bellt mit
einer Hundemeute um die Wette, man fährt In der Mitte
der Straße und kümmert sich nicht um links noch rechts ,man kennt noch keine Verkehrsvorschriften.

Es war eine triumphale Heimkehr, deren Hochgefühl
auch nicht durch die heimliche Gewißheit gestört wird,von einem Fußgänger für die gleiche Strecke um immer¬
hin zwei Stunden geschlagen zu werde«.

„frag gute Bild ins deutsche Heim"!
Eine Würdigung von Fritz Wilkendvrf

Koryetzunch

Bildknust
Einen frohgemuten Stimmungsgehalt strahlt das als

Wandbild gedachte Ernteerlebnis „Zeit der Reise “
von Wilhelm Hempfing an der Stirnwand des Ein¬
gangsaales aus . Zur Entwicklung der Oelmalerei nach
der nationalsozialistischen Revolution ist für die fol¬
genden Werke charakteristisch: Mehr oder weniger tritt
besonders bet den ehemals stark von Frankreich abhängi¬
gen Malern die Zeichnung , das Gerüst wieder in den
Vordergrund , so daß die Gegenstände nicht mehr allzu
transparent erscheinen . Form und Inhalt müssen aber
bei vielen westlich beeindruckten Künstlern noch stärker
zur Harmonie gesteigert werden: denn das Gegenständ¬
liche ist dem Volke keineswegs gleichgültig . Der noch
auszufechtende Kampf aus dem Gebiete aller deutschen
Bildkunst wird in der nächsten Zukunft um jene verlo¬
rengegangene Einheit von gegenständlichem Inhalt und
künstlerischer Form folgerichtig und zielbewußt durchge¬
führt werden müssen : denn ohne die Bedeutung des Ge¬
genständlichen ist überhaupt keine gemütstief-völkische
und keine heroisch-deutsche Kunst zu denken .

Nach Malweisen und Farbklängen sind in den folgen¬
den Kojen jeweils gleichartige Werke zu reizvollem Ein¬
klang vereint . Eichin und Laible bilden mit ihrer
derben Malerei , von der wir eine Hasen - und eine
Schneelandschaft hervorheben, den Auftakt. Gepflegter
und kultivierter in der Farbe sind in der nächsten Ab¬
teilung die breittonigen Stilleben Ph . Herrmanns
und die wieder zeichnerisch strafferen Porträts von Os¬
kar Hagemann , sowie der „Rheinhasen“ A . Kut¬
terers . Farbig geschmackvolle Leistungen bietet Willi
E g l e r mit seiner goblinartigen „Grünen Allee“ und
dem weitzügigen „Bodenseeblick“. H. Goebels rein
französisch gehaltener Impressionismus ist zu transpa¬
rent , dagegen wirken A. Grimms Odenwaldbilder,
vor allem der „Blumengarten “ wieder stabiler. Bei
Hermann Kupserschm . id ergeben sich aus seinem
Werdegang, einer stark auf dem technischen Wissen und
malerischen Können fußenden Schaffensweise , formal
und farbig hervorragende Bildschöpfungen jGrimsel-
werk ) . In die Trübnergruppe gehört W a l l i s ch e ck mit
seinen stillebigen Blumen und Landschaften , flüssiger ist
der tiestoniger arbeitende W . Weber und A . Braun .
Eine romantisch - dekorative Note beherrschen die Park¬
landschaften H . Eichrodts , schwerblütiger sind die
Kompositionen Erich Krauses und lieblicher die

idyllischen Blütenbäume von Gustav Hofmann . Pa¬
stös geht Martha Kropp in ihre« Rheinlandschaste »
vor, aber nur dem Schmuck bienen die hellgrundigen
Stillebeu des Alb . W . H o f m a u n . Sehr erfreulich ist
die von I . Bergmann locker und doch lebensvoll ge¬
malte „Herde am Felsen“

. Sonnige , volkhafte , reife
Schöpfungen, vollsaftige ganz aus dem Volke gewach¬
sene Werke find die Tafeln Georg Sieberts . „Der
Handharmonikaspieler im Freien “, die „Schützenliesel “
und der beleibte „Bürgermeister “ sind wahrheitsgetreue
Charakteristiken, die ebenso wieder zum Volke sprechen
werden. C . Bockes „Landarbeiter “ beherrscht ein mo¬
numentaler Zug , etwas elegisch sind seine Landschaften
und farbig sorgfältig abgestimmt seine ' Blumenstücke :
die sich anschließenden Stilleben Th. Essers fesseln
malerisch .

Auch der vierte Saal ist durch eingefügte Wände gün¬
stig aufgeteilt. Hier gehört eine große Wand dem hand¬
werklich sehr gewissenhaft vorgehenden August Geb¬
hard , der in seinen der Stadt gehörenden Tryptichons,
dem hohen Lied der Landarbeit volkstümliche Werke
geschaffen hat . Bedeutsam« Hochleistungen sind Gebhards
Bildnisse : Hans Thoma , Bildhauer Föry und Ma¬
ler B a u m e i st e r , sowie die Tochter Lotte . Zur Seite
hängen tüchtig gemalte Landschaften Hempfings und
K. Wagners sowie ein großformatiges Gemüsebild
des letzteren . Ein Kabinettstück deutscher Stillebenmale¬
rei ist Frida Knieps Blumenstrauß . Temperament¬
voll naß in Naß setzt G. Brück seine Aquarelle aufs
Papier , hodlerisch steht R . Guddens „Mäher“ im
Kornfeld, und intimer sind die Neckarlandschaften K. F .
G r e t h e r s und dessen „Oberrhein “ gestaltet. Wieder¬
um eine Koje nehmen H. A. Bühlers eigenwillige
Temperabilder ein. Um die „Nibelungen“ , einem Früh¬
werk , gruppieren sich die deutschen Stromlandschaften
und die emailleartig wirkenden Wasserstilleben . Ohne
jede Symbolik, schlicht und urwüchsig , ist das Bildnis von
Bühlers Schwester , einer Markgräslerin , die nachhaltig¬
ste Bildschöpfung . Ernste heimische Landschaften von G .
S i e b e r t und C . V o ck e vervollständigen diese Samm¬
lung . Breithingesetzt sind die Impressionen von Th.
Butz , straffer in der Durchführung ^Der Zecher“ Otto
Grass und apart Wilhelm O e r t e l s „Schularbeit“,
desgleichen W . Winklers Landschaften . Mit einigen
guten Bildern vertreten sind darnach die Maler Fritz
Winkler , Paul Kusche , sowie der malerisch begabte
Henselmann . Neben der alten Heidelberger Brücke
von A. Dinkel hängen tiestoniggedämpste Bilder I .

ScholdS . Heiter und klar find H. Baumeisters
von blauem Himmel überstrahlte Hochgebirgslandschaf -
ten, figürlich nicht schlecht das ältere „Erntebilb “ K.
Wolfsbergers . Pfälzer Humor spricht aus Karl
Oechslers „Musikantenhetmkehr“ und breitpinselig
find Merkels Landschaften und O. L e i b e r s „Dah¬
lien“. Ebenso keck und flott bleiben die Bildproben von
BogiSlaw Gross und die Tierstücke des W. Link :
zum Abschluß der etwas dicht gehängten Bilderfolge
wären Heinrich B ü h l e r und Wilhelm Nagel mit
rein impressionistischen Farbklängen noch hervorzuheben.
Der Vollständigkeit halber seien namentlich folgende gut
vertretene Maler hinzugefügt: A. D e m m e l , H.
Brünner , R . Amtsbühler , K . BartelS , Fr .
Bach , K. Walch , E. Pfefferle , I . Graf und
Fr . Dethleffs - Edelmanu .

Plastik
Sehr wirksam ist die Plastik in dem Rundsaal geschickt

verteilt , den sie neben eingestreuter Graphik vollkom-
men beherrscht . Hier stechen Otto S ch l i e ß l e r s Akte,
stehende und sitzende Figuren und Porträtbüsten beson¬
ders hervor. In würdevoller Haltung und sorgsamster
Flächenbehandlung sind Schließlers Werke maßhaltende,edle Schöpfungen , deren Wert auch in München erkannt
wurde. Eindrucksam wirken ebenso die kleineren Holz¬
plastiken E. Gutmanns „Die Mutter “

, der heroische
„Bergsteiger“ und das „Singende Mädchen “. Emil
S u t o r s Steinzeug , die Büste seiner „Mutter “ ist far¬
big dezent getönt, W. Kollmars „Mädchenbüste “ eine
stilgerechte lebendige Formung . A . Abel zeigt ein
ruhendes und ein stehendes Mädchen gleichwertig im
Gltederspiel, lästiger in der Haltung ist die „Mädchen¬
büste“ von K. Lahn , aber formenstrenger bas Bildnis
einer jungen Frau “ des A. Meyerhuber und „Die
Mutter “

, eine Halbfignr von Otto Schneider . Vor¬
nehm moderierte K. Seckiuger eine» schlichten ein -
drucksamen „Mädchenkopf mit Halskette“. In den Schau¬
kästen stehen reizvolle Kleinplastikeu, Tiere und Figür -
chen von Lilli König , Majoliken des H. Binz und
Kinderköpfchen von Taucher , auch eine größere Pla¬
kette von E h e h a l t sowie die „Medizinballspielerin
Meyerhubers . Oualitätsmajoliken und Steinzeug
der Karlsruher Manufaktur zieren mit pracht¬
vollen edlen Glasuren die weiten Räume, und Proben
neuster Baukeramik beschließen die sehenswerte Weih¬
nachts-Kunstschau.

Kalender 4935
Deutscher Bauernkalender 1988

HerauSgegeben vom Reichsnährstand und erschienen im Verlag und
in der VeiirtcbSgesellschast . Zeitgeschichte ' m .d .H . tu Berlin W 85.

Preis 50 Pfg .
Zum erstenmal erscheint der Deutsche Bauernkalender , heraus -

gegebeu vom Reichsnährstand . Eine echt« , deutsch« Leistung, schlicht,

gediegen, rrpräsentationSfähtg . Einen schöneren Kalender
für unser gesamtes , deutsches Bauerntum kan »
man sich nicht denken . Der Kalender ist ein Zeiidokument
für Deutschland. Seine Leistungsfähigkeit spricht aus diesem herr¬
lichen Kalendcrwerk. Alle Zeitgcschchnisse in der deutschen Baucrn -
politik im verflossenen Jahre sind in dem Kalender verzeichnet. Durch
engstes Hand - in Hand arbeiten aller beteiligten Reichsstellcn wurde
hier ein Werk geschaffen , das Zeugnis ablegt von der Stärk « der
Kräfte und Leistungen deS deutschen Bauerntums .

R . Walther D a r r s , der Reichsleiter der NSDAP , Reichs-
minister und Reichsbauernführer hat für den Kalender ein kurzes
Geleitwort geschrieben . Der deutsche Bauetnkalender 1935 soll in
Fortsetzung seiner Vorgänger den Gedanken pflegen und ausbaurn ,daß dem deutschen Bauern die S e l b st b « s i n a u n g auf sein « Be¬
deutung als Grundlage des Staates wiedeigegeben ist.

So kommen wir zum Inhalt des Kalenders selbst . Prächtig
ist das Kalendarium mit Bildschmuck , gezeichnet von D . P l i s ch k e.Außer dem Planeiarischen stnd auch di« Gedenktage an alle großenMänner und di« wichtigsten Zeitereignisse angegeben . Es bestehtaber noch Raum für Bemerkungen oder Notizen . JahreSlauf —
Brauchtum , Lostag « und Bauernregeln füllen sür seden Monat fast
eine ganze Seit « . Ein « ungemeine Fülle von Brauchbarem ! Beson¬deren Wert aber erhält der Kalender durch die Beigabe vieler Bil¬
der , von denen hauptsächlich das Bild unseres FAirerS und das des
Rcichsbauernfühiers von technischer Vollend« - «!» stnd , wie sie wohlin einem andern Kalender oder Zettschrtst nicht mehr zn finden
find.

Hervorragend stnd die ausgcwählten Geschichten und Er¬
zählungen , die ebenfalls dem Leser etwas Gediegenes zu bieten ver¬
mögen. Man muß gestehen, daß ein ähnlicher Kalender nicht vov-
liegt. Eugen Singer .

*

Auerbachs Deutscher Kinder-Kalerrder 1935,
Dr . Adolf Holst:

Verlag Auerbachs Deutscher Kinderkalender, Leipzig C 1,
gebunden 1.— Mt.

Der Kalender erscheint im 53. Jahrgang , was für sein« Güte
spricht . Dieser 53. Jahrgang ist aber besonders gut geraten . Ge¬
dicht« , Erzählungen wechseln ab mit Lieder mit Noten, interestanien
Aufsätze » aus der Jugendbcivegung . ES kommen verschieden « Fähn¬
leinführer zu Wort und sie wißen den Jungens und Mädels viel
zu sagen. Aber auch die Zeichnungen. Scherenschnitte und Photos
stnd sehr schön. Deutsches Wesen atmet aus svder Zeile und aus
jedem Bild . Wir dürfen deshalb Auerbachs Kinderkalender unbe¬
denklich jedem HJ -Jungen oder -Mädel tu dt« Hände geben.

Eugen Singer .
*

Deutscher Jägerkalender 1985
F . C. Mayer Verlag ( . Der deutsche Jäger " ) , München 2 E . Spar -

kaflenstr . 11 . 264 Seiten , in Leinen , nur 1,50 Mark .
Der 17. Jahrgang dieses bewährten Jagdkalenders , zulammen-

gestell« von der Schriftleilung des . Deutschen Jägers "
, ist soeben

wieder in mustergültiger Ausführung erschienen . Er wird wieder
ein Jahr lang der ständige Begleiter des Berufs - und Herrenjägers
sein . Seine praktische Zusammenstellung , sowie sein wichtiger son¬
stiges Inhalt auch in wirtschaftlicher Beziehung usw . heben den
. Deutschen Jägerkalender " weit über den Rahmen eitles Fach,
kalendcrs hinaus . Er kann sozusagen als ein Ncines Jahrbuch be¬
tracht« werde», das fast in alle» Fragen Aufschluß gibt .



i Üfrfiiftrff Donnerskag , 26 . Dezember 1935

Das deutsche Dorf der Vergangenheit
Bon Heinrich Ed . E b e l i n g

Arische Menfchcnmassen haben sich bereits in grauer
« orzcit über Europa bis in die Alpen und das Schwarze
Meer in den drei Stammen der Kelten, Germanen und
Slawen ergossen . An diese schloffen sich die gräko - italie -
nischen Wanderungen , die Hellas und Nom in den ari -
fchen Herrschaftsbereich ctnbezogen . Ucberall war es
arische Kraft , die die Leitung der Volksgeschicke in den
Händen hielt und arische Sitten sind cs. die uns in
Europa und insbesondere in Deutschland entgegentrctcn.

_ ES steht fest , das , der arische Mensch das Gebilde der
Stadt von vornherein nicht kannte, sondern daß er viel¬
mehr in Dörfern in geschloffenen Gemeinschaften sein
Leben führte . In diesen Hcimatstütten, die durch Bluts¬
bande mit den benachbarten Stammesgenoffen verbun¬
den waren , und mit diesen einen gemeinsamen Schutz¬
kreis bildeten, waren drei mögliche Gruppen von Per¬
sonen zu unterscheiden : Die Freien , das waren die
arischen Einwanderer , die ihr Recht an der neuen Heimat
durch Kampf oder Vertrag erworben hatten und als voll¬
berechtigte Teilnehmer am Boden und an der gemein¬
samen Willensbildung erschienen . Sodann die H alb -
freien , das waren die mit dem Schwert unterworfenen
bisherigen Bewohner , denen der soziale Wille durch
Gottesurteil , als das sie den Sieg bezeichneten , genom¬
men mar , ivährend ihre Rechte am Boden ungeschmälert
blieben. Ungeschmälert natürlich nur , soweit das Land in
ihrer Nutzbercchtigung geblieben war . Diese Halbfreien
waren an der gemeinsamen Arbeit und dem zur Verfü¬
gung stehenden Eudertrag . also mit den übrigen gleich¬
berechtigt und gleichverpflichtct . von der Haushaltsfüh¬
rung der Gesamtheit waren sie indes als Willensbildner
dauernd ausgeschlossen. Endlich kannten sie als dritte
Gruppe die Unfreien , die Knechte, welche durch die
Entscheidung im Einzelkampfe, sei es der Waffen, sei es
des Spiels , dem Sieger für dauernd anheimgcfallen wa¬
ren . Diese waren von der Willcnsbildung in noch stär¬
kerem Maße ausgeschlossen als die Halbfreicn, indem sie
nicht einmal die Art ihrer Arbeit selbst zu bestimmen
hatten , sondern lediglich den Anordnungen ihrer Herren
zu folgen hatten . Dieser Herr war unsprünglich die un¬
geteilte Gemeinschaft der freien Heimatsgenoffen, denn,
was der einzelne erwarb , erwarb er nach
altem deutschen Rechte nicht für sich , son¬
dern für den sozialen Kreis , dem er ange¬
hörte .

Diese germanische Auffaffung vom Recht an den Din¬
gen mar eine unserer bisherigen Ansichten völlig entgegen¬
gesetzte . Die Rechte des einzelnen an Grund und Boden
konnten nach deutschem Recht nicht anders erworben wer¬
den , als durch eine Ueberweisung seitens des bisherigen
Berechtigten und dieses war im Anfang die Torfmark ,
später der Lehnsherr . Die elfteren behielten das Ver¬
fügungsrecht und vergaben lediglich das vererbliche
Nutzungsrecht. Diese Nutzungsbefugniffe erhielt jeder
„zu Nutz und Frommen ", d . h . um zu eigenem Necht zu
gewinnen, was eigene Arbeit dem Boden entnahm un¬
ter Wahrung der Treue gegen den , von dem das Recht
hergeleitet wurde.

< Die Rechtsauffaffung, welche dem Grirnd und Boden
gegenüber die Gemüter beherrschte , gelangte nach und
nach überall zur Anwendung, wo es sich um ein Recht
an den Dingen handelte. Es ist hierbei zu bemerken , daß
Dinge nach deutscher Auffaffung die Bodenerträge nicht
von vornherein sind, denn diese sind anfangs nichts als
Früchte, die dem Verzehr zu dienen haben. Zu Dingen
werden sie erst, wenn sie nicht verzehrt , sondern erübrigt
und irgendeinem Wirtschastskreis eingefügt werden. Das
geschlagene Holz ist Frucht, wenn es zu Brennzwecken
des Nutzbercchtigten bestimmt ist. Zum Dinge wirb es
erst , wenn es dem Schreiner oder Wagenbauer dient.
Diese aus dem Ertrag der Erde durch Menschenkraft ge¬

schaffenen Dinge erhielten ihr Recht nicht aus sich selbst,
sondern aus dem wirtschaftlichen Zweck, welcher sie zu
einem Vermögen, einem Wirtschaftsgute lz. B . Hof,
Hausrat , Waffen) vereinigte . Von Geschlecht zu Geschlecht
wuchs dieses Vermögen immer mehr. Das war das
Erbgut , das nunmehr jeder Haushaltsleiter „zu Nutz
und Frommen " erhielt . Nur der verfügende, zur Treue
berechtigte Verband war ein anderer geworden, beschränkt
durch die Zwecke, für die das Erbgut zusammcngebracht
war . Ter das Nutzungsrecht vergebende Kreis war hier
die Sippe , der Erbzusammenhang zwischen Vergangen¬
heit und Zukunft.

Zu den Rechten und Pflichten des Tages auf Arbeit
am Boden und Teilnahme am Ertrage traten für unsere
Vorfahren von vornherein die Pflichten des Schutzes
hinzu, und diese sehen mir in der weiteren Entwicklung
des Dorfes von Jahr zu Jahr wachsen. Die arischen und
späteren Wanderungen hatten einen Zustand der Gärung
hervorgerufen , der stets einen Kampf widerstreitender
Lebensbedürfniffe und Lebenswünsche bedeutet, und diese

Die Rüffelbecher gehören zu den intereffantesten Er¬
zeugnissen der antiken - rasmacherkunst. Ihre Form
gleicht etwa einer umgestülpten Glocke . Benannt sind
sie nach denmerkwürbigen plastischen Auflagen, die in
einer ober zwei Reihen angeordnet ihre Wandung be¬
leben und die entfernt an Elefantenrüffel erinnern .
Wesentlich ist dabei , daß diese Rüffel hohl gebildet sind
und mit dem Innern des GlaseS in Verbindüng stehen .
Füllte man also ein solches Glas , so lief die Flüffig-
keit auch in diese hohlen Auflagen. Aus einem solchen
Ungetüm zu trinken , war eine gewiffe Kunst : denn der
Wein gluckste dem Trinker , so oft er den Becher an¬
setzte , unverhofft in die Nase !

Neuere Funde aus dem Boden der Stadt Köln be¬
lehren uns aber eines anderen . Ein einzigartiges Glas ,
Kölner Erzeugnis vom Ende des 3. Jahrhunderts in
der Römischen Abteilung des Wallraf -Richartz - Museums,
zeigt außen aufgesetzt allerlei Seettere , nämlich Mu¬
scheln , Seeteufel und schwimmende Delphine : letztere
dienten als Henkel des Glases . Alle bezeichnenden Ein¬
zelheiten des Tieres , so das offene Maul , das Auge ,
die Nückensloffe und der Schwanz, sind eindeutig als
solche gekennzeichnet . DaS Auffallendste aber ist, daß
diese Delphine hohl gebildet sind und mit dem Gcfätz-
inncrn Verbindung haben. Sie weisen also schon die
typische Eigenschaft der Rüffel der fränkischen Rüssel -
bechcr auf.

Bei einem zweiten Glase derselben Herkunft und in
derselben Sammlung aus dem Anfang des 4. Jahr¬
hunderts sind diese Delphine rings um das ganze Gla »
und in zwei Reihen übereinander angeordnet . Bei zwei
weiteren Gläsern aus Luxemburg im Metropolitan -
Museum Neuyork und aus Belgien im Museum Namur
vom Ende des 4. Jahrhunderts ist deutlich eine weitere
Abweichung von dem ursprünglichen Vorbild zu er¬
kennen . Es führt also eine deutlich erkennbare Linie
der Entwicklung von dem Kölner Seeticr -Becher hin zu
den Rüffelbechern der nachrömischen Zeit .

Wir können die Zusammenhänge aber nur verstehen,
wenn wir einen Blick auf die Zeitgeschichte werfen.

Bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts sah bas römische
Rheinland in der Hauptsache eine friedliche Entwicklung,

Gärung erstreckte sich über Jahrhunderte . Ursprünglich
war die Schutzpflicht eine allen wehrfähigen Männern ge¬
meinsame Pflicht, die vielfach abwechselnd geübt wurde,
indem sich ein Teil mit den Ackergeräten um den Ertrag
des Bodens mühte, während der andere sich in Waffen
den etwaigen Feinden zum Kampfe stellte. Diese beiden
Lebensämter wechselten jährlich, übers Jahr war der
heutige Landarbeiter Krieger und umgekehrt. Mit der
Zunahme der Bedrohungen von außen folgt diesem
Zustande eine dauernde Trennung der sozialen Arbeit,
der Betätigung als Krieger , welche nunmehr Berufskrie¬
ger, später Ritter und Knappen, und der Bauern , welche
nunmehr VerufSbauern geworden waren . Allerdings
darf man sich diese Trennung nicht etwa in der Form
vorstellen, als sei nun in jeder Gemeinde die Hälfte der
Einwohner für den Krieg und die übrige Hälfte für den
Frieden ausgebilöet . Mit aller Bestimmtheit muß hier
betont werden, daß das den Arier , also auch den Germa¬
nen beherrschende Bedürfnis das FriedcnSbedürfnis ist.
Gibt man ihm Raum zu nutzbringender Arbeit, so schenkt
er dem Fremden wenig Beachtung. So reichten diese Brü¬
derschaften bei weitem nicht aus , um allein einer wirk¬
lichen Kriegsnot wirksam entgegenzutreten, aber sie wa¬
ren die Führer und Vorkämpfer, deren Erfahrung dem
seine Heimat verteidigenden Bauern die Lehre gab , wie
er dem Feinde am wirkungsvollsten begegnen konnte.

die erst um 260 unterbrochen wurde, als es den zu Völ¬
kerbünden zusammengeschlvssenen Germanen gelang, den
Limes, die große Grenzwehr zwischen Rhein und Do¬
nau , zu überrennen und zum Rheine vorzudrtngen . Der
Rhein war aber nie Bölkergrenze, sondern zu allen
Zeiten und in viel höherem Matze Völkerbrücke . So ist
es auch verständlich , daß die Germanen am rechten Ufer
nicht haltmachtcn, sondern in der Folge jede sich bie¬
tende Gelegenheit benutzten, um auf das linksrheinische
Gebiet hinüberzugehen und — oft genug mit Beute be¬
laden — zurückzukchren . Das verstärkte Einströmen ger¬
manischen Blutes zu dieser Zeit in daö linksrheinische
Gebiet fand seinen deutlichen Niederschlag im Kunst¬
gewerbe und Kunsthandwerk. So treten seit der zweiten
Hälfte des 3. Jahrhunderts bei den Gläsern der Kölner
Hütten Formen auf, die von den bekannten rein - römi¬
schen erheblich abwetchen und die man als Vorläufer der
völkerwanderuugszeitlichen ansprcchcn kann. Hierzu zäh¬
len auch die Rüffelbccher . Sie sind nicht erst von den
Franken der nachrömischen Zeit erdacht und erfunden
worden. Vielmehr ist die ursprüngliche Form in den
römischen Glashütten Kölns unter germanischem Ein¬
fluß schon um 300 n. Ehr . entstanden. In den folgenden
Jahrhunderten ging die Kenntnis von der ursprüng¬
lichen Bedeutung dieser sonderbaren Gebilde verloren ,
so daß der Glasmacher statt der vorzüglich charakteri¬
sierten Delphine schließlich nur noch rttffclartige Auf¬
lagen verfertigte , deren Bedeutung ihm selbst nicht mehr
geläufig war . Aber gerade aus dieser Zeit jS . bis
6. Jahrhundert sind uns die meisten der Rüffelbccher
erhalten : unseren Vorfahren muß es eine besondere
.Freude bereitet haben, ihre Launen und Tücken zu
meistern.

DaS vorliegende Beispiel zeigt unS mit aller Deut¬
lichkeit, von wie hoher Bedeutung und Wichtigkeit auch
in unseren Tagen die Erforschung der sogenannten pro¬
vinzial -römischen Kulturbinterlaffenschaft auf dem lin¬
ket , Rheinufer ist . Das war keine landfremde Kultur .
Landfremd waren nur die Garnisonen , die höheren
Militär - und Verwaltungsbeamten . Die Maffe des Vol¬
kes aber bildete die einheimische Bevölkerung , deren
Hauptbestandteil auf dem ganzen linken Rheinufer —

wie wir wissen — Germanen gewesen sind. In der Köl¬
ner Gegend war es der germanische Stamm der Ubier.
Zweifellos haben diese manches aus der römschen Kul¬
tur übernommen. Aber es ist keineswegs so, als wenn
sie ihr germanisches Wesen restlos preisgegeben hätten.
Eine der wichtigsten und zugleich dankbarsten Aufgaben
der römischen Forschung auf deutschem Boden muß des¬
halb darin bestehen , aus der Vermischung orientalischer,
südländischer und einheimischer Elemente, wie sie in den
Jahrhunderten nach der Zeitrechnungswende hierzulande
stattfanb, das typisch Germanische herauszufinden und
darzustellen. Vergeffen wir nicht, daß beispielsweise hin¬
ter den zahllosen römischen Weihedenkmälern derRhein -
lande sich einheimische und germanische Göttergestalten
verbergen.

Hans pfitzner
Von Walter Abendroth

Die erste authentische biographische Darstellung
520 Seiten . Verlag Albert Langen / Georg Müller ,
München. ( Leinen gebunden 13 Mark .)

In unserer Gegenwart lebt ein Meister, um den sich
niemals ein solches Geschrei erheben kann, wie letzthin
um einen wandlungsbegabten Zeitgenoffen.

Hans Pfitzner gehört als Charakter zu den deutschen
Männern , die klar und unbeirrt ihren Weg gehen , auch
wenn sie die Zustimmung einer ihnen artfremden Zeit
nicht finden. Damit ist er in der Vergangenheit einer
bewußt betriebenen Kulturzerstörung zum Kämpfer für
sein Wesen geworden, d „s im tiefsten Inner » deutsch ist .
Diesem Manne aber ist die musikalische Welt ganz be¬
sonderen Dank schuldig.

Diesen Tank hat Walter Abendroth, ein nicht mehr
unbekannter Musikschrtftsteller , zusammengefaßt in dem
ersten authentischen Lebensabriß des Meisters , der mit
besten Unterstützung zustande kam. Selbstverständlich
wird das Endurteil über das Gesamtwerk Psitzners einer
späteren Zeit überlassen bleiben müssen. Hier aber ist
ein Stoff zusammcngetragen und festgehalten , der teil¬
weise auf mündlicher Ueberliefernng beruht . Damit
wird das Buch , wie der Verfasser es in der
Einleitung ja auch betont , für eine spätere
Forschung ein unersetzliches Quellenwerk
ü a r st e l l e n . Damit aber ist sein Wert absolut nicht
erschöpft. Den Zeitgenossen wird durch die Darstellung
des Lebens Hans Psitzners, seines Kampfes um sein
Sosein , das Fundament geliefert für eine in einem sach¬
lichen Wissen gegründete Beurteilung . Gerade die Dar¬
stellung der Zeitumstände, der Umwelt durch den Ber -
faffer , führt uns tiefer zum Verständnis der von einem
unzerstörbaren Idealismus getragenen Werke und läßt
uns von einer um so größeren Achtung vor dem Sieg
dieses Ringens erfüllt sein .

In einem einleitenden Kapitel gibt der Berfaffer unS
zunächst die Voraussetzungen für den Anknüpfungspunkt
in der Musikgeschichte. Dann folgt die Darstellung der
Persönlichkeit des Meisters , in die sich „Leben , Schaffen
und Kämpfen" anschließt . Das vierte Kapitel gibt eine
zusammenfasscnde Würdigung beö Komponisten , des In¬
terpreten des Lehrers und des Schriftstellers. Zum
Schluß ist noch ein sehr wichtiges Zufatzkapitel ange¬
schloffen , in dem die Polemiken mit genauen Quellen¬
angaben ber einzelnen Zeitungen ausgeführt sind, eine
Zusammenfaffung, die für einige Zeitgenoffen wohl eine
peinliche Angelegenheit bleiben wirb . Besonders zu be¬
tonen ist noch , daß hier erstmalig auch eine Fülle von
Briefmaterial wiedcrgegeben wurde, so Briese Psitzners
an Humperdinck , Max v . Schillings , Detlev
von Liliencron , MaxReger , Albert Schwei -
z er u. a. m.

Natürlich sind auch die einzelnen Werke dem Inhalt
nach wiedergegebenund gedeutet. Ein Namensverzeichnis
dient uns als wichtiger Nachschlageanhalt und auch die
wichtigste Literatur über den Meister ist aus den ver¬
schiedensten Quellen zusammengestellt .

So stellt daö Werk , für das wir dem Berfaffer und
dem Verlag gerade in der Gegenwart dankbar sein müs¬
sen, den Meister lebhaft mit seinem Schassen und Wollen
vor uns hin, und erfüllt damit die sich gestellte Ausgabe.

G . R.

Oer fränkische Rüsselbecher
Germanische Eöttergestalten hinter römischen Weihedenkmalen

Bon Dr . Fritz Fremersdorf , Köln

Topyrtgtzt bei Dcherl-Bcrlaa. Berlin.

Hans Dominik

m
Mit einem Sprung war er bei den beiden großen

Gasflaschen, griff nach den Ventilen und fühlte, wie die
ungeheure Spannung seiner Nerven von ihm wich . Das
Ventil der Wafferstofflasche war geschloffen, das der
Sauerstofflaschen geöfsuct , nur reiner Sauerstoff ent¬

strömte den Brenner » . Im letzten Augenblick noch , be¬

vor ihm die Sinne schwanden, mußte einer der beiden

Verunglückten die Kraft und Geistesgegenwart besessen
haben, den gefährlichen Wasserstoff abzudrehen.

Dickinson riß die MaSkc vom Gesicht. Er fühlte die

drückende Hitze , die hier auf dem Schachtgrund herrschte .
Der Schweiß brach ihm aus allen Poren . Mit Gewalt
bezwang er die Schwäche, die ihn überkommen wollte.
Neben Roddingtons Körper warf er sich nieder, griff nach
besten Hand und suchte den Puls zu fühlen. -

Er mußte suchen , bis er ihn fand . Nur noch schwach
und unregelmäßig schlug das Herz Roddingtons , und
nicht viel anders stand cS um Dr . Wegener. Während
Dickinson neben ihm kniete , besten Handgelenk zwischen
den Fingern , und noch überlegte , was zunächst ge¬
schehen sollte , spürte er, wie ihn selbst ein eigenartiges
Schwindelgesühl übcrkam. Mit Anstrengung raffte er
sich auf, stand wieder auf seinen Füßen , fühlte, wie die
Benommenheit von ihm wich , und begriff, was hier ge¬
schehen war .

Rodöington und Dr . Wcgner hatten die Stahlwand
dicht über dem Schachtbodcn angeschweißt . Dort mußte
sich Kohlensäure, die ja schwerer als Luft ist , in genügen¬
der Menge angesammelt haben, um die beiden zu .be¬
täuben. Nur dem Umstand , daß ans der Gasflasche fort¬
während frischer Sauerstoss in die vergiftete Atmosphäre
strömte , war es wohl zu verdanken, daß sie noch lebten.

Dickinson griff den Körper Roddingtons , schleppte

ihn in die Sonde und sagte durch daS Telephon in flie¬
genden Worten Bescheid nach Station V. Die Förder¬
maschine fuhr an. Die Sonde mit dem bewußtlosen
Noddington schwebte in dem engen Rohr in die Höhe
und verschwand im Dunkel. Dickinson blieb mit Dr .
Wegncr allein auf dem Schachtgrund . Wenigstens fünf¬
zig Minuten würde es bauern , bis die Sonde zurück sein
konnte , um auch den nach oben zu bringen . In den ewi¬
gen Schlaf konnte die Ohnmacht des Doktors übergehen,
wenn ihm nicht früher Hilfe gebracht wurde.

Dickinson versuchte ihn aufzurichten, um seinen Kopf
aus dem Bereich der gefährlichen Kohlensäure zu brin¬
gen , doch kraftlos f sank der ohnmächtige Körper immer
wieder in sich zusammen. Es glückte Dickinson erst, als
er ihn gegen die Schachtwand stellte und die beiden Gas¬
flaschen vor ihn hinschob. Die schweren Stahlflaschen
hielten den Körper, doch kraftlos hing ber Kopf des Dok¬
tors wie der eines Toten nach vorn herüber.

ES mußte sofort etwas geschehen, um sein Blut von
ber lähmenden Kohlensäure zu befreien. Dickinson grisf
nach seiner Maske, zog den Sauerstofsschlauch ab und
schob ihn dem Doktor zwischen die Zähne, suchte ihn zu
verstärkten Atembewegnngen zu zwingen, soweit eS an
dem zwischen der Schachtwand und den schweren Stahl -

flaschen festgchaltenen Körper des Bewußtlosen mög¬
lich war .

Nach langer Zeit schien ihm eine leichte Nöte in die
wachsbleichen Züge Dr . Wegeners zurückzukehren . Er
griff nach deffcn Handgelenk: Der Puls ging kräftiger
und regelmäßiger als vorher . Der Doktor war immer
noch bewußtlos , aber trotz seiner Betäubung begann er
instinktiv kräftiger aus dem Schlauch zu atmen . Ein
Zucken des Halses, ein Blinzeln der Lider, sein Bewußt¬
sein kehrte zurück. Er blickte Dickinson an wie jemand,
der aus einem schweren Traum erwacht .

Seine Lippen bewegten sich — versuchten , Worte zu
formen.

„Dickinson . . . Sie hier ? Was ist? Wo ist Roüding-
ton ?"

Dickinson deutete mit der Hand nach oben.
„Auf dem Wege nach Station V, Doktor Wegener.

Wie fühlen Sie sich ? Nehmen Sie kräftig Sauerstoff !"

Er schob ihm den Schlauch wieder zwischen die Lippen .
„Die Luft ist hier nicht viel wert . Um ein Haar hätten
Sic beide daran glauben müssen. Ein barbarischer Leicht¬
sinn von Ihnen , ohne Bewettcrungsrohr mit den Ar¬
beiten anzufangen !"

Bei dem Wort „Arbeiten" kam Dr . Wegener die Er¬
innerung an die letzten Minuten vor dem Unfall zurück.
Er blickte nach der Schweißstelle in der Schachtwand , ver¬
suchte , mit der Hand darauf zu deuten. Der Arm sank
zurück: »och war er zu schwach, ihn zu heben . Aber sein
Geist arbeitete, und die Zunge gehorchte seinem Willen.

„Der FelS steht ! Wir können mit dem Vortrieb eines
Stollens in das Gestein beginnen !" brach es von seinen
Lippen.

„In drei Tagen vielleicht , wenn wir Frischluft und
elektrischen Strom hier unten haben. Sprechen Sie nicht
mehr ! Schonen Sie sich , Doktor ! Atmen Sie Sauer¬
stoff!"

Mit leichter Gewalt schob er ihm den Gasschlauch zum
drittenmal zwischen die Lippen. —

Zur gleichen Zeit mühten sich auf Station V Cran -
ford und Griffith um Noddington. Seine Ohnmacht war
schwerer als die des Doktors , aber sie konnten unter bes¬
seren Verhältnissen arbeiten als Dickinson 2500 Meter
tiefer. Bequem ausgestreckt lag Roddingtons Körper auf
dem stählernen Boden der Station . Mit künstlicher
Atmung und reichlicher Sauerstoffgabe versuchten sie, ihn
ins Leben zurückzurufen. Schwer lastete dabei die Sorge
um Dr . Wegner und Dickinson auf ihnen . Wie eine Er¬
lösung empfanden sie die Worte Larkings , der, bas Tele¬
phon am Ohr , eben die Fördermaschine stillsetzte.

„Meldung von Station VI . Dickinson wohlauf. Dr .
Wegner wieder bei Bewußtsein."

Mit verdoppeltem Eifer setzten sie ihre Anstrengun¬
gen um Noddington fort und erreichten es schließlich , daß
er aus der Ohnmacht erwachte und die Augen aufschlug .

Sein erster Blick fiel auf Dr . Wegener, den Larking
eben aus der Sonde herausholke. Etwas blaß und noch
ein wenig schwankend stand der Doktor vor ihm.

„Der Fels steht, Roddington ! Wir können Weiter¬
arbeiten !" waren die ersten Worte , die er hervorbrachte.
Tann überkam ihn die Schwäche von neuem. Er mußte
sich auf die Fördermaschine stützen. Larking sah es und
griff in einen Winkel. Wie vordem Dickinson den Gas¬
schlauch schob er ihm den Hals einer Whiskyflasche zwi¬

schen die Zähne und zog sie erst zurück, nachdem der Pa¬
tient einen gehörigen Schluck genommen hatte.

„So , Doktor", meinte er dabei lachend, „das wirb bis
Station IV reichen . Jetzt 'rauf mit Ihnen an Licht und
Sonne ! He , Jonny , Henry ! Helft dem Doktor über die
Stiege nach oben !" Zwei seiner Leute sprangen hinzu.
Halb geschoben, halb gezogen , wurde Dr . Wegener von
ihnen über die steile eiserne Treppe in die obere Hälfte
der Kugel geschafft.

Vergeblich protestierte er hier gegen weitere Hilfe.

„Sie sind noch zu schwach, Mister Doktor. Mister Lar¬
king hat mir aufgetragen . Sie bis zur Station Null zu
bringen !" erklärte Jonny Smith und stieg zusammen mit
ihm in die Förderschale.

Auf Station IV ging's durch die Luftschleuse, und ohne
Widerspruch ließ sich Dr . Wegener noch einmal Whisky in
den Hals gießen. Es gab ihm genügend Kraft , um den
Rest der Fahrt durchzuhalten. Erst als er auf Station
Null aus der Förderschale aus die Plattform trat , als
Seeluft und Sonnenlicht ihn wieder umfingen, befiel
ihn die Schwäche noch einmal . Mehr getragen als ge¬
führt , gelangte er rn seine Kabine auf der „Blue Star "

und fiel aus sein Lager.
Nicht viel anders ging es Roddington, der eine halbe

Stunde später auf Station Null die Förderschale verließ.
Erst ein langer , tiefer Schlaf aus der „Blue Star " ver¬
wischte die letzten Spuren des gefährlichen Abenteuers
in der Tiefe und gab den beiden die volle Kraft wieder.

Biele Augen hatten es gesehen , wie Dr . Wegener und
Noddington in ein Boot getragen und zur „Blue Star "

gebracht wurden , und sofort begannen Gerüchte unter
der Belegschaft der Werkflotte umzulaufen . Bon einer
Erkrankung Roddingtons und des Doktors sprach man
auf der Plattform . Bon einer schweren Erkrankung
munkelte man auf dem Deck des ziveiten Flugzeugmut¬
terschiffes , und als das Gerücht die Meffe erreichte , in der
sich Mr . Merrywatcr nach getätigter Mahlzeit dem Ge¬
nuß seiner Pfeife hingab, waren aus den Kranken schon
Tote geworden. Jonas Merrywatcr hörte sich in Ge¬
mütsruhe mit an, was an den verschiedenen Tischen alles
kolportiert wurde, und erinnerte sich dann seiner Pflich¬
ten. Nach einem Blick aus die Uhr verließ er den Meß-
raum und ging in seine Kabine. —

Tie Prau schaukelte immer noch in der Nähe der
Wcrkflotte. Nur um wenige hundert Meter war sie wäh¬
rend der letzten zwei Stunden vorwärtsgekvmmcn. Zur
verabredeten Zeit schaltete Kyushu seinen Empfänger ein
schob sich die Hörer über die Ohren . Er brauchte nicht
lange zu warten . Fast aus die Minute genau begann
Merrywatcr zu funken . Der Major diktierte, und Oburu
schrieb die Meldung mit.

(Fortsetzung fofgtt



Brief vom Bodensee
Verbreiterung der alten Brücke — Ein neues Hallenschwimmbad — Fremdenverkehr

Soustanz , IS . Dez.
Wenn für Länder , Gemeinden oder Städte Brückenimmer etwas Verbindendes , etwas Zusammenführen¬des waren , so aber in besonderem Matze für Konstanz .Das ganze bunte Leben und Treiben der alten Konzils¬und Fremdenstadt ist eingeengt durch Waffer oder die

politischen Grenzen — nur eine einzige schmale Brücke
stellt die Verbindung her zum Mutterland . Diese Brücke,die zur Zeit ihrer Erstellung den Anforderungen in jederHinsicht gerecht wurde , heute aber in keiner Weise mehrgenügt , soll nun verbreitert werden . Es sind
wenigstens in letzter Zeit grundlegende und bedeutende
Entscheidungen gefallen . Die Behörden , die Waffer - und
Straßenbaudirektionen , sowie die maßgebenden Reichs¬
bahnstellen haben Dank der Bemühungen der Stadtver¬
waltung zweifelsohne das Brückenproblem in Konstanzin den Vordergrund ihrer Arbeit gestellt . Der sehn¬
lichste Wunsch von 36 000 Einwohnern und darüber hin -

» aus von vielen anderen Volksgenoffen ist es , daß das
einmal lebensuotwendigerweise gesteckte Ziel bald er¬
reicht werden möge , daß die unendlich vielen Gefahren -
momente beseitigt werden und daß die nimmermüden
Bestrebungen des Oberbürgermeisters auch in dieser Be¬
ziehung von vollem Erfolg gekrönt sei» mögen .

*

Wem » man 1« kfctet Zelt nttt Schiff , Dahn oder Antv
Sonstanz entgegenfährt , so nimmt man von der Ferne
her schon eine Aenderung wahr . Der ragende Turm
deS Konstanzer Münsters , des Wahrzeichens die¬
ser Stadt , hat eine andere Gestalt angenommen . Nnd
beim Näherkommen erst sieht man , daß der Turm um
«nd «m bis zur Spitze mit einem schweren Gerüst um¬
gebe« ist. Bis in eine Höhe von 78 Meter reiht sich Bal¬
ken an Balken , Brett an Brett . Weit über 100 Kubik¬
meter Holz alles in allem . Im Jahre 1913 wurden die
letzte» größeren Erneuerungen vorgenommen , die Kreuz¬
blume , die mit ihren 40 Zentnern den Turm krönt ,wurde damals ersetzt. Diesmal werde » »veil größere
Reparaturen vorgenommen .

AVer sonst auch wird in Konstanz gearbeitet . Kaum
ist das völlig nmgebaute Stadttheater seinem
Zwecke übergeben , eine Meisterleistung der Stadtverwal¬
tung und der Architekten übrigens , schon geht das im
Bau befindliche Stadion , das eines der schönst gelege¬
ne« Deutschlands sein wirb , seiner Vollendung entgegen ,
und schon reist ein anderes Projekt , das neue Hal¬
lenschwimmbad am Rhein .

Mit Riesenschritten geht e8 vorwärts ht Konstanz .
Dies kommt erst recht zum Bewußtsein , wenn man das
Barometer einer Stadt , die Zahlen des Verkehrs
nämlich , betrachtet . Konstanz hat 80 Prozent mehr Ueber -
nachtungen gehabt , als im Vorjahr und 95 Prozent mehr
Ausländerübernachtungen als im Jahre 1983 . Nicht mit¬
gerechnet find die zahlreichen KDF -Besucher .

Mit all diesem hat Konstanz trotz der Grenzlage undder sonstigen Schwierigkeiten einen zukunftsreichen Wegbeschritten, analog der großen Marschrichtung des gan¬zen Reiches. Hk.

Weihnachtsgabe des Bezirksamts Lahr

Lahr , 19. Dez . Zur Linderung der Not und in An¬
erkennung und Würdigung der Verdienste für Volk und
Vaterland hat das Bezirksamt Lahr ein Aufwertungs¬
guthaben des früheren Bezirks -Jnvalidensonds in Höhe
von RM . 627,70 als Weihnachtsbeihilfe an die bebürf -
ttgsten Kriegsveteranen von 1870/71 und Witwen verteilt .
Insgesamt konnten 14 Veteraneu und 38 Witwen bedacht
werden .

Brief aus - er Pfalz
Christmärkte und Vollreife Himbeeren — Kerzenlichter und brennende Grubenlampen — HupfreieWoche und Hockersteuer — Paten - und Waisenkinder, Gänger und Turner — Licht lockt Leute

Polizeikonzert in Arbeitervierteln
(Von unserem Pfälzer Mitarbeiter )

Speyer , Mitte Dezember .
Während in allen Städten und größeren Dörfern der

Pfalz die „Weihnachtsbäume für alle" aufleuchten , wäh¬rend da und dort die traditionellen Weihnachts¬märkte bereits stattfinden , Kapellen und Chöre Weih¬nachtslieder auf öffentlichen Plätzen singen und allüber¬all das Grün der Tannenbäume auf den Straßen undMärkten auftaucht — werden in den Wäldern der Pfalzreife Heidelbeeren und in einzelnen Gärten gar voll¬reise Himbeeren geerntet ! Es ist die Zeit der Treib -sagden . Die Hasen denken anders über die Weih -
nachtszeit wie die Menschen . Den Wildschweinen ging esetwas besser. Sie haben «och wenig Schaden verursacht ,

Oftoffafter Dezember-Allerlei
Vorweihnacht — Dom Arbeits markt — Verschiedenes

Rastatt, im Dezember . Frühlingsheiterer Sonnenschein
spielt über die Straßen und mit einigem Verwundern
sieht man die Verkäufer mit ihren Weihnachtsbäumen aufden Plätzen stehen. Es scheint noch gar nicht so weit zusein , so nah bei Weihnachten , aber der eindringliche Rufdes Winterhilfswerkes an die Volksgenoffen , Weihnachts¬
pakete zu spenden für die kommende Weihnachtsbescherungder bedürftigen Kinder unserer Stadt erinnert an die un¬
mittelbare Nähe des hohen Freudenfestes . Andererseits
brachte der Silberne Sonntag viele Volksgenossen aus
Rastatt und Umgebung in die Stadt herein und erzeugtein allen Geschäften Hochbetrieb . Die Schaufensterauslagenverraten durchweg geschmackvolle Aufmachung und die
abwechslungsreichen stilschönen Dekorationen beweisendie neue Innerlichkeit und das Gefühlsmäßige , das Kun¬den und Verkäufer heute wiederum beherrscht , und die
strenge kalte Sachlichkeit des liberalistischen Wirtschafts -
denkens verdrängt hat.

Der ArbektSmarkt nimmt auch hier seinen sai¬
sonbedingten Verlauf . Eine neue erfreuliche Nachrichtkommt von der Waggonindustrie , derzufolge Verhandlun¬
gen zwischen der Reichsbahn und der Deutschen Wagen¬
bauvereinigung im Gang sind über die Vergebung von
40 Millionen Mark Aufträge . Es handelt sich bei diesen
Aufträgen um Neukonstruktionen , die zur Beschleunigungdes Personen - und Güterverkehrs bei der Reichsbahn

versuchsweise eingesetzt werden sollen . Wenn die Erteilungder Aufträge erfolgt , man rechnet schon im Januar , sowird auch die hiesige Waggonindustrie vor einer Arbeits¬
unterbrechung bewahrt bleiben .

Die Rastatter Gruppe der Technischen Nothilfefeierte ihr 15jähriges Bestehen am 16. Dezember in Ver¬
bindung mit der Weihe eines neuen Heimes . Kamerad
Moritz sprach die Weiherede und dankte der Stadtver¬
waltung für ihr Entgegenkommen , der Gruppe die ehern.Bastion 30 als Heim zu überlasten . Der Beauftragte der
Landesführung der TN , A. Schmitt überbrachte die
Grüße des Landesführers und beglückwünschte die GruppeRastatt zu ihrem Ehrentag . Das neue Heim wurde vonTN -Kameraden in Freizeiten zweckmäßig umgebaut und
ausgestaltet und präsentiert sich in schmucker Form .Die Badische Heimat , Ortsgruppe Rastatt , hieltihre Jahresversammlung am Donnerstagabend ab , wobeiDr . Bücher über sein Spezialgebiet „Die Goldschmiede-
technik des Emaillierens " durchaus anschaulich berichtete .Der Ortsgruppenvorsitzende Müllerzell referierteüber die Jahrestätigkeit der Gruppe und brachte das
Glückwunschschreiben von Minister Dr . Wacker anläßlichdes 25jährigen Bestehens des Landesvereins Badische Hei¬mat zur Verlesung . Die hiesige Ortsgruppe erwies sichstets als zuverlässige Stütze des Landesvereins und hat
sich mit großer Begeisterung allezeit in den Dienst ihrer
schönen badischen Heimat gestellt. M . H.

weil Bucheln und Eicheln genügend Nahrung boten . ZurWildschweinjagd warten die Jäger gerne den Schneefallab . Die milde Witterung ist den Winzern für ihre W i n-terarbeiten gelegen . Regenfälle sorgten zudem sürBodenfeuchtigkeit . Meist ist man eben dabei , in denWingcrten Mistgräben auszuhcbcn . Das Weingeschäftselbst ist still. Der 1934er erweist bereits seine hervor¬ragende Qualität . Er wird rasch hell und baut sich sehrgut .
Aus dem Nordosten und Südwesten sind zwei origi¬nelle Bräuche zu melden . Im Bezirk Dürkheim fandin Seebach durch Schulkinder aus dem Dorsplatz ein

Adventssingen statt . In Gruppen und Reihenstellten sie sich auf , steckten Kerzenlichter an und zogenso vom Schulhaus zum Dorsmittelpunkt , wo die Advents¬lieber gesungen wurden . Uebcr Pirmasens donnertenam 4. Dezember in der Morgenfrühe Schliffe über derStadt . Die erstaunten Einwohner sahen etwa 350 Tun¬nelarbeiter und Mineure sdie beim Fährbachtunnel zwi¬schen Pirmasens und Biebermühle beschäftigt sind) infeierlichem Zuge durch die Straßen schreiten , um in der
Kirche das Fe st der Heiligen Barbara zu be¬
gehen . Neben den Betriebsführern sah man auch im
Zuge den Präsidenten Angerer der Reichsbahndirektion
Ludwigshafen . Besonders feierlich machten sich in der
Kirche die in Kreuzform ausgestellten , umbänderten bren¬nenden Grubenlampen . Mittags vereinigte alle ein ge¬meinsames Mittagessen . Der Brauch soll auch künftig bei-
behalten werden . Ein gleichfalls neues Aufleben hat in
Kaiserslautern auch der Karneval zu verzeichnen . Jahr¬zehnte brauchte man , um den alten Karneval -Verein wie¬der ins Leben zu rufen . Eine Tat des dortigen Ver¬
kehrsvereins . Man will Kaiserslautern zum Mittelpunktdes pfälzischen Karnevaltreibens machen. Allerdingswird man in der bekannten Ludwigshasener Karnevals »
gesellschaft „Rhcinschanze " darin einen gefährlichen Ri¬valen haben . Immerhin gab man dem Narrenkind ein-mal den Namen „Narhalka Lutrinensis " und be¬
schloß , in einem Silvesterkonzert die Narrenzeit einzu¬läuten , damtt der Pfälzer Humor blühe und gedeihe.

Vom 10. bis 16. Dezember war auf Anregung deSGauleiters Josef Bürckel durch die Regierung der Pfalz ,Kammer des Innern , in den acht kreisunmittelbarenStädten eine Hup - freie Woche burchgesührt worben .Tatsächlich war es recht still um den Verkehrslärm ge¬worden . Der Berkehrsdisziplin ging man damit wirk¬sam auf den Leib und hat nicht nur die Autofahrer zur„Geräuschlosigkeit " gezwungen , sondern auch die Motor¬
radfahrer gemahnt , mit ihren Verbrennungsgasen die
Bevölkerung nicht zu belästigen . Für die oft nicht ge¬rade vorbildlichen Wegeverhältniffe der Pfalz (für die
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Winterauftakt in Mannheim
Aus der Perspektive - er Arbeit — Ein historischer Grabfund — Oie Geselligkeit lebt auf

(Eigener Bericht

Mannheim » 18. Dezember.
Wenn sich das Jahr seinem Ende zuneigt, pflegen Be¬

schaulichkeit und besinnliche Ruhe auch für die Großstadt
verbindliche Begriffe zu werden. Die letzten großen
Kundgebungen im Freien gelten den Toten . Mit dem
Gang zur Gräberstadt , die noch einmal in bunter Blu¬
menpracht aufleuchtet» ist auch zugleich der Schritt in das
Neuland getan , das die winterliche Jahreszeit für uns
bereitet. Die umliegenden Vororte und Gemeinden
riefen die Mannheimer letztmals zu einem bescheidenen
Abstecher auf : Im Kirchweihfest oder zum „Kerwe¬
rummel" , gut pfälzisch ausgedrückt . Noch einmal wallten
Tausende hinaus , um dann nach den Tagen des Ber -

brüderungsfestes von Stadt und Land den Wert eines
häuslichen Herdes, einer trauten Stammtischecke wieder
mehr würdigen zu lernen . -

Den Gang der geplanten Arbeiten hat die Jahreszeit
bislang noch nicht anzusechten vermocht . Wacker wird
nach wie vor an der Fertigstellung der Autobahnen
gearbeitet . Die Unterführungen , Ueberführungen , und
die Ausführung der Brücke vor Seckenheim sind Meister¬
werke der Technik. Unglaublich, was in der kurzen Bau¬
periode alles geschafft wurde ! Das Gesicht der Autobahn
tritt gerade gegenwärtig, wo der Blick nicht mehr durch
Blätteriverk gehemmt wird, deutlich hervor . Bemerkens¬
wert sind die Arbeiten im historischen Dossenwald , der
die frühere Seckenheimer Pferderennbahn beherbergte,
und mit dessen Boden die Erinnerung an die Schlacht
bei Seckenheim (80. Juni 1462) unmittelbar verknüpft ist.
Etwa 2,3 Millionen Kubikmeter Boden dieser historischen
Stätte sind zu bewegen . Das ist ein« Menge, die sich
sehen laffen kann.

Daneben spielt der Plankendurchbruch eine

bedeutsame Rolle. Die großzügige Durchführung der

Plankenverbreiterung findet bei allen , die ein „Auge für
Mannheim riskieren "

, Bewunderung und Beachtung. Es

Handel sich hier um das größte straßenbauliche Vorhaben
Deutschlands. Mannheim kann zweifellos den Ruhm

für sich in Anspruch nehmen, diesmal wirklich „vorne"

zu sein . — Wenn sich der Winter nicht gerade von seiner
unangenehmsten Seite zeigt , kann bereits mit Jahres¬
beginn mit dem Neuaufbau begonnen werden. Die neuen

Häuser werden einen einheitlichen architektonischen Cha¬
rakter ausweisen, ein modernes Geschäft wird sich an das

andere reihen. Die Planken werden an dieser Stelle
ein ganz neues und vorteilhaftes Gesicht erhalten . Ledig¬

lich ein 22 Meter hoher Kopfbau wird die kommende Ge -

neration daran erinnern , daß der Gegenwartsmenschhier

noch bis 1934 durch eine zwei Quadrate lange „Enge

Planke" bummelte, Weihnachten 1935 hofft man mit den

Arbeiten fertig zu sein, dann wird Mannheim eine Se¬

henswürdigkeit mehr aufweisen.
•

Gerade im Herzen Mannheims wird deutlich , daß das
Attribut von der „Lebendigen Stadt " keine Phrase , son¬
dern Wirklichkeit ist. Neuerdings wurde unter diesem
Titel ein Film herausgebracht, der über die engeren
Stadtgrenzen hinaus Beachtung finden dürfte. Nur we¬

nige kennen das Leben und Treiben in unseren Fabriken
und . Riesenwerkstätten, wissen darüber Bescheid, welche
Spezialprodukte , die auch in unserer Ausfuhrbilanz
heute noch als willkommene Aktivposten auftreten , im

badischen Industriezentrum geschaffen werden. Der Film
klärt in übersichtlicher und überaus instruktiver Weife

des „Führers
darüber auf . Er zeigt auch — das ist das Erfreulichste
— daß die Schlote wieder rauchen , die Räder sich wieder
drehen. Wohl waren die letzten Wochen der Schiffahrt
nicht wenig ungünstig. Der niedere Wasserstand bedingte
eine Einschränkung. Der Gesamtumsatz betrug rund 10
Prozent weniger. Aber dieser Umstand ergibt sich aus
der jahreszeitlichen Situation , und läßt keinerlei Rück¬
schlüsse zu. •

Mannheim bewährte sich auch in diesem Jahre wieder
als Absatzmarkt für badische Landespro¬
dukte . Der öffentliche Verkauf von badischem Quali -
tätsobst, der von der Landesbauernschaft veranstaltet
wurde, fand größten Anklang. Ueber 1000 Zentner aus
allen Teilen Badens , vom Taubergrund bis zur Boden-
seegegend, fand reißenden Absatz. Das ist ein gutes Zei¬
chen und ein Beweis dafür , daß sich die badischen Obst¬
bauern den Ruf, bestes Qualitätsobst zu züchten, sehr
angelegen sein ließen. Mit größter Genugtuung mutz
es erfüllen, daß die Pionierarbeit , die aus diesem Gebiet
von der Landesbauernschaft Baden geleistet wurde, volle
Anerkennung findet.

Jntereffieren dürfte noch, daß bei den Renovierungs¬
arbeiten an der Konkordienkirche ein wertvoller ge¬
schichtlicher Fund gemacht wurde. Um die An¬
gaben Altmannheimer Bürger nachzuprüsen, hatte man
es unternommen , den Steinboden der Kirche einmal
näher zu untersuchen. Dabei stieß man auf eine Gruft ,
in der sich ein guterhaltener Zinnsarg befand . Bei dem
Fund handelt es sich« um die Gebeine der Rauhgräfin
Luise von Degenfeld, die 1658 von Kurfürst Karl Fried¬
rich als Gattin heimgeführt wurde. Das Auffinden des
Sarges war ein Ereignis , das die Gemüter stark be¬
schäftigte. Genau 111 Jahre dauerte es , bis ein Zufall
den Sarg der Frau entdecken ließ, an die sich die aben¬
teuerlichsten Geschichten knüpfen.

*

Das gesellschaftliche Leben ist schon mächtig
tn Schwung gekommen . Bereits wurden die ersten Vor¬
bereitungen für den kommenden Volkskarneval getrof¬
fen . Der Beschluß ist unumstößlich , einen Karneval -
Umzug kreuz und quer durch die Quadratstadt zu ris -
kieren, der sich im „Mannheimer Kandeswaffcr" gewa¬
schen haben soll. Daß der Humor in alter Frische in
der Rhetn -Neckar-Ecke fortlebt, bewiesen die d re i Nar¬
rensitzungen , die in den bekannten Stammhochbur¬
gen stiegen . Die Narrenschiffe kamen durchweg flott in
Fahrt . Ein Sonderereignis bildete noch das Gastspiel
von Cramm' s , des heute wohl populärsten Tennisspie¬
lers der Welt, in der Rhein -Neckar-Halle.

•
Bei aller Schaffens-, Sport - und Nnterhaltungs -

freude aber wurde nicht der Aermsten vergessen. Im
November konnten hier allein 80 000 Zentner Kartoffeln .
24 000 Zentner Kohlen ausgegeben werden. Ueber 40 000

Pfund Lebensmittel erbrachte die Pfundsammlung . Bor
allem die Jugend zeigte sich äußerst eifrig . Die vom
Stadtschulamt ins Leben gerufene Spielwarensammlung
hatte größten Erfolg . Bis Weihnachten müssen sich die
kleinen Hände fleißig rühren , um die Näh- und Bastel¬
arbeiten zu erledigen, die von den Kindern freiwillig
übernommen wurden, um armen Kindern eine Freude
zu bereiten.

In richtiger Erkenntnis , daß die Liebe zu Blumen
und Pflanzen bereits in die Kinderseele eingepslanzt

Üm » im

eben äußerst viel getan wird) war diese Anordnung von
besonderer Bedeutung. Warnungsschilde und Transpa¬
rente machten die Fahrer an besonders gefährdeten Stel¬
len oder gefürchteten Straßenkreuzungen aufmerksam.
Es hat sich aber auch gezeigt , daß gerade auch Fußgänger
und Radfahrer sich künftig mehr an eine strengere Ver¬
kehrsdisziplin halten müssen. Eine Woche ohne Lärm
und ohne Signal war nötig und im Sinne der Verkehrs¬
erziehung sicherlich erfolgreich.

Die lieben Landstuhler haben Ende November ihren
Mitbürgern die H o ck e r st e u e r geschenkt . Sie taten es
bei weitem nicht aus steuerlichen , sondern aus rein so¬
zialen Forderungen der Zeit heraus . Du kannst also
ruhig bis ein Uhr , zwei Uhr oder drei Uhr nachts im
Wirtshaus „hocken ". Dafür , baß du dir das leisten
kannst , leistest du an Hockersteuer für den Stadtsäckel in
der Zeit von zwölf bis ein Uhr zehn Pfennig , von eins
bis zwei Uhr dreißig Pfennig und von zwei bis drei Uhr
fünfzig Pfennig . Immerhin eine fiskalische Neuerung
auf Grund der Bestimmungen des Bollzugsgesehes zum
Finanzausgleichsgesetz der Gemeinden. Bon der Hocker¬
steuer haben die Landstuhler Patenkinder übrigens den
größten Nutzen . Frauen scheltet darum nicht, wenn euere
Männer in gemütlicher Stammtischrunde hocken werden!
Ab 1. Januar 1935 übernimmt nämlich der Stadtrat
Landstuhl die Patenschaft über jedes fünfte und weitere
Kind einer Familie , indem es jeweils ein Sparbuch mit
fünfzig Mark diesen jüngsten Landstuhler» aushänbigt
und das Mehraufkommen aus der Hockersteuer auf die
Patenkinder bis zu deren 14. Lebensjahr verteilt . Darum
Landstuhler Ehemänner , ihr tut ein Gutes , nicht so bald
an den Hausschlüssel beim Wirtshaussitzen zu denken . . .

Wie die Landstuhler Patenkinder sich künftig freuen
werden, so ist von einer Freude der Neustadter Wai -
senkinder noch kurz zu berichten . Man beging dort
in schlichter, würdiger Weise das fünfzigjährige Bestehen
des dereinst von Kommerzienrat Hetze ! gegründeten
Städtischen Waisenhauses. Besonders gedacht wurde der
nunmehrigen zwanzigjährigen Erziehungsarbeit der
Waiseneltern Kraft , die in liebevoller und vorbildlicher
Weise die 81 Waisenkinder betreuen . Nahezu ein halbes
Tausend Waisenkinder fand in den fünfzig Jahren des
Bestehens des Hauses Aufnahme, Unterricht und Er -
ziehung.

Der Neustadt benachbarte Wein- und Luftkurort
Haardt rüstet so langsam zu einem großen Sänger¬
fest. Im kommenden Jahr feiert der „G e s a n g v e r -
ein 1835 Haardt " sein hundertjähriges Bestehen ,
das mit einem großen Gausängertreffen verbunden sein
soll . Allerdings bereitet die Unterkunft der vielen Frem¬
den und die Festplatzgestaltung noch manches Kopfzer¬
brechen. Man ist sich noch nicht recht schlüssig , welches
der Festplatz zu diesem großen Treffen sein wird, drau¬
ßen beim Meisentälchen oder vielleicht der Ludwigsplah.
Wie die Vorderpfalz sich für die Sänger , so rüstet die
Westpfalz sich für die Turner . In Kaiserslautern
findet vom 19. bis 21 . Juli 1935 das 5 . Pfälzische
Landesturnfest statt. Bereits haben die Ausschüsse
mit ihren Vorarbeiten begonnen, die keine kleinen sein
werden. In den drei Tagen werden Einzel- und Mehr¬
kämpfe stattfinben, «in offizieller Festabend, Vereins -
wettkämpfe , drei große Heimatabende, Sonntag vormit¬
tags ein Festzug, eine Morgenfeier und schließlich auf
dem Festplatz ein großes Schauturnen .

Wichtige Kundgebungen sah dieser Tage auch Zwei¬
brücken . Hier tagte unter Führung des Lanesbauern -
führers Schuberth der Bayerische Landesbau¬
er n r a t. Verschiedene Referate behandelten die Siche¬
rung der Nahrungssreiheit des Volkes und Wahrung
des Bluterbes , die Betreuung der Landarbeiter im
Reichsnährstand, die nationalsozialistische Agrarwirt¬
schaft , Festpreise und Bedarfsdeckungswirtschaft. Ein
Vertreter der Saarbauernschaft brachte Grüße des Lan¬
desbauernführers der Saar . Am 15 . und 16 . Dezember
sah die Stadt morgens eine große Kundgebung für
deutsche Kultur und Erziehung in der Westmark ,
in der Gaukulturwart Kölsch das Hauptreferat hielt, zur
Kundgebung der deutschen Erzieher in der Westmark
nachmittags in der Festhalle, umrahmt von Darbietun¬
gen des Landessymphonieorchesters, konnten Kultusmini¬
ster Rust und Schemm als Redner gewonnen werden.

In diesen vorweihnachtlichen Tagen locken auch die
pfälzischen Städte zu den Wcihnachtseinkäufen die Land¬
bewohner in ihre Mauern . Besonders Kaiserslau¬
tern und die Großstadt Ludwigshafen lassen in
den Abendstunden Helle Lichtflut sich über die Hauptge¬
schäftsstraßen ergießen. Grüne Girlanden und Advents¬
kränze spannen sich als Lichterketten von Bürgersteig zu
Bürgersteig . Weihnachtlich schimmern die Schaufenster,
man weiß : Licht lockt Leute ! Den Tag der deutschen
Polizei beging die bayerische Landespoltzei in Lub-

wigshafen besonders rührig . Feierlich wurden die Flag¬
gen gehißt, tn großen Fabrikbetrieben erfreuten die Ar¬
beiterschaft Standkonzerte , mitten im Arbeiterviertel
fand abends eine große Serenade statt , 150 arme Arbei¬
terkinder wurden bedient und bewirtet , die einzelnen Po¬
lizeihundertschaftengaben ihre Pfundspende dem Winter¬
hilfswerk und schließlich wurde für zweitausend Für¬
sorge- und Volkswohlfahrtsempfänger ein Festkonzert
veranstaltet , während dessen Pausen Wachtmeister Kin¬
dern auS dampfenden Feldküchen Kakao reichten . All¬
überall soziale Tat im Reiche Adolf Hitlers .

*

Ladenburg, 18 . Dez. (Geschenk an die Real¬

schule .) Aus dem Unterrichtsministerium wird uns

mitgeteilt , daß Unterrichtsminister Dr . Wacker der

Schriftstellerin Fräulein Elisabeth Trippmacher in

Ladenburg ein Dankschreiben zustellen ließ, weil diese in

dankenswerter Weise die Stiftung eines Flügels an die

Realschule Ladenburg vermittelt hat. Dem Senator

Vogel in Berlin , der den Flügel der Schule geschenkt

hat, hat Minister Dr . Wacker im Namen der Lehrer¬

schaft, der Schüler und deren Eltern gleichfalls für die

edle Stiftung gedankt .
p . Erlach, 19. Dez. (Verschiedenes .) Der Sand -

blattv erkauf am 17. bä . Mts . ergab 18 Zentner je

71.75 RM . Käufer : Pingwald - Emmendingen. — Die

Eiutopf - Sammlung vom 16. Dez. ergab 16 RM .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , de« 20. Dezember 1984

6.15 Funkgymnastil aus Berlin . 6.55 Guten Morgen , lieber

Hörer ! 7 .00 Neuest« Nachrichten. 8.45 LeibeStibung für die Frau .

9.40 HauSwirtichastlicher Lehrgang . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.15

BolkSltedsingen. 10.50 Körperlich« Erziehung . 11 .15 Deutscher See-

Wetterbericht. 11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . 12 .00

Uebertrogung aus Leipzig. Mittagskonzert . 12 .55 Zeitzeichen. 13 .00

Lieder unserer deutschen Heimat . 13.45 Neueste Nachrichten. 14 .55

Programmhtnwets « . 15 .15 Wir wandern durch dt« BuchlLden und

suchen für jeden das passend« Buch. 16.00 Der Himmel hängt voller

Geigen . 17.30 Fürs deutsche Mädel . 18.00 Norweger stngen. 18.30

Vor und hinter dem Schaufenster. 19.00 Welche Bllcher wünsche ich

mir zu Weihnachten? 19.05 Weiht du noch ? Heiter« Erinnerungen

mit Schallplatten von Hcrm . Kraus« . 20.15 Alles fingt mit ! Hitler¬

jugend bringt euch neue Lieder . 20.50 Heim . Adendroth dirigiert

die Berliner Philharmoniker . 22 .00 Wetter- , Tages - und Sport .

Nachrichten . 22.45 Deutscher Seewetterbcricht . 23 .00 Ueberttagung

auS Königsberg : UnterhaltungS - und Tanznlufik. ^

Freitag » den 21. Dezember 1984
6.00 Wetterbericht. 8.05 Wiederholung der wichtigen Abendnach-

richten. 6 .15 Aus Berlin : Fnulgymnasttk . 6 .35 Guten Morgen , li«.

bei Hörer ! Neuest« Nachrichten. 8 .45 LetbeSUbungen für die Frau .

9.40 Die Almosenwolke. 10 .00 Neueste Nachrichten. 10.15 AuS Mün -

chen : Das Winterlager . 11.00 Sptelturnen im Kindergarten . 11 .15

Deutscher Deewettcrbericht. 11.30 Für dt« Mutter . 11 .40 Der Bauer

spricht — Der Bauer hört . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 AuS BreSlau :

MittagSkonzert . 12.55 Zeitzeichen. 13.00 Wettstreit der Instrumente .

13.45 Neueste Nachrichten. 14.55 Programm , Wetter . Börse . 15.15

Frauen am Werk: Filmschneiden ein Frauenberus . 15.30 Bücher

werben für die Olympischen Spiele . 15 .40 WaS schenken wir Vater

zu Weihnachten? 16 .00 AuS Königsberg : Nachmiltagskonzert . 17.30

. Und die Hirten wohlgemut . ' 18.00 . . . . und wenn wir mar¬

schieren ' . 18.25 Jungvolk , hör zu ! 18.55 Welche Bücher wünsche

ich mir zu Weihnachten? 19.00 Ueberttagung Köln : Weihnachten

steht vor der Tür . 20 .15 Stunde der Natton . 21 .00 Schwarzwald¬
tannen . 22 .00 Wetter , Nachrichten, Sport . 22.45 Deutscher See¬

wetterbericht . 23 .00 AuS Breslau : Tanzmusik.

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , de« 20. Dezember 1984

6 .00 Bauernfunk und Wetter . 6.15 Gymnastik. 6 .30 Zeitangabe ,

Wetterbericht, Frühmeldungen . 6 .45 Gymnastik. 7 .00 Aus München:

Frübkonzert . 8 .15 Gymnastik für die Frau . 10.00 Nachrichten. 10.15

Bolksliedsingen. 10.45 AuS Mannheim : Mustzterstunde. 11 .15 Funk-

Werbungskonzert. 11 .45 Wetter und Bauernfunk . 12.00 Aus Frank¬

furt : MittagSkonzert . 13 .00 Zeitangabe . 13.05 Nachrichten und Wet-

ter . 13.15 AuS Frankfurt : Mal 'waS für die » leinen . 14 .15 AuS

Karlsruhe : Mustzierstunde der Studierenden der Bad . Hochschule für

Mustk . 15.00 AuS Stuttgart : Klaviermustk. 15 .10 Duette von Anton

Dvorak . 15 .30 Frauenstunde . 16 .00 Vom Deutschlandsender: Nach¬

mittagskonzert . 17.30 Aus Stuttgart : 30 Minuten Kleinkunst. 18 .00

Spanischer Sprachunterricht . 18.15 Kurzgespräch. 18 .30 Aus Stutt -

gart : « leine Stücke für Violine und Klavier . 19 .00 Aus Nürnberg :

BlaSmustk. 19 .35 AuS München: Weltpolitischer Monatsbcrichr .

20 .00 Nachrichtendienst. 20 .10 Aus Frankfurt : Saarumschau . 20 .30

Aus Stuttgart : „Kameraden vom Himalaja ' . 21 .00 Aus Ham¬

burg : . . . und abends wird getanzt . 21 .45 Kurzschristsunk der

DAF . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Sportbericht .

22 .30 Aus Stuttgart : „Ries , ein alter deutscher Mustkcrstamm
kommt zu Wort ' . Ausf . : F . Ries (Organist ) , H . Thomas (Geige) ,

Otto Hohn (Geige) , H . Klaib (Violoncello), K . Jvers (Gesang) .

23.00 AuS den Palast - Lichtspielen Stuttgart : Die Macht der Töne .

23.40 Musik auf Schallplatten . 24 .00 Nachtmustk .

Freitag , den 21 . Dezember 1984
6 .15 Gymnastik. 6 .30 Zeitangabe , Wetterbericht. Frühmeldungen .

7 .00 Frühkonzert . 8 .15 Gymnastik für die Frau . 8 .30 Wetterbericht.

Wasserstand. Anschl . : Frauenfunk . 10 .00 Nachrichten. 10.15 AuS

München : „Das Winterlager " . 10 .45 Aus dem Ufa-Palas » Stutt -

gart : HauSmirstk zur Weihnachtszeit. 11 .00 WeihnachS-Bilderbogen .

11 .15 FunkwerbungSkonzcrt . 11 .45 Wetter und Bauernfunk . 12 .00

Aus Ulm : Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe , Saardicnst . 13.05

Nachrichten und Wetter . 13.15 Weibnachtsetnkäuse im Schall¬

plattenladen . 14 .15 Schallplatten . 15.30 Aus Stuttgart : Kinder¬

stunde. 16.00 Aus Pforzheim : Nachmiltagskonzert . 18.00 AuS

Stuttgart : Jungmädel entdecken den Winter . 18 .30 : AuS Stutt -

g>> t : Kinder auf dem Wcibnachtsmarkt . 18.45 Aus Stuttgart :

„Zinnsoldaten ' . 19.00 Aus Frankfurt : Volkstümliche Klänge um

Weihnachten. 20 .00 Nachrichtendienst. 20 .15 Vom Deutschlandsender:

Stunde der Nation . 21 .00 Aus Stuttgart : Wcihnachtsscier tn der

Tanzstunde . 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. 22 .15 Saarländer spre¬

chen. 22.30 : Wir tragen ein Licht . 22 .45 Aus Breslau : Tanzmusik.

24 .00 AuS Frankfurt : Nachtmustk . 1 .00 Aus Frankfurt : Nacht-

konzert.

werden mutz, wurde auf das alte Stecklingsfest wieder
zurückgegriffen . Nach 26 Jahren lebt demnach diese
schöne Sitte wieder auf. Der Gartenbauverein Flora
ließ an die oberen Mädchenklaffen der Volksschule Steck¬
linge verteilen . Es ist stets eine Freude , zu wissen, wie¬
viel Einsatz gegeben , wieviel Kräfte eingesetzt werden,
um den inneren und äußeren Gesundungsprozeß durch¬
zuführen.

Inzwischen sind die Möven zuriickgekehrt , werden die
letzten Weihnachtsvorbereitungen getroffen,
fiebert die Stadt in Erwartung des schönsten Festes, geht
ein Jahr wertvollster Aufbauarbett zur Neige.

är . kn.

Betrugsprozeß Heinz - Fricker

Pforzheim , 19. Dez. Vor der Großen Strafkammer
begann heute vormittag halb 9 Uhr ein Strasprozeß . An¬

geklagt sind der ehemalige Stadtrat Karl Heinz uns
der verheiratete Willi Fr ick er . 27 Zeugen sind gela¬
den . Heinz ist eines Betruges , ferner des unerlaubten
Bezugs von Arbeitslosenunterstützung und einer gemein¬
sam mit Frickcr begangenen Untreue beschuldigt . Heinz
hat u. a. Gelber des aufgelösten Arbeitgeberverbandes
Pforzheim mißbraucht, nachdem er vorgespiegelt hatte, et
benötige sie zu kommunalpolitischenZwecken. Der Prozeß
dürfte zwei Tage in Anspruch nehmen.

Der frühere Stadtrat Karl Heinz und der Mitan¬
geklagte Willi Fricker wurden von der Anklage der ge¬
meinsamen Untreue freigesprochen . Im Falle deS Unter -

stützungsbetrugs (unberechtigter Weiterbezug von Ar¬
beitslosenunterstützung) wurde das Verfahren gegen
Heinz auf Grund der Amnestie eingestellt . Fricker crhiell
wegen Unterschlagung von Spenden für die NSG „Krakt
durch Freude" ein Monat Gefängnis . In der Urteils¬
begründung erklärte das Gericht , daß Heinz morali ' ch
weitaus der Schuldigere sei. Weil er aber noch nicht vv»
bestraft ist , falle sein Vergehen unter den Straferlaß .
Der Staatsanwalt hatte gegen Heinz ein Jahr Gesäns-
nts , gegen Fricker neun Monate Gefängnis beantragt .

Versammlung der Fleckviehzuchtgenofsenschafi
Bühl

Bühl » 19. Dez. Dieser Tage hiett die FleckvteA -
zuchtgenossenschaft Bühl im „Lamm" in Kap¬
pelwindeck ihre stark besuchte Generalversammlung mit
reichhaltiger Tagesordnung ab . Neben verschiedenen An¬
gelegenheiten organisatorischer und geschäftlicher Akt
standen wichtige züchterische Tagesfragen wie DurchfSH -

rung von Milchleistungsprüfungen , Abhaltung von Mclk-

kursen , Beschickung von Jungviehwciden , Farrenhaltuug
u . a. zur Erörterung und fanden durch interessante Dar »

träge und Lichtbildvorführungen sowie durch rege A«S-

sprqche ihre Erledigung . Nicht unerwähnt darf vleiae«,
daß die Genossenschaft in der Lage war , an die Bestßer
von preisgekrönten Tieren der letzten Zuchtviehschau
1258 RM . als Geldpreise zur Auszahlung zu brin«en.
Alles in allem bildete die Generalversammlung eisen
würdigen Abschluß der züchterischen Veranstaltungen Ses

Jahres 1934.

Karlsruher Polizei singt in Ourlach

b . Dnrlach, 19 . Dez. Am Mittwochmittag gab Ser
Gesangverein der Polizeibeamten *»«

Karlsruhe im Rahmen des Tages der deutschen Polizei
in der badischen Maschinenfabrik Sebold in Durlach
ein Konzert . In der großen Montagehalle hatte Kch
die Belegschaft eingefunden. Hier auf einer großen
Treppe , dort auf Maschinenteilen, wieder andere auf
einer riesigen Bohrmaschine, überall standen die Männer
im blauen Arbeitskittel und lauschten den in diesen Näu -

men unbekannten Tönen . Heitere und lustige , Solöaien -
und Heimatlieder erklangen und die Freude , die jebem
Zuhörer , vom Direktor bis zum jüngsten Stift , auS den
Augen leuchtete , gab Zeugnis von der VerbundeuHeit
eines Volkes. Von der Polizei Karlsruhe hatten sich Po¬
lizeipräsident Dr . Heim und Major Weigand ein»

gefunden, von Durlach war Bürgermeister Dr . L i n g t n ä
anwesend . Der Leiter des WHW Durlach erklärte in kur¬
zen Worten den Zweck des Tages : Treu zu Führer und
Volk und Mithilfe eines jeden zum großen Werke der
Winterhilfe . Betriebssührer Bohnert gab in schlichten
Worten für die Gefolgschaft seinen Dank zum Ausdruck.
Ein Sieg Heil auf Führer und Vaterland , das Deulsch -
land- und das Horst- Weffel -Lied schloß die Feierstunde .

Kleine Nachrichten
p . Zaisenhansen» Amt Brette «, 19. Dez. Am vergan¬

genen Samstag fand hier im Gasthaus zum Ochsen eine
Bauernoersammlung statt , bei der Kreisbauern¬
führer Schäusele - Oberacker über agrarpolirische
Fragen sprach.

gl . Licdolsheim, 19. Dez. (Tod auf d em Weg .) Als
der in den 66er Jahren stehende Landwirt Ludwig Käm¬
merer von hier Dienstag mittag durch die Bächletzraße
ging, erhielt er plötzlich einen Herzschlag , sank -stam¬
men und starb in einigen Augenblicken .

Kniclingen, 18. Dez. (Das EintopfergebsiS .)
Die Sammlung zum Eintopfgericht am Sonntag ergab
hier die Summe von RM . 387.38. Der Verkant der
Majolikaplakette „Weihnachtsengel" und den Ziertelleru
ergab den Betrag von RM . 81 .—»

Mambach (bei Zell i. W .) , 19 . De-z. (Der Führer
als Pate .) Dem hiesigen Zimmermann Markus Hier¬
holzer, wurde das zwölfte Kind geboren. Der Führer hat
sich bereit erklärt , bei diesem Kinde die Ehrenpatenschaft
zu übernehmen, und ein Geldgeschenk von 56.— RM . den
Eltern überwiesen.

Konstanz, 19. Dez. (Todesfall .) Im 68. Lebcns»

und 41. Priesterjahre ist Prälat Wilhelm Keil . Ma¬

rinepfarrer a. D ., an den Folgen eines Schlagassalls
gestorben . In Stetten bet Meersburg geboren, »ahm
er bereits als junger Geistlicher mit Auszeichnung au der
Chinaexpedition anläßlich des Boxeraufstandes telt .
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Gutach, 19. Dez. Die Betriebsführung der FirmaGütermann & Co . wird dieses Jahr über 199 999Reichsmark Weihnachtsgratifikationen an die Gefolgschaftverteilen .

Tauffeier
der „Ludwig-Krehl-Klinik " in Heidelberg

Heidelberg, 19. Dez. Dienstag vormittag fand in der
medizinischen Klinik ein F e st a k t statt, der gewisser¬maßen die Tauffeier für den neuen Namen „Ludwig-
Krehl-Klintk" darstellte, den dieses große Krankenhausjetzt durch die badische Regierung erhalten hat. Zu dem
Festakt waren auch frühere Leiter und Angehörige der
Heidelberger Kliniken erschienen , u . a. Geheimrat Ender-len und Prof . S i e b e ck. Professor Dr . Stein , der der¬zeitige Direktor der Klinik und Nachfolger Krehls schil-derte den Geist , mit dem Ludwig Krehl jahrzehntelangdiese Anstalt geführt und mit dem er die medizinische
Wissenschaft der Welt bereichert hat. Auch GeheimratKrehl selbst nahm das Wort und erzählte aus seinem Le¬ben und seiner ärztlichen Tätigkeit , woraus wieder die
Zuhörer die gewaltige Lebensarbeit dieses berühmte«
Mediziners erkannten.

•
Atzenbach (Bei Zell t. SS.) , 19. Dez. (Im Tode ver .vint .) Im Verlaufe von fünf Tagen hat der Tod nach¬einander zwei von Atzenbach stammende Brüder heimge -

fucht. Kaum war der jüngere der beiden , der 62 Jahrealte Max Kümmerer in Rheinfelden zu Grabe getragen,als ihm zwei Tage später sein 72 Jahre alter BruderKarl Kümmerer in Atzenbach nachfolgte .

Die Beisetzung von Exz. Schöpflin
Baden -Baden» 18. Dez. Zur Beisetzung des General

Schöpflin hatten sich zahlreiche Leidtragende in der Frieb -
hofkapelle versammelt, darunter Vertreter der Stadt ,der NSDAP , des NS -Frontkänrpferbundes und des
Kysfhäuserbundes sowie zahlreiche Offiziere der altenArmee. Kirchenrat D. Hesselbacher entwarf vor dem mit

Helm und Degen geschmückte « Sarg ei» getreues Le¬bensbild des Entschlafenen, worauf Angehörige des NS -DFB den Sarg zur letzten Ruhestätte trugen . Am offe¬nen Grab wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Stim¬mungsvolle Trauerweise » der Feuerwehrkapelle beende¬ten die Betsetzungsfeier.

Aufführung einer Konradin-Kreutzer-Meffe
Konstanz , 18. Dez. Me Meßkircher Konradin -Kreutzer»Messe, im Stil der Wiener Klassiker gehalten, wird der

StefanSchor unter Leitung von Studienrat Haupt anden beiden Weihnachtsfeiertagen in St . Stefan zu Kon¬stanz aufführen. Zum erstenmal erklang diese herrlich«Messe in der Heimat Kreutzers am 29. April d. Js . ,' diezweite Aufführung am 10. Juni im Freiburger Münster
ist noch in bester Erinnerung . Die dritte Aufführungfeiert nun Konstanz , da8 der Meister einige Jahre zumMittelpunkt seiner Tätigkeit auserkoren hatte. Me Solo -teile sind gut besetzt,' das Orchester stellt die Regiments-
kapelle.

Eine Riesenbuche gefällt
Grünsfeld (Taubergrunb ) , 19. Dez. Beim Ausrodeneiner größeren Waldfläche im Gemeindewald Winterleitewurde eine Riesenbuche umgelegt, die eine Höhe von 23Meter und einen Durchmesser von 3 Meter hatte. DieserBaumriese ergab drei Kubikmeter Stammholz , fünf SterBrennholz und 80 Wellen.

Don einem Dach abgestürzt
Billinge«, 19. Dez. In der Nacht stieg auS einem bisjetzt unbekannten Grunde ein lediger, 28jähriger Burschevon hier aus einem im dritten Stock eines Gasthausesgelegenen Fenster auf bas DaH rutschte aus und fieletwa sieben Meter tief in den Hof. Durch den Stur » zog«r sich Beinbrüche und innere Verletzungen zu.

Zn die Transmistion geraten
« chdorf, bei Donaueschingen, 19. Dez. In der hiesigenMühle ereignete sich am Montag mittag ein schwererUuglücksfall . Der Besitzer Ludwig Deininger kamder Transmission zu nahe und wurde um dieTranSmissionSwelle geschleudert . Beide Beine wurden

mehrfach gebrochen und sämtliche Kleider vom Leibe ge¬rissen . Der Schwerverunglückte fand Aufnahme im Do»
naueschingcr Krankenhaus.

Erwischte Wilderer
Altenheim, 18. De». In einer der letzten Nächte sahman im Rheinwalb zeitweise Taschenlampen aufblitzenund hörte auch Gewehrschüsse. Man war sich klar dar¬über, daß Wilderer hier ihr unsauberes Handwerktreiben und setzte die Gendarmerie in Kenntnis . Als die

,Häger " gegen 4 Uhr nach Hause gingen, wurden sie alsein hiesiger Einwohner und sein Schwager aus Ottenheim
sestgestellt. Die Vorgefundene Jagdbeute bestand auSrund 40 Fasanen . Man glaubt , baß sie für ein „Rkcht-
festesseu " beS OttenheimerS bestimmt waren.

Selbstmord auf den Schienen
Neustadt i. Schw^ 19. Dez. Am Montagnachmittagsprang am westlichen Bahnübergang ein junges Mäd¬

chen in selbstmörderischer Absicht vor die Lokomotiveeines PersonenzugeS und ließ sich überfahren . Das Mäd-
chen war sofort tot . ES handelt sich um eine Haus¬
angestellte , die in Freiburg beüienstet war.

6 Monate Gefängnis für einen Einbrecher
H. Rastatt , 19. Dez. Der geschiedene Wilhelm S . auS

Gaggenau hat bereits die Hälfte feines Lebens hinter Ge¬
fängnis - und Zuchthausmauern verbracht. Seine Delikte
sind gewöhnlich Einbruchsdiebstähle und Er¬
pressung . Die letzte Zuchthausstrafe von 18 Jahrenverbüßte er von 1906—1919 . Seither hatte er mit den Ge¬
richten nichts mehr zu tun gehabt , bis er jetzt wieder seineStraftaten fortsetzte. Am Dienstag stand er vor dem Ein¬
zelrichter in Rastatt wegen schweren EinbruchSdieb -
stahlS bei seiner Vermieterin in Gaggenau, die er umein paar Pfennige und etwas Schmuck erleichterte. S .wollte offenbar nur eine Gefängnisstrafe über den Winterhaben, die ihm der Richter mit sechs Monaten auchverhängte.

*
Pforzheim, 19. De». Wie die Polizei meldet, wurdeein 39 Jahre alter lediger Mann von hier ermittelt , der

am 10. Dezember in Retchenbach bet Ettlingen eine«
Landwirt auS Obrigheim mit seinem Kraftwagen ange-fahreu und am Hinterkops ziemlich schwer verletzthatt«. Er war , ohne sich um den Verletzten zu kümmern,nach dem Unfall mit seinem Wagen geflüchtet .

H. Rastatt, 19. Dez. (Tödlicher Unfall .) Am
Dienstagmorgeu verunglückte die Ehefrau eine» hiesigen
Geschäftsmannes tödlich, als sie auf der Treppe in ihrem
Hause ausglitt und rücklings in den Gang stürzte. Der
Tod trat bei der 4öjährigen Frau auf der Stelle ein.

Weiterbericht
Auf der Rückseite eines mit seinem Kern bei Irlandliegenden Tiefdruckgebietes wurde erneut ozeanischeSSarmluft herangeführt , was allgemein zu Niederschlä¬gen Anlaß gab , die jedoch in unserem Gebiet durchwegals Regen niedergingen. — Das Tiefdruckgebietfüllt sichzwar unter geringer Ostwärtsverlagerung bereits wie¬der auf. doch kommt es auf seiner Rückseite vorerst zu kei¬nem Kaltluftvorstoß, so daß der Witterungscharakter

auch weiterhin immer noch verhältnismäßig mild bleibenwird.
Wetteransfichte« für Donnerstag , de« 80. Dezember:

Immer noch verhältnismäßig mild, nur vereinzelte Nie¬
derschläge.

Stationen
Luft¬
druck
mm

Witterang Temperatur Nied .-
fdilag
mm

u
II7 Uhr hflehfte

geltem
tiefste

fl.nacht
Wertheim . . _ bedeckt 4 K S 4KOnigstuhl . . 752.8 Nebel 5 5 4 5Karlsruhe . . . 75 .9 bedeckt 8 5 5 6Baden -Baden . 751 .0 Regen S S 7 7Bad Dürrheim Regen 4 4 s 4St . Blasien . . bedeckt 3 5 9 15Badenweiler . 753,6 bedeckt 7 10 7 4Sctiauinsland . 651.8 Nebel 1 5 0 14Feldberg . . . Schnee - 1 , 2 — 1 34.6 5

Rheiuwasserstände von 0 Uhr morgen-
WaldShut 197
Rheinfelden 185 —5
Kehl 192 —8
Maxan 385 _
Mannheim 321 + 18Heute srfkcnßt man nur noch praftfisrikf -

Damensloffe In Wolle und K' Sefde
Mantelstoffe , Marengo, Boucle, die große Mode
Aussteuerartikel . Kamelhaardecken
Herrenanzugstoffe zu billigen Preisen tm*4

Lammst raBe
Nr. 3 An den Sonn¬

tagen geöffnet I

ÖffentlicheAervnn-sSparkaffeKönigsbach
vermöge « RM .
Kaffenbestan - 12 541 .42
Gnthabe » beiur Postscheckamt 1 791.11Banken 29 433.96
Wechsel 3 347 .56
Darlehen ans Hypotheken 869 616 .47

m aus Schuldscheine 135 856 .79
• in lfd . Rechnung 59 479 .28
„ auf Gemeinden 16 965.—

Bilanz auf 01. Dezember 1388
« erbindlichkeite«
Spareinlagen
Giroeinlagen
Rücklagen:

a) Gesetzlicher Reservefondsd) Sonderrücklagen
Reingewinn für das Jahr 1SSS

RM .
1101 430 .38

20 786.47
56 109.29
78 107.98
6180 .33

dnlagen b. bad . Sparkassenverband 17109.—Wertpapiere 88 941 .—Gebäude und Grundstücke 43 406.20Einnahme -Rückstände 57 094 .75
Gerätschaften _ 1.—

1259 584 .45 1259 594.45

Berechnung der Rücklagen:
Die gesetzliche Rücklage hat zu beträgem
5 % w8 RM . 1122 180 .85 Einlagen . . . . . . . . . RM . 56109 .29Sie beträgt auf Schluß üeö Jahres 1933 » » » » » » » « . RM . 62 289 .62

Somit mehr . .. . . . . . . . . . . . . . . . . RM . 6180 .33
Königsbach, den 15. Mai 1934.

Der Geschäftsleiter:
Schäfer .

Der Vorsitzende des Berwaltungsratzs :
F r ä n k l e , Bürgermeister .

*

Man sieht es täglich an all den liebevoll verschnürten Päckchen und
Pakelchen , die wie Kostbarkeiten nach Hause getragen werden . Und
die Folgerung daraus ? Sorgen Sie mit allen Mitteln dafür , meine
Herren Geschäftsleute , daß die noch unverpackten Weihnachtspaket -
chen zum großen Teil auf Sie entfallen , indem Sie unseren Lesern
sagen , wie leicht das beglückende Geben ist, wenn man zu Ihnen
kommt , weil Sie der Spezialist sind und die Auswahl haben . Die
Anzeige ist der Patentschlüssel zum wirklichen Erfolg . Fordern Sie
noch heute unsere Vorschläge ein . Auf Anruf schicken wir Ihnen sofort

einen unserer Herren zu. Unsere Rufnummer ist 7927/31 .

Zu vermieten
<8 a x tt 8 t

auf 1. Jan . zu dm.
Friedenftr .22. Näh .
S . Zimpfer , Wil-
helmstr . 75. (1698

33 .-
n . Mansarde , auf
sofort oder späte»
, u vermiet (71325
Luis-uftr . 71. n .

Schöne», neuer

Ginfotn .-änus
in tu6 -, schön . Lage,
4 Simm ., Dad u .
Kart . , auf 1 . « Pr .
1935 ja vermieten .
Anzuf . leberj . Nnie-
linge », Jahnsir . 9.

( 1873)

Herrschaftlich«
6 Zimmer -
Wohnung

mit Dampfheizung
und allem Zubehör ,
Hirschftrafie 120, I .,
auf 1 . April 1935
zu vermieten . An-
zufehen nachm, zwi¬
schen 3—5 Uhr . —
Näherer : Gärtner ,
Lehinannftr . 1 , HI .

(71383 )

Mietgesuche

Werkstätte
mit BtoHng., Nähe
Hauptpost , auf 1 . 4.
gesucht. Ang . erb . u.
1691 an d . Sllhrer .

5-6 Z.-Mhll.
mit Dad usw ., auf
1 . Apri zu mieten
gesucht. Angebote m.
PreiSang . erb . u.
1695 an d . Führer .

Das ansprechendst «

WEIHNACHTSGESCHENK

SPARBUCH
EINER ÖFFENTLICHEN SPARKASSE

Dw schaffst damit Deinen lieben etoe
RÜCKLAGE FOB FREUDIGE
UND ERNSTE STUNDEN
und nützett gleichzeitig der Volk ».
gemeinschoft . den «

SPARGELD SCHAFFT ARBEIT UND BROTt

Zu verkaufen

Konz .-Klavier
fast neu . wenig ge¬
spickt . preilw . zu
veri . AuSk. : Wörth .
Pratze 4, Tel . 9364 .

( 1788 )
Sch. « lavier f . bJt .
gr . vurg ( Schloß ) ,
Puppeaküche , Pu »p.<
Bett . Schlagzeug ,
billig zu »erlaufen ,
« renzftr . 9« , 4 . Et .

(1693)

Vi-Geige
gut . Jnstrum ., bill .
zu verkf. Angeb . u .
1668 an d. Führer .
Radio — Retzanschl.
4 Röhr . . Philipp .
Netzanode, Akku u.
Lauisprech-, zus. zu38 zu »eriauf .
Scheffelstr.81 .H .III .r . 9— 4 u. ab . n . 7.

( 1672 )
« ui er». Paidibett
u . Kinderllappftuhl
zu «crks. Anzusehen
!•—12 u . 2—3 Uhr .

Georg-Friedrich ,ett . i5. ii -, itnra.
(1681

9otn .-6W .
Nr . 41 , wen . gebr .,bill . abzug . Kaiser-
Allee 58 . 3. Et ., r .

( 1669)

Wohmnigsgefuch
Auf 1. Avril zur Ausübung der
Praxis geeignet « Wohnung von
7 Zimmer». Näbe LarlStor . Sen -
tralhetzung. Bad. 2. Stock, neuzcit .
li» ausaeitattet. Angebote unter
L . R. 1078 a» HU Auzeigcu A . -« ..
Karls »»de. 1713 ««,

Eünft . Gelegenheit !
Gut erhallen «

8MM
18X15, mit Polh »
plasi-Obiektivsatz (4
Obiektiv, u . 3 Selb -
scheiben ) ferner
l Samcra . 18x24 ,

dopp. Auszug , mit
Zeitz -Krautz-Doppel.

protar u . Zeitz -Do».
Pel -Amatav , beides
mit reicht. Zubehör
billig abzugeb . bei
Seiler , Westend-
sir. L9a . Part . (1678

Kaufgesuche
ikaften .

Kinderwagen
weise hev., auS gt .
Hanse , . kf. ges . Ang .
u . 1697 an Führer .

kchreidinM.
günstig zu vk. Ang .
« . 168« an Führer .

tzrammopdon
mit Pl -, zu verff .
ressingsir . 26. pari .

(1684)

Für die Am
Sr .Wiäeikomm . 3.58
2 gr . Gefiel, « and ,
Tisch , zusam . 4-58
gr. Sld -Gchrf . 2 .—
Rühlerhaube , Opel,
4/16 , Mod . 1928 3.50
Berwigstr . 29 , TI - r .

(1686)
Gut erhalten «

» onzert .Jither
billig zu verkaufen.

Leverl«, Werder-
firatz« 57 . H -, I .

(1689)

Serr .-Garder .
(Tut . schw SaNo ,
Anzüge n . Mäntel ) ,
sowie Eikfoka und
einige celbilder zu
verkaufen. Zu erlr .
uni . Rr . 1688 im
Führer.

Verlesen

Berlmn!
Kinder-

m . Gravier . W.E .Ü.
27 . Juli 1932 . AL -
gäbe geg . Belohng .
b . Fundtür », Poti ,
zeipräfidium . (1871

gegen me
von StaatssekretärReinhardt
Au» dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschaf .
iung . Förderung v.

Eheschlietzungen,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erleichterungen und

.senlungen . Die
Vereinfachung de»
Steuerwesens usw.

Führer -Verlag
G .m .b .H ., Abt .Buch'
händig ., Karlsruhe ,

Führer -verlag
« .m.» .» .,G-schäftr>

stelle Ofsenburg ,
A.-Hitlerhaul , Füh
rer -LeriaaG .mb .H-,
Geschäftsstelle Bad -
Baden . LeopoldSpL

Offene stellen
Frifenr -Gehilfe

tüchtig. 4 Tage z .
AuShelfe» gesucht.
Berger , » ittrrstr . 8.

( 1898)

Hauttochter , 28 I . ,
«vgl ., a . a . gam -,
mit Sochchkenntniss . ,« eitznäh. , sucht in
gut Hau » p. 1. b.
15. Jan . Stell . Ang .
u . 1683 an Führer .

Ehrliche», fleitzige»
MÄdchen

für sofort gesucht.
Krieggftr . 91, II .

(1887)

Sieiiengesuche
Mädchen

vom Lande, sucht
Stellung im Haus¬
halt . « ähk . vorhd.
Alter 24 Jahre .
Angeb . unter 1678
an den Führer .

Mädchen v. Lande,
welch , schon in Stel¬
lung war , sucht aus
1, »d. 15 . Januar
Stelle . Rahk. vorh .
Alter 19 I . « na . u.
1677 an d. Führer .

« eb. Dam», gute
Ensch . , 52 I . sehr
tüchi. im Hauthalt .
lucht Stellung
bei alleinfteh. Herrn ,
zur Führung de»
Hau »». , steht mehr
auf gut « llieh , al»
aus Gehalt . Zuschr.
u . 1682 an Führer .

Es ist 3dnen
unmöglich

Ihre ganz» Kund-
schast in unserem
verbreituuglbezirk

monatlich zu tesuchen
Der „Führer ^ kann
« ie durch ein« Emtz
tehlung täglich in Er ,
innerung bringen . —
Sollt « vareu » für
Sie kein Vorteil
entgehen ?

Immobilien
Zn verpadilen

Dag Hau « . Lindenplatz 7, i . Stadt -
teil Mühlburg ist an zahlunglsäh .
Seschäft«mann zu verpachten. Da»
Anwesen ist geeignet für jede Art
Betrieb und besteht au« Wohnhau » ,
Scheuer . Stallung , Schuppe» und
Garten . Sofort beziehbar ,
tzugeb. unter 71362 au den Führ « .

Berks . : 3 » olonial
war .Glesch ., 2 Da ,
men- , Herrrnfrts .»
Gesch., 2 Pachtbäik«,
reieu u. 3 Rasse« ,
Londitoreirn .

Siegler ,
Wilhelmstratz, 44.

(1675)

^ tw « » Au Be rg • w B h m I Ick esl

OBERHEMDEN
nicht mehr ln allen Halsweiten vorr &tig

Zephir und Popeline
2 .75 3.75 4.75

BOLÄNDER
LammstraBe 6 - Ecke Kaiserstra &e

flacnnisctiiampwi . et 2J0
HiavieriampsR . . . 8 50
Tischlampen . . . 850
speisezimmarKronen . 1890
Heizkissen . . . . 520
Eiektr. BUgeiaisM . . 450

71*8»

jftawtex ,
Amalienstraße 25a

gegenQb . Pofttdieckanai

Tiermarkt

zieriiscne
Aquarien
uooei und Käfige
in großer Aurwahl .
Zoolog . Handlung

v e ch t « l v .
Nrieggstraße 78 .

Lerfand u . a»rw .
(78588 )

Derbreitel
den Führer

Milche
Volkskunde

Vrei« geb . m 4.—
und

Sie kemnnin
des lacitus

Pretä geb. * » 5 .48
Herausgegeben ,

übersetzt und mU
vollS . u. Heimat,
rundlichen Anmer -
kungen versehen v.
Prof . Dr . Lugen

» e » r l e.
derzeitiger Ministe ,
rialrat im badisch.
kkultuSministerium .
Neben der überstcht.
lich . Lertgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
» üt « der « ildbei ,
lagen , die Werke

wärmsten ».

Führer-Bertag
G .m .b .H . ,Slbl.Buch-

handig -, NarlSrube ,
kkailerstratze 133.

Führer -verlag
B .mch .H .,Geschäfts¬
stelle vffenburg ,

« .Miller .HauS .FV ».
rer -verlagSi .m .b.H .,
SleschäftSstelleBad .-

Kaden , LeopoldSpl.

Geschenke
ln SehmuekMehM aller Art

Uhr ^ n » Trauringe 71354

Hans StGB. Goldschmied
DM Jitzl KalaaratraB « 28

SKI -
im seftneesteners obertocft - BeWei

bei Hlndelanr - Bad Oberdorf
8 Tage einsehl . Fahrt , Verpfle¬
gung usw . nur RM . (4.5t , mit
bequemen , geheizten Postautoa .
Abfahrten 25. Dezember und

50. Dezember .
Programme durch Poetreklame

Karlsruhe , Fernsprecher 64.
(Frühzüge werden in Karlsruhe .Bahnhof , abgewartet . ( 71069)

Auf Abbruch
zu verkaufen ein
gemauert . Schuppen “

o
1
»
0“

ön
d.n» Holzschuppen ^8

° m
Interessenten wenden sich unter
Nr . 1874 an den FOhrar -Verlag ,

33ctanntinacf ?ung .
In unserer am 18. b . M . ver»

öfsenili hten. Bekanntmachungbeir . Siromoerbilligung mutz
Ziffer 3 wie folgt geändertwerden :

2) Bis auf weiteres wird derBeitrag zu den Soften der Son-
dermebeinrichiung für Dovvel -
taris» und Maximumzübler vonRM . 20 .— oder RM . 50 .— nicht
mehr erhoben . Statt dessen wer¬den folgende Zäblermieten be¬
rechnet : (71255)

bi« 1 tzV0.45»»k
von 1 kV „ 4 „ 0.75m

„ 4 kW . 10 „ 2.487JK
„ 10 kW „ 20 „ 8.80ÄK

« lädt. Sag-, lS- fier. u. Slektrtzität ».
Amt, Jn». .«»Ng . für Elektrizität .

Mein lieber Monn, unser guter , treubesorgter Vater
und Großvaler

Sustav rclOhohl
Rechnungsrat a. D.

ist heute abend nadi einem Leben treuer PfllditerfOL-
lung hm Alter von 7f Jahren sanft entschlafen .
KARLSRUHE , 18. Dezember 1934
WlntentraBe MS

ln tiefem Leid :
Frau Anna FelBkohl , geb . Peter
Profaaaor Dr . Wllhalm Martin
und Frau Johanna » geb . Felßkohl , Pfarzheta
■Isa Falßkohl
Waltar Falßkohl
und Frau Hilda « geb . Schimmer
Krwln Schaar

71327 und Frau Llselott # ' geb . Feißkohl

Beerdigung : Freitag , 21 . Dezember 1934um •/, 14 Uhr .



Handel und Wirtschaft
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage
AuS der deutschen Wirtschaft liegen auch heute wieder eine

Reihe günstiger Nachrichten vor . Trotzdem wir uns mitten im
Winter befinden und die Autzenbcrusc ArbcttSkräste abswtzen
mutzten, kann man mit der allgemeinen Lage unserer Wirtschast auch
gegenwärtig zufrieden sein . Die Belebung war bei den meisten
Wirtschaftszweigen immer noch stärker als der jahreszeitliche Druck .
Dieser hat heuer zum mindesten viel später eingesetzt als in den
Vorjahren und ist auch nicht so stark bis jetzt in Erscheinung getre¬
ten wie früher .

Arbeitseinkommen
Da? Einkommen der Arbeiter , Angestellten und Beamten betrug

im dritten Vierteljahr 193t rund 7 .6 Milld . XU , dar sind etwa 300
Mill . XU mehr als im vergangenen Vierteljahr . Die Kauskrafi des
Arbeitseinkommens insgesamt hatte im dritten Quartal wieder
den Stand vom Frühjahr 1931 erreicht. Dieser Zuwachs kam im
wesentlichen den Arbeitern zugute . Besonders bemerkenswert ist,
datz es vor allem die mittleren und oberen Lohnstufen stnd , die
eine starke Zunahme ausweisen. Man darf daraus schltetzcn, datz
der wirtschaftliche Austrieb sich immer stärker auch auf die qualisi -
zierte Arbeit innerhalb der Produktion überträgt .

Weltwirtschaft
Auch die Belebung der Weltkonjunktur hat in den letzten Mo¬

naten einigen Fortschritt gemacht. Von 56 Ländern befinden sich
39 Pro, , im Aufschwung, 33 Proz . im Stadium der Erholung , nur
noch 19 Proz . in der Depression und 9 Proz . im Rückgang. Der
überwiegende Teil der Welt zeigt also eine ansteigende Entwicklung.
Trotz dieser allgemeinen Belebung bleibt aber die Umsatzsteigerung
der Welthandels noch weit hinter dem Anstieg der Binnenumsätze
der « eisten Länder zurück.

Börse
An den deutschen Börsen prägte stch die VorweihnachtSstille mit

jedem Tage stärker aus . Die Umsätze erreichten, war den Umfang
anbelang », den niedrigsten Stand des Jahres . Der verhältnismätzig
günstige Bericht über den Autzcnhandel im November und auch
die sonstigen guten Wirtschastsberichr« vermochten keinerlei Einslutz
aus das Geschäft auszullben .

Handel
Die letzten Kennziffern der Hauptgruppen der GrotzhandelSpreise

lauteten : Agrarstosfe 199,5 , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
92,1 und industrielle Fertigwaren 118,8 . Im Tertil -Einzclhandel
kann man jetzt wieder von einer normalen Bedarsseindeckung spre¬
chen. Im einzelnen lagen im Oktober, dem letzten Monat , für den
Zahlen vorliegen , die Umsätze in den Wäschegeschäften um 59,1
Proz ., im Kleiderstosfbandel um 53,9 Proz . und in Kurz-, Weitz -
und Wollwaren um 22 Proz . höher als im Oktober der Vor¬
jahres .

Industrie
Die Beschäftigung der deutschen Industrie war weiterhin zu¬

friedenstellend. Das Arbeitsvolumen bleibt nur noch um rund
16 Pro ; , hinter dem Stand vom Oktober 1929 zurück . Die Beschäs -

ttgung ha« in den Vcrbrauchsgüterindustrien stärker zugenommen,
als in den ProdukttonSgütertndustrien . Erstcre stnd namentlich durch
die Vorbereitungen für das Weihnachtsgeschäft angeregt worden .
Dies galt besonders für die Tcrtilindustrie . In den Jnduftriezwei -

gen , die Hausrat und Gegenstände sür den Wohnbcdars Herstellen ,
bat stch die Beschäftigung weiter beträchtlich erhöht, so vor allem in
der Möbelindustrie .

Rohstoffwirtschaft
Beim deutschen Industrie - und Handclstag hat eine AuSsprach«

über die Erfahrungen stattgefunden , die die in erster Linie von
den Rohstoff- und Devisenbewirtschastungsvorschristen betrofsenen
Wirtschastszwctge im Verkehr mit den UeberwachungSstellen gemacht
haben . Es konnte sestgcstellt werden , daß die Organisation der
Rohstofswirtschast im wesentlichen bereits gut eingespielt ist und

datz alle zur Mitarbeit berufenen Stellen nach Kräften bemüht sind ,
wirtschaftssremde Entscheidungen und unnötige Reibungen zu ver¬
meiden. -

Baumarkt
Am BaumarN ist die Lage saisonmätzig ruhiger geworden . Unter

dem Einstutz der ArbeitsbeschafsungSmatznahmcn war der Be-

schäftigungSstand während der letzten Monate noch recht befriedi¬
gend und auch die Umsatztätigkeit am Baustosfmarkt entsprechend.
Ti - Aussichten für die Entwicklung des Baumarktcs im kommenden

Jahr ergeben sür den Tiefbau günstige und zuverlästige Ausblicke .

Für den gewerblichen Hochbau dürste neben den Steuererleichterun¬
gen entscheidend sein , wie stark und in welcher Richtung die gewerb-

liche Bautätigkeit durch die Jndustricverlagerungspläne beetnflutzt
wird . Auslaull

Der schweizerische Autzcnhandel zeigt im November eine klein«

Aussuhrstcigerung . Der Autzcnhandel der tschechoslowakischen Re¬

publik weist im gleichen Monat ein Aktivum von rund 96 Mill . Kc.
aus . Die italienische Handelsbilanz ergibt ein Pastw -Saldo von 18(1

Millionen Lire.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Ruhiges Geschäft bei kleiuem Augebot
Berlin . 19. Dez . Im Berliner Getreideverkehr bewegte stch dar

Geschäft in anbctracht der bevorstehenden Feiertage in ruhigen

Bahnen . Von der ersten Hand liegt andererseits aber geringeres

Angebot vor . war sowohl für Weizen und Roggen als auch für

Futtergetreide und Braugersten gilt . Bet den Abschlüssen handelt

es stch zumeist um Januarverladungen , um unnötige Kosten zu

vermeiden. Die Mühlen am Platze zeigen weiter etwas Ausnabme-

ncigung , während an der Küste stch der Absatz weniger glatt

vollzieht, zumal hier auch etwas mehr Material herauSkommt.
Für Futtergerste hat stch die Lage nicht verändert , der Konsum zeigt
weiter reges Interesse . Für Braugersten werden letzte Preise nicht
voll bewilligt , Jndustriegersten haben ruhiges Geschäft . Roggen-
aussuhrschcin« liegen fest.
Amtliche Notierungen in XU ( Getreide und Raps je Tonne , Mehl

und Kleie je Iw Kg . , alles übrige i« 59 Kg .

19. 12. 18. 12.
B VI .

19. 12.
21.75
21 .90

18. 12.

20tL6 205.5 b vn . . . . 21 .90
B VIII . . . 22.05 22 .05
B IX . 22 35 22 .35

165.5
E XI (Berlin ) 22.65 22 .65

166.5 WelzenNeieV V 11.20 11.20

211*218
202-209

211 -218
202-209

W VI . . . .
W VII . . . .
w vin . . .

11.25
11.30
11.35

11.25
11.30
11.35

203-212 W IX . 11.45 11.45
203-212 W XI . . . . 11.60 11.60
194-203 1#4-203

Noggenklei« B V 9.65 9.65
R VI . 9.70

— b vn . . . . 9.80 9.80
B VIII . . . . 9.85 9.85
K IX • • • • • 9.95 9.95
E XI . 10.10 10.10

Rap« .
© iftorta -drfrfen 35-37 35.0C-37.00
Kl Speiseerbsen

195-200 195-200 Futtererbsea .
18C-191 186-191 Peluschken . . .

Ackerbohneu 13.00-13.75 13.00-13.75
Wicken . . . .

148.5
1R2.K

148.5 Lupinen , blaue 8,50*8 .75 8 50-8.75
152.5 gelb« . . . . 12.25- 12.50 12.25-12.50

155 .5
167.5
160.5
162.5

155 5 Seradella . neue 18.75-19.50 18 .75-19.50
Leinkllck»enf37?k>) 7.65 7.65

160 .5
162.5

Erdnubkuch .50?L
Mehl (50%)

7.25 7.25

deulsche Mahlg 7.80 7.60
Trockenschnttzel 4.53 4.53

28 .65 26 .65 ßltr . Sovaboh -
26 .80 26 .80 nenschr. 45%
26 .95 26 95 ab Hambg neu 0. 50 6.50
27 .10 27.10 desgl gl«.
27 .40 2/ .40 ab Stettin neu 0.70 6J0
27.70 27 .70 desgl . alt

Katt ..Fl . (Stokp) 8.75 8.75
(Berlin ) 9.30 9.30

21 .05 21 .66

Weizen , müiL
7k,77ügfr .B« l.

Sommerweizen
80kg ir .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .®erI .

Braugerste , neu ,
ferne , fr . Berl.
ab mörk. Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk . Siat .

Sommergerste ,
mitt.,fr.B«rlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
Lzeil . , fr . Berl.
ab märk. Stat .

dgl. tzl. ,fr .Berl.
ab märk. Stat .

Sommergerste
fr.Berl.

ab märk . Etat .
Has. ,märk.abSt.
tii/tSkgfr.Berl.
H IV .
H VII _
HX .
H XI .
H XIII . . .
H XIV . . . .

Weizenmehl
Tvpe 790
0,820* fiS«)WV
W VI
W VII _
W VIII . . .
W IX . . . .
W Xl (Berlin)

Roggenmehl
Thp« 997
SV .

Amtlicher Großmarkt für Getreide uud Futtermittel
Karlsruhe

btetlung Getreide , Mehl und Futtermittel :

nlandweizen , Ernte 1934 , Festpreisgebiet Xvil , 76/77 Kg.
Erzeugerfestpreis für Julmond XII ) 21 .05 XU
MühlensestpreiS einschl . Zuschlag für R . t 9 . 21 .45 XU
Grotzhandelspreis 21 .45 XU

ommerweizen J - Zt ohne Angebot
nlandroggen . Ernte 1934 , FestpreiSgebiet XVI , 71/73 Kg.

ErzeugerfestpreiS für Julmond (XII ) 17.95 XU
Mühlenfestprets einschl . Zuschlag sür R . f. 9 . 17 .05 XU
Grotzhandelspreis 17.45 XU

ommer- und Jndustrtegerste , je »ach Qualität und Her¬
kunft, Ernte 1934 19 .00—21 .00 XU

AuSstickiware über Notiz .
uttergerste. Ernte 1934 , Festpreisgebiet IX , 59/60 Kg . ,

ErzeugerfestpreiS für Julmond (XII ) nominell 16 .25 XU

eutscher Hafer , FestpreiSgebiet XVII , 48/49 Kg ., Erzeu -

gcrscstprciS für Julmvnd (XII ) , frei Erzeugcrftation 16 .55 XU
Grotzhandelspreis , nominell 16 .85 XU

Weitzhafcr 70 Pfg . per 100 Kg . Zuschlag.
Ietj«nmeöt , Tvpe 790, Inland , Grotzhandelspreis im

PreiSgebtet XVII , Julmond/Hartung (XII/I ) 27 .50 XU

rachtauSgleich H- -50 XU
(Ausschlag für Weizenmehl ml« 20 Prozent AuSlandS -

weizen 3 .— XU , mit 10 Prozent 1 .50 XU für 10*
Tonnenladungen , Type 563 (0) — + 2.50 XU , Type
405 (00) = + 5 .50 XU , Type 1600 (Weizenbrotmehl)
= — 4 .50 XU) ,

oggenmehl, Tvpe 997 , 75prozentig, Grotzhandelspreis im
Preisgebict XVI , Julmond/Hartung (XII/I ) 24.60 XU

rachtauSgleich sür 10-Tonnenladungen 4- — .50 XU

Wcizen-Rogggenmehl Bedingungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen, und Wetzenmühlen
bezw. neuer Reichsmühlenschlutz- Schei ».

ieizennachmehl, Julmond (XII )
ietzenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat
ieizenkleie , W XVII , Julmond (XII )
oggcnklcie , R XVI
iertrebcr , je nach Qualität
rockenschnitzel, lose , nominell 8 .40—8 .70
ialzkcime, je nach Qualität und Herkunft - .

Erdnutzkuchen, lose , je nach Fabrikat . Palmkuchcn, je
nach Fabrikat , Rapskuchen, Soiaschrot , sofort greif¬
bar , Leinkuchenmebl, je nach Fabrikat : nichts angeboren,

peifckartoffeln, ErzeugerfestpreiS lt . Anordnung des
ReichsministcriumS für Ernährung Landwirtschaft :

citze Speisekartoffeln 2 .55 XU

stschaligc Speisekartofscln 2 .55 XU

äuschalige Speisekartofseln 2 .55 XU

ilbsletschige Speisekartofscln (Industrie - und ähnl . Sorte » 2 .75 XU
(Alles Zcntncrprets .)

auftfuttcrmtttel :
ose « Wielenheu. gut , gesund, trocken , je nach Qual . 5 .75—6 .00 XU

uzeine , gut , gesund, trocken , je nach Qual . 6.25—6 .50 XU

seizen -Roggenstroh , drahtgepretzt, je nach Qual . 2 .75— 3 .00 XU

utterstrob (Gerste und Hafer) 3.00—3.25 XU
(Alles .stentncrvreis .)

17.— XU
13.25—13.50 XU
10 .53—10 .83 XU
10.23—10.53 XU

z. ZI . ohne Angebot
z. Zt . ohne Angebot

16.00—16 .25 XU

Alles per 100 Kg., Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner-
prets . Soweit nicht ? anderes vermerkt, prompt verladbare Ware.
Biertreber und Malzkcime mit . Getreide und Trockenschnttzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität
Fabrikftation . Mehl frachtfrei aller im Preisgebict XVII gelege¬
nen Bollbahnstationen .

Alle Preise von LandcSproduktcn schlietzen sämtliche Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Dt« Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Metalle
Berlin « 19. Dezember 1934 . Metallbörse .

| 18. 12. 19. 12. | 18. 12. 19. 12.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco

39.50
33 .75

39.50
33.75

Standardzink .
Originalhfltten - 17.9g 17.90

Orisinalhütten - aluminium . 144 144
welchblei • • 14.« 14.50 148 148

Standardblei . 14.50 14.50 270 270
Originalhütten -

rohzink . . . 17.50 17.50
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg. 44 .25-47 .25 4S.25-46 .2S

Amtl . Preif festsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 19. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , T<L : ruhig Zink . Td . ruhig

Be *. Brief Celd Bea . Brief Geld Be*. Briet Geld

Januar 33.75 33 .75 14.50 14.50 17.X 17.50
Februar 33 . ,5 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
März . 33.75 33 .75 14 .50 14.50 17.50 17 .X

April . 36 .50 15.00 19.50 18.X
Mai . . 36 .75 15 .00 19 .50 18.X
Juni . . 37 .00 15.X 19.50 18.X
Juli . . 37 .25 15.X 19 . -0 18.X

August 37 .50 15.X 19.50 18.X

Sept . . 37 .75 15 .CO 19.50 18.50
Oktob . 38 .00 15.X 19,50 19.00
Nov . . 38,25 15 .X 19.50 19.X
Dez . . 33 .75 33. 75 14 .50 14.50 17 .50 17.X

London ! 19. Dezember 1934 . Metatlo
- 1 19. l2. ( 18. U . | 18. 12. ii ' vr

Ausl . pr .offz .Pr . 10-/4
Tend . k . stetig inoffz . Preis 10 -/4

Stand , p . Kasse 28»/i«-»/. 27*/,«-»/, entf . Sicht , offz .
do . 3 Monate 28V,-*/,« 27“/,r *|» inoffz . Preis .
do . Settl .Preis 28 -,» 27 -/, Settl . Preis . . 10%
do . Elektroly t 3l */*-32 301/»-»,, Zink
do .best select . 30» .-32 29-/,-30»/, Tend . stetig
do . Elektrow . 32 30»/. Gewl .prPoffzP

Zinn inoffz . reisr . .
Tend . stetig entf . Sicht .o .Pr . 11-V

Stand , p . Kasse 228VI , 2288/*-1/, inoifz . Preis . ll ' /-- -«/ck
do , 3 Monate 228' V */, 228*/,-’/,

! !«/«
Settlem .Preis 228 % 228i , Antimon » chin .
Stroits . . . 230% 230-/, Amtl . Berl . Mit-

Blei
Tend . stetig

elk . fürd .e . Pfd . 12.285

London , 19. Dez. Nachbörse. Kupfer . Tendenz : rutztg. Staudar »

per Kasse 28% Käufer , 3 Monate 28,5 bez . Käufer . — Zinn . Tendenz :

ruhig . Standard Per Kasse 228% Käufer , 3 Monate 228,5 Käufer .
— Blei . Tendenz : träge . AuSld. prompt offz . Preis 10,25 Wert , entf.
Sicht , ossz. 10,5 Verkäufer. — Zinn . Tendenz : träge . Gewi , prompt
ossz. Preis 11% Verkäuser. «nts . Sicht , ossz. Preis Ui5 /W Verkäufer.

Bieh
Bühler Schweiuemarkt

Austrieb : 109 Ferkel, 15 Läufer . Preise : Ferkel 25—15 XU, Läw-

fer 50—70 XU das Paar .
Bellheimer Ferkelmarkt

Anfuhr : 91 Tricbschwein« und 113 Milchschwetn «. Preise : Milch-

schwetne 20—30, Läufer 30— 35 XI pro Paar . Marktverkauf anfangs
schleppend , später flott , geringer Ueberstand.

Verschiedenes
Offizielle Berba »- sfchl« tz«otieru»gen der Häute- n«d

Fellanktion in Frankfurt a> M.
für das Frankfurter und Anschlutzgeiällc vom 19. Dezember

(Rein und beschädigt)
Kuhhäute : rote ohne Kops : bis 29 Pfd . unverändert . 30—39 Pfd .

Ochseubäute: rote ohne Kopf: 30—49 Pfd . unverändert . 50—«

Pfd . 60—79 Pfd .. 80—99 Pfd ., 100 Ps . und mehr unverändert .
Rinderhäute : rote ohne Kopf: 30—49 Pjid . 46—5114 , 50—59 Pfd ^

60—79 Pfd ., 80 und mehr unverändert , bis 29 Pfd . unverändert .
Bullenhäut « : rote ohne Kopf: bis 29 Pfd . unverändert , 30—49

Pfd . ohne Gebot« , 50—59 Pfd ., 60—79 Pfd , 80—99 Pfd . unver -

ändert .
Kalbfelle : schwänze ohne Kops: bis 9 Pfd . . 9,1—15 Pfd . unver-

ändert , rote ohne Kopf: bis 9 Psd ., 9,1—15 Pfd . und Schubkalbselle
unverändert .

Fressersclle: bis 20 Pfd ^ Schubfresser unverändert (rote ohne
Kopf) .

Schaffelle: rote ohne Kops: vollwollige, halbwollige , kurzwollige.
Blötzen unverändert . Lammfelle bis 30.

Tendenz : 65 v. H . der Kalbfelle wurden unter der bekannte»

Kalbsell-Käufergruppe zu Beginn der Auktion ausgegeben , di« di«
Verteilung unter sich vornahm . Tie restlichen 35 v . H . wurden unter
die anderen Interessenten verteilt . 15 v . H . der gesamten Grotzvich-

häute über 60 Pfd . wurden den alten Gerbern zur Verfügung ge¬
stellt . Das ftesamte übrige Gefälle ging zu Höchstpreisen flott aus
dem Martt , mit Ausnahmen der Klasse 30—19 Psd ., die folgender-

matzen notiert bzw. weiter verkauft wurde : Rindevbäute 30—49 Psd .
46—5114 , das sind 9—10 Pfennige unter Höchstpreis, «in Teil bsteb

«nverkauft und ohne BerkaufSgebot . Kubbäute 30—49 Pft >. 38—42.
das stnd 6—9 Pfennige unter Höchstpreis, ein Teil blieb unver «

kaust. Bullenbäute 30—49 Pfd . blieben obn« Gebot und unverkauft .
Die 50—5gpfündig«n Bullenhäute -Notterungen waren 3—1 Pfennig «
unter Höchstpreis.

Angeboten waren 8432 Stück Grotzviehtzäute, 8409 Kalbfellhäut «
und 1803 Hammclfcllbäutc .

Magdeburger Zucker-Rotieruuge «
Magdeburg , 19. Dez . Per Dezember 31.40—31 .50. TendenzB

ruhig . Wetter : milde.

Magdeburger Zuckertermiu-Rotieruuge »

19. Dezember ! 3“" Ä«8*. War-, Avr . i»a >Inn - Aua . cept . Ott. | No». D« .

B ri « , 1 S.ÄOl 3.60| 3 .60| — 1 3.80
e «It 1 3.3o| 3 .40 | 3-50 | — 1 3.60

— 1 3.x ! —
— 1 8.701 — I | l »49

3.2»
Tendenz : ruhte

Bremer Baumwolle
Bremen , Baumwolle (Dollarcents le 1b. I18. /12. I17./12. I15. /12 . 1 IH. 'TJ
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14 .60 | 14.67 | 14.76 | 14.64

Neuyorker Baumwollkurse
Reuyo« , 19. Dez. Anfang . Januar 1246—1247, März 1255 , Mas

1256 , Juli 1257— 1258, Ottober 1241 , Dezember 1236—1239 . Te»
deuz: stetig.

Obstgrofzmarkt Weinheim
Birnen 3—14. Aepsel 5—12, Nüsse 16—20 . Anfuhr 120 Zentuuft

Nachfrage gut .

Krankfurier Abendbörse
Franffurt a . M ., 19. Dez. Infolge des geringen Ordereingang ««

und mangels gecigncler Anregungen enlwickclte stch an der Abeno-
börse wieder nur ein NeineS Geschäft , Zunächst bestand auf Basis
der Berliner Schlutznotierungcn das Kanfintcrefse. IG . Farbe »
wurden mit 132H—132,5 bezahlt . Rheinstadl konnten um 0,25 auf
35,5 anziehen . Auch MocnuS -Maschinen waren 0,25 Prozent un *
Zementwerke Heidelberg 0,5 Prozent böber . Dir Farbenattie gab
jedoch nach dem ersten Kurs wieder etwas nach . Am Rentenmarft
Üerrschte allgemein GeschästSstille und die» Kurs« für kommunale
Umschiilduiigsanlei.be und Zinsvergütungsscheinc waren nur knau»
dcvauptet . Altbesttzanleibc kamen unverändert zur Notiz , währ «« »
späte Rctchsschiilbbuchsorderungen um % Prozent auf 97,25 Prozent
auzleben konnten.

Jni Verlauf hielt die GeschästSstille im vollen Umfange an . D «a
Kurse waren kaum verändert , und die Berliner Schlußnotierung « «
konnten stch im allgemeinen gut bcbaupten . Etwas schwächer lag«»
ReichSbankanteiie nnd einige ElettrizitätSwert « , wäbrend Montan «
akttcn meist etwas höher bezahlt wurden . Am Rentenmark gaben
kommunale Umschuldungranleibe auf Glattstcllungen der Kulisse »**
insgesamt 15 Ps . nach . Von AuslandSanIelhen waren 3,5prozcn: »n «
Gottbard -Babn 3 Prozent , Jura - Timplon 2 Prozent böber , wäh «
rend Iprozeiitigc Schlveizer Bnndesbah «» von 1912 unverändert M »
Nottz gelangten .

Nachbörslich HSrte man Farben mit 132,5 und Altbesttz mit 10254.
Schuldverschreibungen : Altbesttz 102)4 , Cet . Stablbonds 90.Äi,

6 Prozent Mainzer v . 1926 89,25 , 4 Bulg . Gold-Rte . 24,25 , Lissaba»
Stadtanl . v . 1886 46,25 .

Autzcrcurop . Staatsvapier « : 4 Rumänen veretnhtl . Rte . S% .
Bankaktien : Bk. f . Brauindusiri « 101,25 , Commerz - u . Prw .-ftM>

68,5 , Deutsche Bk . u . Diskonto 70, D. Effekte « . Wechs.-Bk. 7S,
Dresdner Bk . 72,5 , Reichsbank 146,5 .

VersichcrungSaktien: Allianz 190.
Deutsche Kolonial - und BcrgwerkSaktlen : BuderuS SS, 0e0tm

Nrchencr 59%, Harpcner 98,5, Rhein . Stabl 85L.
Jndustricatticn : Bekula 131,25 , IG . Chemie voll« 144 . do. M »

prozentige 113,75 , Conti Caoutfchouc 13444, Dt . Gokd- u . Silber «
Schd. 200,5 , Dffch . Linoleum 61,75 , Elektt . Licht u . Kraft 111, I « .
Farben 132%—132,5 , IG . Farben Bonds 118,75 , Gei . f . Elektr . Un¬
tern . 106 , Goldschmidt, Tb . 88,25 , Hanfw . Fitsten 53, Hoch- u . Tief¬
bau 48 , Holzmann , Pb . 75,5 , Jungbans , Gebt . (Stamm ) 65 . sah -,
mever & Co . 107, Metallges. pfifft. 82,75 , MoenuS 75,5 , Rütger » .
Werke 93,75 , Schuckert , Nürnbg . 93 , Zellstoff Waldhof 46% .

Tranzportanstalteu : D. Reichsbahn V». 116%. Hapag 3X/3L
Rorbd . Lloyd 29 .

Tendenz : behauptet .

Geldmarkt und Oevisenberichi
Der Geldmarkt lag unverändert . Tagesgeld erfordert « 4—4% «nA

Monatsgefd 4—6 Prozent . In Privatdislonten hielt die Abgabm
Neigung zum unveränderten Satz von 3,5 Proz . an . Auch in *e»
neuen Schatzanweisungen , die per 15. Mai 1936 mit 4% und »er
16. Dczenkber 1935 mit 3% Proz . znm Verkauf gelangen , war M4
Geschäft recht still.

Am Valutenmartt bröckelten Pfunde und Dollar tn Patts »ach
etwas ab . Der bolländischc Gulden konnte in Züttch von 208.77%
auf 208,82% anziehen. London -Kabel stellte stch ans 4,947/,». Der
französische Franc zog weiter aus 74,87 au.

Di« Londoner Börse lag sehr still , die Grundstimmung war Metts.

Usance« uud Rcportsätze
Berlin , 19. Dez . London-Kabel N . Y . 494 .75, London-Scksi»et»

1525. London -Amsterdam 730 .50, London -Paris 7484 , London -Mnt -
laud 5775, London -Spanien 3615 , London -Brüssel 2110 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.78044 RM .

Berlin
Stcuergetsdbeine

Gr I CaKur»
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 193t

Festverzinslich«

Altbesitz
4 Schatzsnw. DR .23
4 Reichs 27
Younganl.
4 Baden 27
4 Bayern 27
4 Sachsen 27
4 Thüringen 24
4 Post 3C II
S4iutzgebi«te 1906

Pfandbrief «
Offen tl .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanstalt
4 (8) Reihe 4

t (8) Reih« 3. 4» 10
l (8) Reihe 9
$ (8) Reihe 14. 15
i (8) Reihe 20. 21
4 (7) Reihe 28

Obligationen
4 (8) Hoescfa RM.
4 Krupp 27 RM.
4 (7) Stahl« .
4 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr .
Rb.Hypoth .Pfbc.

19 . Dezember 1934

94
93 .X
92.2

18. rs . 18.

Pr . Centralboden
104.4 104.4 6 (8) Reihe 24 94
m .s 103> iVi (4% ) Reihe 24 L» 94
106.6 ' 1W.6 6 (8) Korn- 26—28 92 .4
lu5 .6I05 .' -
103.8 101.8 Preuß . Pfandbrfbk »
lUi.l 1U- . «

6 (8) Reihe 47 94 .5
< (8) Kom. 20 92 .5

102.5 102.1 Rh .Wcstf.Bodenkr.
87 6 (8) Reihe 4 u. w. 94 .2

97 .1 97 .1 6 (8) Kom. 16 94 .2
98.7 98 .
97 .2 91 .4 Wettd . Boden
97 .7 47 .7 6 (8) Reibe 20 u . 22 94
96 .5 96 .5 6 (8) Kom. 21—23
95.8 96

1X .1 IX . 1 Auslandsrentea
9.7 9.7

6 Mez . abg.
4 äst . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 UQg. Gold Oft
Anatol . I . 25er X . *

90 96 Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr 75
95 95
UA 95 D. Eisenb. Bet. 71 .2
95 95 7 Reichsb. Vz. 110.5
95 95 24 .1
95 94 Hamb . Süd 20.2

Nordd . Lloyd 28.7
Südd. Eisenb.

95 .7 X Bankaktien
95 . 1 95 .2 Bad . Bank 123
90 .4* X Braubank 101.5

118 119 Bayr. Hypotheken 77 .7
Bayer. Vereinsb. IX
Berl. Hdlg . 91
Commcrzbk. 68 5

95.7 95.5 DD-Bank 70

94 .6
92 .5

94 .5
94 .5

7.2
24 .5

6.1
29 .

76

71 2
116.5
24.7
21
28 .6

101.5
77 .8

100
93
68. --
70

Dt .Centr .Bod»
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat»
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb . NM«
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do. Chem . 50% Eins.
Chern. Hevden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gnmmi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein

Düren Met.
El. Liefet .
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZetnu
Hilpert Nbg.

18. 19. 1 18. IS.

78 .7 79 .4 Hoesch 76 76 .7
73 72.5 Holzmana 7 . ! 76.7
84 .2 83.7 Ilse Berg 146.5 148.5

145.2 147.2 do . Genuß 116 .5 118 .5
111 112 Junghans 64 65 .8

Kali Chemie 128.7
Kali Aschers !« 107 108

1X .5 151 5 Klödcner 72 72 .7
46 . 7 47 .7 Knorr , Heilbr .
26 26 Kokfw.u .Chem. 92.4 93. 1
87 .2 87 Kollm. Jourd « 37 .7 37.5
63 .1 63 .7 Lahmeyer 109.5 107.5
61 .2 62 .2 Lindes EUm . 97 .5 9 <.5

122 2 122.5 Lingnerwerke 114
112 112 2 Mannesm. 72 73 .6
110 H0.5 Mansfeld X 90
113.2 116.6 Masch . B.U .Dft. 65 . X .2

131.6 Metallges. 81-2 81 .2
129 MezAG.Freib.
103.7 104.6 Miag 66 X
169.4 169.1 Nedtarwerka 93 93
X X Orenstein 85 .1 86.2

13.2 Phönix Bg. 46 .5 46 .7
l-4 .1 84.4 Rheinfelden 101.5 102
c.H.» 97 Rh . Braunk. 206 207

140.5 144 „ Flektra 99 .7 9^.7
113.7 113.7 „ Stahl 84 .7 85 5
87 .6 89.1 R. W . E. 102 .2 102.8

189.5 195.5 Rütger* 92 .4 94
190 Salzdetfurth 142 142. 1

133 j34 Sdi . Bind. Frkf . 154.5
58 .7 58 Schub. Salz 141 141.5
47.6 48 1 Sdiudcert El. 92 93 .2

115 113*2 Schultheiß, P. 98 99 .7
118 119.2 Siem.Htlske 134.5 134.7
98.7 99.8 Sinner AG . 83.2 83

62 Stöhr Kammg. 93 .7 92
Südd. Zudcer 174 173

84 85 Ver. Glanzstoff
77 ?8 Ver . Stahl 39 .2 39 .5

JI9 .5 1I9..'- Westeregeln 107.1 108
97 .7 97 .5 Zellst. Waldhof 45.6 46 .5

110 111 Ver. Dsdi . Nidcel 104.7 IX
97 .5 9L7

130.V
111.5

133.1 Versidierungeo
73 74.2 All .Stuttg .Vera. 218 220
58.7 59 .2 Dto .Leben 188.5

Mannh.Ver«. SS
84 .5 89.5

105.4 IX Kolonialwerte
185 Otavi Mine 11 .5 12.4
96.5 98 .2 Sdiantune 48 .5 50

— — Tendenz : freundlicher

Frankfurt
. Dt . Staatspapiere

Scfaatzanw .cLD.Reich.
4% ReichsanL
Bad . Freist ,
6V& Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

19 » Dazambsr 1934

4proz.
Schutzgeb.

14,

1909

1911
1913

Ausl.Staatspapier«
+ 4 Bagdad 1
+ —do. IL
+ 5 Mez. inn . abg.
+ do. iuß . Gold
+ 3 do . inn . S. abg.
4H Irrigation

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24
4 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 24

Heidelberg Gold 24
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 24
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.- Bad .Gold 26

b B -Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Manoh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Featwertbank
6 BKomm.LBk.29 R .l

Do. RJ ]
Do. RJU

7 Bad. Komm.G . 24
8 Bad. Komm.G. 30

18. 19. 18. 19.
Pfandbrief «

8 Pfalz. Hyp . R 2-9 96 .2 96.6
8 do. R. 13 95 .2 96 .6

96 .8 96 .8 8 do. 16-17 96 .2 96 .6
97 .2 S/ .4 8 do. 21-22 96.2 95 .6
97 97 7 do.Goldpfbr .R . ll 95 .2 98 .6

102.4 lu2 .2 6 do . R.10 96 .2 96 .6
9.6 — 4% do. Liquid , o . Ö./.4 95 .5
9.6 9.7 do . do . m . 8.1 8.1
9.6 9.7 8 Rhein . Hyp . R .5-9 95 .5 95 .5
9.6 9.7 8 do. do. 18—25 95 .5 95 .5
9.6 9.7 8 do. do. 26—30 95 .5 95 .5
9.6 9.7 8 do. do . R .31 95 .5 95 .5
9.6 9.7 8 do. do. R.35 95 .5 95 .5

8 do. Gold K R 4 93 95 .5
7 do . do . R . 10—11 95 .5 95 .5
7 do. do. R . 17 95 .5 95.5

7.9 6 do . R . 12—13 95 .5 95 .5
7.9 4% do. Liq. Pfdbr . 95 .5 95 .5
4.5 Wtt . Hyp . 8.1 o .II 96 .7 96 . /

11 8 „ Creditv . R . I 97
8 do. do. R. II! 97 97
4% Anat . I o . II 29.2 X
3 Salonique Mod.
5 Tehuantepec 0 6

90 90 Bankaktien
AlIg.Dt .Kreditb . 54 .2 54

88 .2 X .2 Badische Bank 124 124
89 .4 90.5 Bank für Brau 101 101
89 89 Bayr.Bodenkredit —

91.6 91.b Bayr.Hyp .u .W .Bk. 77 77
89 89 .5 Berliner Handelsgea. 92 .7 93
9; 92 D .D.-Bank 70 70
91 91 Dt - Hyp .Meiningen 83.5 85
SV 90 Dresdner Bank 73 72 .5
91 .5 Frankfurter Bank 93 .7
88 .5 88 .5 Frankf .Hyp .-Bank 84.5 85

Luxemb. Bank
Pfälz .Hyp . -Bank 83 83
+ Reichsbank 145.7 146.6
Rhein . Hyp .-Bank 111 112.2
Südd. Bodenkredit

2.52
15.6 15.6 WOrtt. Notenbank IX

16.5 16.5
2 .6 Trensportanstalten

95 95 Dt . Reidub .-Vorz. 116.7 116.7
95 95 Hapag 24.5 25
95 95 Heidelb . Str .-Baho 10 10
93 93 Nordd . Lloyd 28 29

+ Baltimore 15*5

Industrieaktien
LöwenbrluMünchen
BrauereiPforzheim
do.Sdiwartz -Stordi
do. Eichbaum-Verg .
Brauerei Wull«
Adt , Gebr.
AFG .-Staram
Bad . Masch . Dorf.
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Vidm .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger- Union
Eßünger Maschinen
+ Fab .u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co»
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heslbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadg

18. 19.

181 180 .5
61 .5 61 .5

102 102.5
84
42 .2 42
X X
26.4 26 .4

129 129
37 .5 37

79.5 79 .5
13.6

103.5 104.5
47 .6 48 .5
99 .2 99

201 2X .7
61 . <

52 52

1105 110.5
98 .2 97 .2
98 97.5
58 .5
X X

130 133
55.4 55 .5
73.7 74.7

7.7
105 .2 105.7

85 .7 85 .5
26.7 26.5

185 185
94 97
19 19.2

X
39.5 39.5

105.7 105.5
75 .5
30

65.5
64 64

107 107
45 45
85 85

107.8
86 .5 87

124 124
83 82 .5
82 82.5
57 57
65 .5 65 .5
74 .5 75.2
72 72

Nedtarw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El. Vorz»
+ do . Summ
Roder Gebr.
Rütgerswerk «
Schiink
Schneltpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Volff
Siemens u. Habke

Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschafteah.
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktieo
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirdwa
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Asdiertlebeo
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klödcner
Mannesman»
Mansfeld
Phönix
+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck MonUo
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . K5 . n. Laurah.
Vereinigte Suhlw .

Versidserungsakden

Frankona wem
do . 300er
Mannh. Vcea .

Tendenz : freundlich

18. 19.
92 92 .2

5.2 5.2
X X

105.5 »06
99 .5 99 .5

92
75 75 .5

1.566 66
91 .5 i*3
31 .5 31.5

134 135.2
47 47

173.2
82 83
95 95
89 89

9 9.2

63.5 63 .2
63 .8

40 .4
45. 1 46

83 .4 85
26u 260

58 .5 59 5
96 98

14'i
107 .5 108

107.7 IX
71.5 72.4
72.1 73 .6
79 7 79.7
48 .7 46 .7

207 .5
84.6 85 .2
91 91

88
18 18
38 .7 39.2

104 104
312 312
87

uh
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Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Airea

Rio de I»
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfocs
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodtholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant »
ßudapeft
Uruguay
Nevyork

t lg . Pf.
1 Pea .

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D
100 Kr.
IOC Gl.

1 Pfd
100 estn . Kr.

100 f . M
100 Frcs.

100 Dreh
100 G .

100 i . Kr.
100 Lire

1 Yen
IOC Din

IX Ut ‘*
IX Litt
IX Kr.

IX Schill.
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr.

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr.
1 t . Pf.

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Gelb Ortet • eb MeV
19. 12. 19. 12. 18. 12. 18. 12.

12.575 12.605 12.590 12.620
0.628 0.632 0.028 0,632

58 . 170 58 .290 58 .170 58. 290
0.204 0.206 0.204 5. .206
3.047 3.053 3.047 > .053
2.X7 2.513 2.512 2-618

54 .800 54 .90 > 54 .8X 54.960
81 .180 81 .340 fcl. IHO >»1 .340
12.270 12.300 12.295 12 .825
68.680 68 .820 68 .680 «8-820
5.420 5.430 5.4X ( -440

16.400 16.440 16.400 16 .440
2.354 2.358 2.354 2-358

168.180 168 .520 168. 140 108 .480
55 540 55.660 55 630 56.750
21.300 21.340 21 .3X 21 .840
0.716 0.718 0.717 10.719
5.649 5. ( 61 5.064 ( -672

80 .920 81.080 80.920 81 .080
41 .660 41 .74U 41 660 41 .740
61 .680 61 .800 61 .750 01 -870
48.950 49.0oO 48.950 69.050
46.900 47.090 46.690 47 .190
11.155 11. 175 11.165 , 1.185
2.488 2.492 2.488 2.492

63 .290 63 .410 63 .360 68.480
*•0.720 60 .880 80.720 *U. 90
34 .020 34.080 34 .020 >4.060
10.4X 10.420 10.390 90 .410

1.975 1.979 1.S75 1.979

1.049 1.061 1.049 1.061
2.484 2.488 2.489 2-493

Züricher Devisen
19. Dezember 1934

Pari« 2037 . 120 Oslo
London 1525 .XU Kopenhagen 6« io .« UO

308 .250 Pr«g 12MIJM00
7222 .500 Warschau 5825 .« »
2641 .OX Belgrad 702 .0 »
4220 .U00 Athen 292 .0 »
206.825 Konstantinopel 2500 »

Berlin 123.950 Bukareft 9060 »
7325 .000 Helsingfon 87* 0 »
5750 .Q0Ü Buenos Aires 76750 »

Stodtholm 7865.000 J. pam 890000 )



AUS KAMSMUHE
Welche Vermögenssteuer zahle ich ?

Bo» Dr. Heinz George .
grenze von 60 000 RM . Er braucht Vermögenssteuer
lediglich für die Beträge zu entrichten, die 50 000 NM .übersteigen.

2. Bei Kapitalsgesellschaften wird ein bestimmtes Min -
bestvermögen der Besteuerung zugrunde gelegt. Es be¬
trägt bei Aktiengesellsckasten 60 000 RM ., bei Geseschaf-ten mit beschränkter Haftung 20 000 RM . (§ 6 VStG .) .Der Minbestbetrag a» Vermögenssteuer beläuft sich beieinem Satze von 6 v. T . somit auf 260 bzw . 100 RM . Die
allgemeine Besteuerungsgrenze von 20000 RM ., die bis¬
her auch für Kapitalgesellschaften bestand , fällt für diesefort ? für die übrigen Körperschaften (Genossenschaften,eingetragene Vereine usw .) wird sie auf 10 000 RM . her¬
abgesetzt.

8. Der Steuersatz beträgt künftig einheitlich 5 v. T.E 8 VStG .) .
4. Offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬

schaften sind künftig nicht mehr selbständig oermögens-
steuerpflichtig . Vermögensteuerpflichtig sind nur die An¬
teile dieser Gesellschaften in der Hand ihrer Gesellschafter .

6. Bisher fand eine Neuveranlagung zur Vermögen¬steuer statt, wenn sich der Wert des Vermögens um mehrals 1096 oder um mehr als 26 000 RM . geändert hatte.
Nach dem neuen Gesetz tritt eine Neuveranlagung nurdann ein, wenn sich das Vermögen um mehr als 2096
geändert hat (§ 18 VStG .) .

6. Die Zahlungen auf die Bermögensteuer sind künftig« n 10. der Monate Mai , August, November und Februarzu je einem Viertel der Jahressteuerschuld fällig, während

Abschluß des Tages der Polizei
Auch der Mittwoch stand in der Landeshauptstadt ganz

im Zeichen des Tages der Polizei. Der Tag begann
wieder mit einem Standkonzert des Mustkkorps der Lan¬
despolizei in einem Großbetrieb . Diesmal war es die
Firma Wolfs & Sohn , deren Belegschaft in der Ar-
beftspause durch die strammen Weisen der Polizeimustker
erfreut wurde. Zwischen 11 und 12 Uhr konzertierte
die Kapelle auf dem Adolf -Hitler -Platz. Es folgten ge-

Wenn eS ki gm schmeckt , (reut sich auch der DnW Schutzmann

sie bisher am 15. der genannten Monate zu entrichte»
waren (§ 16 VStG .) .

7. Das Steueranpassungsgesetz vom 16. Okt. 1884 be¬
stimmt, daß nach dem neuen RetchsbewertungSgesetz eine
Neufeststellung des Vermögens erst auf den 1. Jan . 1886
erfolgt. Nach dieser Neufeststellung wird die Bermögens -
besteuerung ab 1. April 1936 bemeffen . Bis dahin wird
die Vermögensteuer auf Grund der Werte berechnet , die
auf den 1. Jan . 1931 ermittelt wurden . Zur Abgeltungder Vermögensrückgänge, die seit diesem Zeitpunkt etn-
getreten sind, wird auch weiterhin ein Pauschalabschlagvon 20 v . H . vorgenommen.

3. Erbschaftsteuer
Die wichtigste Aenderung des Erbschaftsteuergesetzes

besteht darin , daß an Stelle der bisherigen Besteuerungs¬
grenze ein absoluter Steuerfreibetrag von 80 000 RM . fürKinder und von 10 800 RM . für Enkel eingeführt wirb.Beträgt z. B . das Erbe eines Kindes 85 000 mM„ so sinddavon nur 6000 RM . erbschaftsteuerpflichtig . Der Ehe¬gatte des Erblassers ist künftig steuerfrei, wenn Abkömm¬
linge leben, die aus der Ehe des Erblafiers mit demerbenden Ehegatten stammen. Das Gleiche gilt , wenn
zwar keine Abkömmlingemehr leben, solche aber im Welt¬
krieg gefallen ober bis zum 81. Dez. 1922 infolge einer
Kriegsverwundung oder Kriegsdienstbeschädigunggestor¬ben sind (Beschränkungauf Erbanfälle bis zu 10 000 RM .)Die bisherige Regelung im Erbschaftsteuergesetz gewährtedem überlebenden Ehegatten Steuerfreiheit auch dann,wenn Abkömmlingevorhanden waren , die nicht aus einer
Ehe mit dem Erblasser stammten. Auch die Großelternund die weiteren Voreltern werden künftig besser gestelltals bisher . Sie sind in die Steuerklasse lll (statt IV) ein¬
gereiht worben. Hierdurch ermäßigt sich die Ervschaft -
fteuer von 8—60 auf 6—4096.

sangliche Darbietungen des Gesangvereins Karlsruher
Poltzeibeamteu in der Maschinenfabrik S e b o l d in
Durlach. Um die Mittagszeit wurden wiederum wie
vorgestern 400Kinderin den Polizeiunterkünsten mft
Speise und Trank bewirtet und mft allerlei
Kurzweil unterhalten .

' Spielleute , MusikkorpS und eine Abteilung LaudeS -
polizei zogen mft Einbruch der Dunkelheit unter Füh¬
rung von Hauptmann Brenner vom Schloßplatz über
die Karl -Friedrich- und Katferstratze zum Lorettoplatz
und warben auf diese Weise für das Winterhilsswerk des
deutschen Volkes. Ein von allen Kreisen der Bevöl¬
kerung überaus stark besuchter Großer Bunter
Abend in der Städtischen Festhalle zu Gunsten des
Winterhilfswerkes , veranstaltet von der Landespolizei¬
gruppe Karlsruhe unter Mitwirkung des Badische»
Staatstheaters , bildete den Höhepunkt und zugleich den
Abschluß des TageS der Polizei, der in Karlsruhe einen
eindrucksvollen Verlauf nahm.

Das Sparbuch unterm Weihuachtsbamn
Geheimnisvoll ist di« Vorweihnachtszeit. Sorgende

Liebe trifft ihre Vorbereitungen für die Festgeschenke. Zu
den Geschenken, die für jedermann und für jeden Zweck
geeignet sind und jedem Freude machen, zählt das Spar¬
buch einer öffentlichen Sparkasse, das als Werhnachtsgabe
übereicht , immer gern und mit Freuden entgegengenom¬
men wird. Ein sinniges Geschenk von bleibendem Wert.
Es bildet die Gruirdlage zur Schaffung einer Rücklage für
etwaige Zeiten der Not. Wie beruhigend aber ist der
Gedanke für den Geber und den Beschenkten , gegen alle
Wechselfälle des Lebens Vorsorge getroffen zu haben.
Deshalb ist das Sparkassenbuch wahrhaft ein zweckmäßi¬
ges und wertvolles Weihnachtsgeschenk .

Aber nicht nur der Beschenkte hat den Nutzen an die¬
sem Geschenk. Auch der Volksgemeinschaft kommt es zu¬
gute , denn „Spargeld schafft Arbeit und Brot ". Gibt eS
daher ein zeitgemäßeres Weihnachtsgeschenk wie ein
Sparbuch, durch das gleichzeitig die so notwendige Ka-
pitalbilbung im Inland gefördert wird ? Wir wollen auch
daran denken .

Die Grundlage für die Bermögensbesteuerung nachden neuen Steuergesetzen vom 16. 10. 1934 ist das Reichs¬bewertungsgesetz. Nach feinen Bestimmungen werden dieWerte ermittelt , die der Vermögen- und der Erbschafts¬steuer zugrunde liegen. Während das Vermögensteuer-
gesetz die Besteuerung des Vermögens regelt, das im Be¬
sitze natürlicher und juristischer Personen steht, trifft das
Erbschaftsteuergesetz Bestimmungen über die Besteuer¬ung des Vermögensüberganges durch Erbschaft oder
Schenkung . Vermögensteuergesetz und Reichsbewertungs-
gefetz sind am 16. 10. 1934 . neugefaßt worden. Das Erb-
schaftsteuergesetz wurde nur in einer Reihe von Bestim¬mungen abgeändert. Als neues Gesetz ist zur Ergän¬zung des Reichsbewertungsgesetzesbas VodeuschätzungS-
gesetz hinzugekommen.

■L ReichsvewertmigSgesetz
Das RetchsbewertungSgesetz enthält in seinem L Teildas allgemeine Bewertungsrecht , das für alle Steuerndes Reichs, der Länder und der Gemeinden nsw . gilt,soweit nicht Sonderbestimmungen eine andere Regelungtreffe«. Der 2. Teil des Reichswertungsgesetzes regelldie besonderen Bewertungsvorschriften , die für die Ber¬

mögensteuer sowie im wesentliche» auch für die Erb¬
schaftsteuer und Grunderwerbsteuer — soweit dort keine
Ausnahmen gemacht werden — gelten und die auch fürdie Grundsteuer und Gewerbesteuer bindend sein werden,sobald diese Steuern endgültig retchsrechtlich geregelt
find.

Die Bestimm ungen über die Bewertung sind m um¬
fangreich , als daß sie hier im einzelnen behandett werden
können . Im folgenden werden daher nur ganz kurz die
wesentlichen Vorschriften dargestellt, die neu oder abwei¬
chend vom bisherigen Recht geregelt find.

1. 8 12 RBewG . führt den Begriff des TekkwerteS ein,der bisher bereits weitgehend in Praxis und Recht¬
sprechung zugrunde gelegt worden ist. „Teilwert ist der
Betrag , den ein Erwerber des ganzen Unternehmens im
Rahmen des Gesamtkaufpreises für bas einzelne Wirt -
schastsgut ansetzen würde. Dabei ist davon auszugehen,baß der Erwerber bas Unternehmen fortführt ." Der
Teilwert ist bei den Wirtschaftsgütern anznfetzen , die
einem Unternehmen dienen. Befindet sich ein Unter¬
nehmen in Liquidation, so kann der Teilwert nicht an¬
gewandt werben. An seine Stelle tritt der gemeine Wert
(8 10 RBewG .). Er wird durch den Preis bestimmt ,
„der im gewöhnlichen Geschäftsverkehr nach der Beschaf¬
fenheit des Wirtschaftsguts bet einer Veräußerung zu
erzielen wäre".

2. Für die Bewertung von Forderungen und Schul¬
den wird als Zinssatz künftig einheitlich ein Satz von 4
Prozent zugrunde gelegt. Solange dieser Normalzins in
der Wirtschaft noch nicht erreicht ist, wird der Reichs¬
minister der Finanzen ermächtigt, von einem abweichen¬
den und zwar höheren Zinssatz auszugehen (8 78
RbewG.) .

8 . Nach dem zur Zeft gültigen Reichsbewertungsgesetz
ist eine Neufeststellung der Einheitswerte vorzunehmen,
wenn sich der Wert um mehr als 6 Proz . oder um mehr
als 26 000 RM . verändert . Um eine Verwaltungsent¬
lastung zu erzielen, wird eine Neufeststellung künftig nur
vorgenommen, wenn sich der Wert um mehr als 20
Prozent , mindestens aber um 1000 RM . verändert hat.
(8 22 RBewG .) .

4. Abrundungsvorschriften für die Einheitswerte ent¬
hielt das bisherige Gesetz nicht. Künftig werden nach 8 26
RBewG . die Einheitswerte bis zu 6000 RM . auf 10 NM .,
die Einheitswerte über 6000 RM . auf 100 RM . abgerun¬
det (Beträge über 6 bzw . über 60 RM . nach oben, Beträge
unter 6 bzw . unter 60 RM . nach unten ).

6. Grundstücke , von denen ein Teil dem gewerblichen
Betrieb des Betriebseigentümers dient, werden zur Zeit
für diesen Teil als Betriebsvermögen , für den Rest als
Grundvermögen angesehen . Zur Entlastung der Finanz¬
verwaltung bestimmt 8 87 Abs. 2, baß das Grundstück nur
ganz zu der einen oder anderen Bermögensart gerechnet
wird. Dient mehr als die Hälfte des Grundstückes dem
gewerblichen Betrieb , so ist es Betriebsvermögen und
umgekehrt. Für die Grund - und Vermögensteuer ist diese
Aenderung belanglos , da ihr der gesamte Grundbesitz un¬
terliegt . Eine gewisse Bedeutung kann die Vorschrift für
die Aufbringungsumlage haben, an der jedoch der Einzel¬
händler infolge der hohen Freigrenze (500 000 RM . Be¬
triebsvermögen ) kaum interessiert sein dürfte.

6. Der sog . Dreimonatsabzug bei natürlichen Perso¬
nen ist beseitigt worben. Bisher konnten bei der Ermitt¬
lung des Gesamtvermögens Beträge an Zahlungsmit¬
tel», Bankguthaben usw . abgezogen werden, die in den
letzten drei Monaten bezogen waren. Diese Vorschrift ist
zur Vereinfachung der Verwaltung gestrichen worden.
Einen Ersatz bildet der 8 67 Ztff. 2 RBewG . Danach
sollen Beträge an Zahlungsmitteln , Bankguthaben, Post¬
scheckguthaben usw . nur noch versteuert werden, soweit sie
bei natürlichen Personen insgesamt 1000 RM . übersteigen.

7. Künftig ist das Vermögen der Eltern und der min¬
derjährigen Kinder zusammenzurechnen, während bisher
nur das Vermögen der Ehegatten zusammengerechnet
wird (8 75 Abs. 2 RBewG .) . Das Gleiche gilt bei der
Berechnung der Vermögenssteuer (8 11 Abs. 2 VStG .) .

8 Aktien , Kuxe , sonstige Anteile und Genußscheine an
inländischen Kapitalsgesellschaftensind mit dem gesamtem
Wert, nicht mehr mit der Hälfte des festgesetzten Steuer¬
kurses oder des ermfttelteu Verkaufswertes anzusetzen.

2. Dermogensteuer
1. Bei der Vermögenssteuer trägt der Gesetzgeber vor

allem bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten Rechnung .
Bisher gab es im Vermögenssteuergesetznur eine Be¬
steuerungsgrenze von 20 000 RM . Vermögen bis zu die¬
sem Betrage waren steuerfrei, Vermögen über 20 000 RM .
waren mit dem gesamten Betrage steuerpflichtig . Künftig
haben natürliche Personen eine absolute Freigrenze . Sie
beträgt für den Steuerpflichtigen 10 000 RM . und weitere
10 000 RM . je für die Ehefrau und alle minderjährigen
(und gegebenenfalls auf Antrag auch für die bis zu 26-
jährigen ) Kinder (8 6 VStG .) . Ein Einzelhändler , der
wiirtwtK t# m * 8 Kind« hat, genießt alj» ein« Fred-

Seelen bei Tieren ?
Kantgefellschaft und Naturwissenschaftlicher Verein

Bortrag Professor H . Lelninger -Narlstuhe: »Die organische»
Bewegungserscheinungen und das Seelenproblem ' .

Im Aulabau der Technischen Hochschule sprach am
Freitag Prof . Leininger über die organischen Bewe¬
gungserscheinungen und das Seelenproblem , also über
die vielerörterte Frage , wieweit wir von dem, was sich
lebendig bewegt , mit naturmissenschastltchen Mitteln zum
Seelischen Vordringen können , ein hochinteressanter , aber
höchst schwieriger Gegenstand. Der Vortragende schlug den
Weg ein, an Hand einer wahren Fülle von vorzüglichen
Lichtbildern Beispiele pflanzlicher und tierischer Bewe¬
gungen zu zeigen und nun zu untersuchen, wieweit diese
Bewegungserscheinungen (das einzige , wovon man über¬
haupt naturwissenschaftlich auf seelische Vorgänge in Tier
oder Pflanze schließen kann, denn von ihnen können wir
da ja nichts feststellen, wie wir es in der menschlichen
Seelenkunde machen) sich rein mechanisch erklären lassen,wieweit sich schon etwas ganz Eigenes, das „Leben" selbst
zeigt , das zunächst eine gewisse „Wahlfreiheit" eigener
Entscheidung hat, und wie weit dann der „Instinkt " auf-
tritt , dem man schon etwas von „Art — Seele" zuschrei¬
ben könnte . Die rein mechanistischen Erklärungsversuche
werden überhaupt abgelehnt. Was nun aber an For¬
schungsmaterial, -Methoden und -ergebnissen aufgerollt
wird , ist geradezu faszinierend. Man konnte hier wirklich
wieder einmal einen tiefen Blick in die Wunder- und
Rätselwelt der Natur tun und wer dafür Augen hat, der
wird tief ergriffen gewesen sein. ES fängt an mit dem
bloße» Niedersalle» der Blätter, ei» rer» mechanischer

Vorgang . Dann kommen die schon merkwürdigen Aeuße -
rungen der Pflanzen , bei denen bestimmte Organteile sich
entschieden dem Lichte zu , — andere sich eben so entschie¬
den vom Lichte abwenden. DaS läßt sich noch chemisch-
physikaltsch, durch „Tropismen ", deuten. Aehnlich ist eS
mit vielen pflanzlichen , tierischen und auch menschlichen
Bewegungsvorgängen , die sich vor allen Dingen durch di«
Schwere bestimmen lassen. Solch statistisches Organ haben
wir bekanntlich im Labyrinth des Ohres . ES ergibt sichaber nun auch naturwissenschaftlich , baß nicht die Umwelt
die Organisation des Tieres bestimmt , sondern die Orga¬
nisation des Tieres bestimmt seine Umwelt ! Damit fällt
heute auch naturwissenschaftlich die Milieutheorie ! Die
Umkehrung dieses ( letzteren ) Satzes war der Hauptfehler
srüherer „Tierpsychologie " und hat dazu geführt, daß man
die tierischen Vorgänge auch auf den Menschen übertragen
hat ! Auch diese statistischen Organe sind also noch durch
tropistische Bewegungen bestimmt . Ganz anders aber nun
schon die Umweltorientierung der Insekten mittels ihrer
„Facettenaugen ". Man hat z. B . solch ein Leuchtkä -
ferchenauge mit dem darin enthaltenen Umweltbild
mikrofotografiert und auch — trotz des von unserem
Auge ganz abweichenden Baues — die liebe Dorfkirche
darin wiedergesunden, die freilich das Tier wohl als
etwas anderes wahrnehmen wirb als wir . Man hat her-
ausgefunden, baß sich die Bienen durch ihre merkwürdi¬
gen Schletfenflüge haargenau in der Landschaft orientie¬
ren und auch bet umgesetztem Bienenstock sämtlich zu der
wohlgemerkten, nun leeren Stelle zurückkehren , um erst
dann als Schwarm die neue Stelle zu suchen . Gedächtnis
ist also auch vorhanden. Auf einem Jnsektenfühler kön¬
nen 40 000 verschiedene Sinnesorgane vereinigt sein,
ohne Fühler ist baS Tier htlflo» . Am erstaunlichsten find
die GeruchSwahrnehmungeu vieler Schmetterlinge» oo»

| (Line Weihnachisfreude
für unsere Kleinen !

Hundertfünfzig Kinder waren eS, die von der NG-
Volkswohlfahrt im Auftrag der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ausgewählt wurden, einen herrlichen
Mittwochmittag zu erleben. Das war so : Der Besitzerder „Montnger " -Gaststätten" hatte sich bereitcrklärt , in
seinem Lokal eine große Anzahl kleine Karlsruher mit
Kakao und Kuchen zu verköstigen . Dazu hatte man den
Kindern noch eine weitere Freude bereitet : Papa Bir¬
kenmeier kam mit seinem Puppentheater !

Die strahlenden Augen mutz man gesehen haben, als
Kasperle seinen Vorspruch sagte :

,Hhr lieben Kleinen hört und seht
was hier nun alles vor sich geht . . ."

Sodann erzählte Kasperle, wie es kam, daß die Schar
Karlsruher Kinder diese Stunden erleben dursten. Aus
hundertfünfzig Kehlen klang das Lied von der stillen hei¬
ligen Nacht. Dann ging's los . Oft konnte Kasperleoder seine Kathrine nicht mehr wefterreden, weil das
Jauchzen aus den Kinderkehlen stärker war als die
Stimmen der Spieler ! Und wenn Kasperle seine junge
Zuhörerschaft um eine Auskunft bat, brauste die Ant¬
wort im hundertfachen Stimmengewirr durch den Saal .Als der Kampf mit den bösen Dieben beendet war und
der rote Teufel die mit dem Galgen Bestraften zu sich
holte, wußte man nicht, ob man mitten unter vielen
hundert Kindern stand, die soeben die größte Freude ihres
jungen Lebens erlebten. So groß war der Beifall unsererkleinen Stadtbürger . Dann richteten sich hundertfünfzig
kindliche Augetrpaare zur Türe , durch die einige Tanten
sichtbar wurden , bepackt mit schönen braunen Kuchen und
einige davon trugen große weiße Kannen. Man kann
sich denken , daß dieser Vorgang nicht ohne laute „Ah"
und „Oh" ausgenommen wurde. Zwei-, drei-, sogarviermal mußte die geduldige Tante die Taffe füllen und
fast schien es, als müßte den „Kuchen-Tanten " eine Be¬
gleitung zu ihrer persönlichen Sicherheit mitgegeben
werden. Nach der Kakao - und Kuchenpause kam wieder
Onkel Virkenmeier an die Reihe. Stärker noch als zu¬
vor waren die Beifallsstürme . Neu gestärkt verfolgten
die Kleinen Kasperles Kampf mit den Untieren bis er
sie doch alle miteinander besiegt hatte.

Die leuchtenden Augen der Kinder waren der schönste
Lohn für die vorbildliche Tat der Veranstalter und Mit¬
helfer dieses „Kraft -durch-Freude" -KindernachmittagS im
„Moninger ".

Die kleine Ilse stellt sich hier vor. Die Mütze hat sie
selber gestrickt, aus die Knöpfe hat sie auch großen Wert
gelegt , und stolz ist sie, weil sie heute dem WinterhtlfS-
werk helfen darf.

Wollt Ihr sie nicht auch unterstützen? Besucht die Aus¬
stellung von Kinderzeichnungen über das WinterhilfS-
werk in der LandeSgewerbehalle.

denen eine Art auf 8 Kilometer Entfernung ein neu
ausgeschlüpftes Schmetterlingsweibchen riecht . Auch far¬
benblind, wie man vermutet hat, sind weder Insekten
noch Vögel. Experimente ergaben, daß z . B . Schmetter¬
linge erheblich auf rot „dressiert " sind, sie bevorzugen
also rotblühende Blumen , die Bienen hingegen blaue.
Hier stehen wir nun mitten im Problem des Instinkts ".
Instinkte find schon bet der Geburt fertige, angeborene
Handlungsfolgen , nicht erlernbar . So pflegt ein Käfer,
der Rebenstecher , seine Eier in zusammengerollten Blät¬
tern unterzubringen . Er sägt so ein Blatt an und rollt
es dann kunstgerecht zu einer Blatt -Tüte zusammen , sol¬
cher Form , daß diese Tüte seiner Brut die höchste Nah¬
rung und den vollkommensten Schutz bietet. Unsere Ma¬
thematiker haben seine Technik nachkonstruiert, es ist die
vollendete „Evolute" . Nun aber ist jedes Blatt anders ,
und jeweils nach dessen Eigenart vollführt der kleine
Künstler sein Werk ! Keine mechanistische Erklärung reicht
hier mehr zu , freilich auch keine Theorie von „Intelli¬
genz", wir dürfen beim „klugen Hans " nicht landen.

Noch schwieriger wird die Frage , wenn man zum Ge¬
staltproblem übergeht. Man entdeckt hier die „Plastizität "
der Instinkte . Ja , es kommt soweit , daß die Tiere sich
Werkzeuge schaffen und diese benützen , so schneidern z. B.
afrikanische Bauameisen ein auseinandergeriffenes Nest
durch Zusammenziehen seitens zweier Arbeitergruppen
und regelrechtes Vernähen seitens zweier „Näherinnen¬
gruppen" kunstvoll zusammen, eine Tätigkeit, die sich also
nicht im Individuum , sondern in der Art vollzieht . Lei-
ntnger kommt zu der Forderung , daß das Gebiet der Le-
benskunbe. die „Biologie"

, eine Zwischenstellung zwischen
„Natur ." und „Geisteswiffenschaften " etnzunehmen hat,ja daß eigentlich überhaupt diese Scheidung hinfällig ist.

W . A.
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Karlsruher Veranstaltungen
Tagung -es Landesverbandes Baden des

Deutschen Speditions- und Lagerei-Gewerbes
e. V.

Der Landesverband Baden des Deutschen SpeditionS-
und Lagerci-Gewerbes e . V . hielt in Karlsruhe seine
erste ordentliche Mitglieder -Hauptversammlung ab , die
aus allen Teilen des badischen Landes zahlreich besucht
war.

Der Leiter des Landesverbandes , Direktor Alexander
Reinhard , von der Firma Rhenus , Transporlgrsell -
schaft m . b . H ., Mannheim , hielt über die Aufgaben und
Ziele des Landesverbandes Baden ein eingehendes Re-
ferat , aus dem ersichtlich war , daß der Reichsverkehrs¬
minister den Reichsfachstand des Deutschen Speditivns -
und Lagerei-Gewerbes als den für das gesamte Spe -
ditions - und Lagerei- Gewerbe allein maßgebenden
Spitzenverband anerkannt hat, der seinerseits den Lan¬
desverband Baden als regionale Unterorganisation er¬
richtet hat . Dem Landesverband Baden des Deutschen
Speditions - und Lagerei- Gewerbes e . B . haben alle ba¬
dischen Binnenumschlags- , Auslands - , Sammel - , Auf¬
trag - , Grenz -, Vollmacht - , freie Rollfuhr - , Kraftwagen -,
Möbelspediteure und Lagerhalter anzugehören. Die neue
Landesorganisation hat sich als hauptsächlichste Aufgaben
gestellt, die Durchführung einer straffen Standesdisziplin ,
Vereinheitlichung des Organisationswescns und Heraus¬
bildung der grundsätzlichen nationalsozialistischen Ge¬
sichtspunkte : Führertum , Gemeingeist , Verantwortlichkeit
und Verpflichtung. In diesem Geist werde der neue
Landesverband geführt werden.

Der Leiter des Landesverbandes berief hierauf als
1 . Stellvertreter : Rudolf Henk , als 2 . Stellvertreter :
August Knopf , Mannheim . Die neue Satzung, der
Haushaltplan und die Beitragsregelung wurden ein¬
mütig gutgeheißen. Vcrbandssyndikns Langenbein be¬
richtete über die organisatorische Trennung des Spcdi-
tionsgewerbes vom Fuhr - und Kraftverkehrsgewcrbe.
Durch diese Trennung werden selbstverständlich die Spe¬
ditionsfirmen , die als gemischte Betriebe Fuhrleistungcn
ausführen , gleichberechtigt mit den Fuhrunternehmungen
bei Ausführung von staatlichen und städtischen Arbeiten
zu behandeln sein . Außerdem wurde über die wichtigsten
Bestimmungen der Rcichsstratzenverkehrsordnung Be¬
richt erstattet. Die Landesverbandstagung , der eine Fach-
gruppenversammlnng der Möbclspeditenre vorausging ,
wurde von dem Landesverbandsleiter mit einem Appell
zur tatkräftigen Mitarbeit geschloffen.

Aus der Praxis der organischenBetriebsgestattung
Bortrag von Dipl .-Jng . Billhardt

Ueber die Praxis der organischen Betriebsgestaltung
sprach Dipl .-Jng . Pg . Billhardt im Rahmen der von
der Technischen Hochschule Fridericiana veranstalteten
Dinta - Borträge .

Unter der organischen Betriebsgestaltung hat man , so
führte der Vortragende einleitend aus , die Formung der
betrieblichen Sachwelt zu verstehen . Auf den ersten Blick
scheint dem Betrachter eines irgendwie gearteten Be¬
triebes die Ordnung der betrieblichen Menschenführung
eine recht einfache Sache zu sein : Die Regelung dieser
Angelegenheit erfolgt eben nach dem Führerprinzip . Da¬
mit jedoch , daß man den erforderlichen Führer an die
Spitze eines Betriebes stellt , ist im Hinblick auf eine or¬
ganische Betriebsgestaltung desselben noch nichts geschaf¬
fen. Von wesentlicher Bedeutung ist vielmehr auch die
Einsetzung von Unterführern , die in der größten Mehr¬
zahl der Fälle dem Betriebsführer direkt unterstellt sein
und nicht durch irgendwelche Zwischeninstanzen mit die¬
sem in Verbindung treten wollen. In Hinblick auf diese
Tatsache handelt es sich meistens um Vorstellungen, die
aus das patriarchalische System hinauslaufen . Zur Ver¬
wirklichung derartiger Ideen ist aber auch ein idealer
Betriebssührer notwendig, wie es etwa unsere großen
Werksgründer des vergangenen Jahrhunderts (Siemens ,
Krupp usw .) waren . Diese verfügten zweifellos neben
der notwendigen Menschenkenntnis noch über die innige
Berwachsenheit mit ihren Betrieben , die dem Betriebs¬
sührer von heute kaum noch zu eigen ist. Hinzu tritt in un¬
serer Zeit noch die zur Ueberlastung des Betriebsführers
führende Uebcrfülle der ihm obliegenden Mehrausgaben.
Im Anschluß an diese Darlegungen ging der Vortragende
eingehend auf das sog . Stab -Linien-Systcm ein, das den
Anforderungen unserer Zeit mit seinen verwickelten Bc-
triebsformen besser angepatzt erscheint . Dieses System
ist solange richtig , wie man den im Betriebe wirkenden
Menschen als das primär gegebene ansieht . Hierzu gegen¬
sätzlich gestalteten sich die einschlägigen Verhältnisse in der
hinter uns liegenden Epoche der sachlichen Betriebsauf -
faffung , zu dessen Charakterisierung der Redner in großem
Umfange die Gedankengänge Taylors heranzog, desien
Bestreben es war , die naturwissenschaftlichen Gesetze in
weitmöglichstem Maße in die Betriebsftthrung eindrin -
gen zu laffen. In dieser Betriebsauffassung ist der Fak¬
tor Mensch nur dazu da , bestimmte ihm zugeteilte Funk¬
tionen auszuüben . Es handelt sich hier also ohne Zweifel
um den Ausdruck einer Weltanschauung, die nicht die
unsrige ist und daher ist dieses Taylor -System bei uns
auch nie in Reinkultur eingesührt worden.

Im Anschluß an diese grundlegenden Unterschiede kam
der Vortragende unter Bezugnahme auf die Gliederung
der Partei zu dem Ergebnis , daß in der weitaus größten
Mehrzahl der Fälle die Einteilung : Arbeiter —Vorarbei¬
ter—Kolonnenführer —Werkmeister unseren eigenen An¬
schauungen gemäß ist und daß der richtige Aufbau eines
Betriebes in seiner Arbeitsteilung nach oben grob, nach
unten sein sein soll , eine Auffaffung, die der Redner durch
markante Beispiele aus der Praxis als durchaus richtig
nachwies . Ein derart geordneter Betrieb stellt eine
schlagkräftige Kampfeinheit dar , die in Gemeinschaft mit
dem Betriebsführer allen Anforderungen gerecht zu wer¬
den vermag.

Der Betrieb muß im weiteren ein selbständiger Or¬
ganismus , eine Ganzheit sein, der nicht nur nach seiner
Gewinn - und Verlustrechnung gewertet sein will , sondern
auch hinsichtlich seines inneren Aufbaues und bezüglich
der Frage , inwieweit er als Ganzes den Aufgaben der
Gefolgschaft gerecht wird . Man erkennt ohne weiteres ,
daß dieser Ueberblick über das rein rechnungsmäßige und
buchhalterische weit hinausgeht . Hieraus folgt, daß sich
jeder einzelne Mitarbeiter im Betriebe als vollwertiges
Mitglied der Betriebsgemeinschaft zu fühlen hat, er mutz
wie mit seiner Arbeit , so auch mit dem gesamten Be-

triebsgeschehen in Zusammenhang gebracht werden. Diese
ganzheitliche Betriebsauffaffung muß jedem Mitarbeiter
»ahegebracht werden. Für die betriebliche Sachwelt sind
die Menschen nur schwer zu gewinnen, sie mutz daher so

gestaltet werden, baß sich der Arbeiter in ihr wohl fühlt.
Der einzelne Arbeiter hat unbedingt ein Recht daraus , zu
erfahren , wie er seine Arbeit bestens ausführt , daher ist
die Grundlage aller Arbeitsschulung die Arbeitsbest¬
gestaltung, die jedem Mitarbeiter in vollem Umfange
nahezubringen ist . Hierauf im einzelnen unter Bezug¬
nahme auf praktische Beispiele eingehend , beschloß der
Vortragende seine interessanten Darlegungen mit der
Angabe gewisser Richtsätze aus diesem einschlägigen Ge¬
biete . H . Eb.

„Oer Geist der Steuerreform "
Bortrag iu der T. H.

Im Rahmen der staatsanwaltschaftlichen Borträge
sprach am Dienstagabend in der Technischen Hochschule
Rechtsanwalt Dr . Stürm linger über das Thema
„Der Gei st der Steueresorm 1934" . In interes¬
santer Weise wurden die Grundsätze des Nationalsozia¬
lismus behandelt, soweit sie ihren Niederschlag in der
neuen Steuergesetzgebung gefunden haben. Der praktische
Wert des Vortrags lag in der klaren Hervorkehrung der
Neuerungen gegenüber den alten Steuerbestimmungen,
sowie in dem Hinweis auf die Steuerbegünstigungen ver¬
schiedenster Art , die der Steuerpflichtige bei Kenntnis der
neuen Bestimmungen erhalten kann. Bei der grundlegen¬
den Bedeutung der Steuerreform war es zu begrüßen,
daß ein Vertreter der Anwaltschaft begonnen hat , der
breiten Oeffcntlichkeit in gemeinverständlicher Weise den
Geist der neuen Gesetzgebung zu vermitteln . Insbeson¬
dere für den Gewerbetreibenden wirb in Zukunft die
Kenntnis der neuen Steuergesetze eine unbedingte Not¬
wendigkeit werden.

Im Hinblick auf die bevorstehende Abgabe der Ver¬
mögen- und Einkommeristeuererklärung wäre es daher
erwünscht , wenn weiter in ähnlicher Weise aufklärenö ge¬
wirkt würde.

Gefallenen-Ehrung bei der Brauerei Hoepfner
Bor kurzem versammelte der Betriebsführer die Ge¬

folgschaft im Brauereihof , um eine am Büroeingang an¬
gebrachte Erinnerungstafel mit den Namen der im Welt¬
krieg gefallenen oder an den Folgen dieses verstorbenen
ehem . Betriebsangehörigen zu enthüllen und so einem
lange gehegten Wunsche Gestalt zu geben . „Heute, 29
Jahre nach Beginn des großen Ringens , mahnte der
Betriebsführer , ist die Erinnerung an jene, die unsere
Grenzen und damit auch unsere Arbeitsstätten vor feind¬
licher Invasion schützten , noch so mach wie einst als sie
von uns zogen . Es ist selbstverständliche Pflicht jedes
schaffenden Deutschen in Dankbarkeit derer zu gedenken ,
die Wegbereiter für uns waren und dem Vaterland das
Beste gaben, was sie zu geben hatten , ihr Leben . Die
neue Zeit , die noch voll ist von den Erschütterungen jener
Zeit , da sie für uns starben, hat ein großes Gutes ge¬
bracht,' sie hat die Menschen deutscher Zunge zu einer
engen Schicksalsgemeinschaft zusammengeschmolzen und
allenthalben zeigen sich schon die Ansätze des Erfolges des
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens." Jeder , der
künftig das Verwaltungsgebäude betritt , wird zuvor an
bas Opfer erinnert , bas viele hoffnungsvolle Menschen
dem Vaterland dargebracht haben.

„Ich hatt ' einen Kameraden" (Gesangverein des Be¬
triebes ) beschloß eine Weihestunde , die in ihrer Schlicht¬
heit der ihr znkommenden Würde entsprach und der Kraft
deö Zusammengehörigkeitsgefühles der dem Schicksal oeS
Betriebs Verhafteten neuen Impuls gab .

Anschließend war die Gefolgschaft bei dem Betriebs¬
führer in den geselligen Räumen des „Burghofs " zu Gast
bei einem kleinen Kameradschaftsabend, der u . a . dem
Gesangverein des Betriebes eine hübsche Notenauslese
und dem Fußballverein einen neuen Fußball bescherte.

Weihnachten in der Fulderei
Der Weihnachtsstall der Fulderei war dieses Jahr

wieder zu einem Glanzstück aller fuldischen Veranstal¬
tungen ausgestattet worden. Eine Rede des Fulder -
präsidcnten Schmutz war umrahmt von musikalischen,
gesanglichen und deklamatorischen Darbietungen aller
Art . So spielte das Hausorchcster unter Leitung seines
Dirigenten Keller ausgesucht schöne Kompositionen,
Herr Schwarzenhölzer mit seiner weichen Bariton¬
stimme erfreute mit Liedern. In einem Trio im Kostüm

der Rokokozeit , bewies Herr Li « decke sein Können als
Flötenvirtuose . Sehr eindrucksvoll war ein Singspiel :
„Das deutsche Lied"

, bei dem die Fulder Schwall ,
Liedecke , Biller , Farrenkopf , Ritzinger
und S ch a a f mitwirkten . Der Chor „Weihnachtsglok -
ken " unter Leitung des Chormeisters L i n n e b a ch lei¬
tete über zu einem Engelsquartett .

Im Anschluß an die humorvolle Weihnachtsbescherung
entwickelte sich noch ein reichhaltiges Unterhaltungspro¬
gramm mit Beiträgen der beiden Müller , dem Paul -
chen und dem Eustachius Dintenmüller , Willi Eder ,
einem Kunstpfeifer, zwei witzigen Kraftathleten und an¬
deren Künstlern.

Vorspielabend des Handharmonika-Klub
Karlsruhe -Oaxlanden 4934

Der Handharmonika-Klub Daxlanden veranstaltete
am Sonntag , den 16. Dezember, seinen ersten Borspiel¬
abend , bei dem die Klubleitung zu Beginn mit Freude
und Genugtuung seststellen konnte , daß der Festhalle¬
saal mit nahezu I960 Zuhörern gefüllt war und viele lei¬
der wegen Ueberfüllung umkehren mußten. Ein Beweis
dafür , daß das Interesse für die schöne Haus - und Volks¬
musik, die in den vergangenen Jahren keine Beachtung
fand , jetzt bei der breiten Volksschicht zu erwachen be¬
ginnt . Nach der Begrüßung durch den Klubleiter Erwin
Reiter wickelte sich unter Leitung des Dipl .-Handhar-
monikalehrers Willy Wien - Karlsruhe ein abwechs¬
lungsreiches und schmissiges Programm ab . Herr Wien ,
der energische Dirigent stellte auch hier wieder sein Kön¬
nen unter Beweis : willig folgten die Spieler seiner
Stabführung .

Die jüngsten Anfänger des Klubs sowie die als Gast
anwesenden Schüler der HandharmonikaschuleWien zeig¬
ten ihr Bestes. Märsche , Walzer , Ländler und Pot¬
pourris folgten in bunter Reihenfolge. Besonders be¬
achtenswert war das Spiel des erst 8jährigen jungen
Heinz Kühn von der Schule Willy Wien bei Spielen des
Kuckuckswalzers und des Bauerntanzes . Das Mund¬
harmonika-Orchester Durlach unter Leitung von Herrn
Kreis errang ebenfalls großen Beifall. Herr Gün¬
ther als humorvoller Ansager brachte die Zuhörer
schnell in lustigste Stimmung . Alles in allem ein starker
Erfolg für den jungen Klub, denn das Handharmonika¬
spiel marschiert in Daxlanden und der Klub kann frohen
Mutes in die Zukunft blicken. e. r.

Oer Verein von Vogelfreunden stellt aus
Der Verein von Vogelfreunden 1888 veranstaltete im

„Goldenen Adler" von Samstag bis einschließlich Mon¬
tag eine große Vogelausstellung, um allen Liebhabern
auf diesem Gebiet einmal einen Querschnitt von der
im Verein geleisteten Arbeit zu geben . Es darf vorweg
genommen werden, daß die Besucher der Ausstellung
einen sehr zufriedenstellenden Eindruck gewannen. Es
fällt zunächst die vorbildliche Käfigung der Vögel auf,
die allen Anforderungen eines wirklichen Tierfreundes
genügt. Zu sehen sind nahezu alle heimatlichen Sing¬
vögel und sehr viele Exoten dazu, die zum weitaus größ¬
ten Teil im Privatbesih von Vereinsmitglicdern sind
und von diesen auch größtenteils gezüchtet wurden. Man
hat durchaus nicht den Eindruck , daß es sich bei den im
Käfig befindlichen Tieren um eingeschüchterte , bedauerns¬
werte Tierchen handelt, denen von grausamen Menschen
die Freiheit genommen wurde, ganz im Gegenteil ! Die
Singvögel sind lustig und fidel und wenn — was schon
vorgekommen ist — der Züchter das Türchen offen läßt,
sind sie es , die von selbst wieder den Weg zur Futter¬
stätte suchen .

Eine Nachtigall sang am Sonntag nachmittag zum
großen Erstaunen der Zuschauer lustig drauf los , obwohl
sich viele Menschen vor ihrer Behausung drängten . Der¬
artige Ergebnisse können natürlich aber auch nur da er¬
zielt werden, wo wie im Verein der Vogelfreunde auf
das strengste darauf geachtet wird , daß die Vögel stets
mit sorgfältigster Pflege behandelt werden. Die Käfige
sind groß und weit, kleine Bäumchen mit ausladenden
Zweigen sind oft im Innern vorhanden, auf denen sich
die gefiederten Freunde tummeln wie draußen in der
Natur . Distelfinke in ihren Kreuzungen mit Kanarien¬
vögeln und andere Zuchtergebnisse werden bestaunt,
Singdrossel, Dompfaff und die verschiedenen Ausländer
werden bewundert . Es fehlt nicht der gefährliche Nest¬
räuber , der Eichelhäher und die Elster, Kreuzschnabel
und Star in bunter Reihenfolge. Verschiedene Auszeich¬
nungen wurden an besonders fleißige Züchter verteilt .

— ri —

100000 Brot -Versuche
Wie das neue Milch -Eiweiß -Brot entstand

„Milch und Brot macht Wangen rot" kann man in
Abwandlung eines bekannten Sprichwortes sagen . Ja ,
unsere Vorfahren , die das Sprichwort „Salz und Brot
macht Wangen rot" prägten , waren sparsame Leute . Ein¬
fach und bescheiden lebten sie, drehten jeden Pfennig drei¬
mal um , ehe sie ihn ausgaben . Da kamen keine Schlek-
kcreien auf den Tisch. Derbe , gesunde Hausmannskost,
Suppen aus Haferslocken , auö Grütze, Hirse , das war die
Nahrung , die gesund bis ins hohe Alter erhielt . Dazu
ein dickes Stück Brot . Und wer noch nicht satt war , der
aß trockenes Brot , etwas Salz darauf gestreut.

Lebensmittelkunde war ihnen ein unbekanntes Wort .
Aus „Theorie" machten sie sich nichts . Praxis , Erfah¬
rung , die gaben den Ausschlag . Und wenn heute wie¬
der manches gute Hausmittel , mancher Tee aus deut¬
schem Wald wieder Geltung hat , so beweist dies , was für
einen klaren, hellen Blick unsere Vorfahren doch hatten.
Unbewußt trafen sie das Gute , das Bekömmliche . Zeiten
des Wohlstandes, Zeiten der Verfeinerung ließen vieles
in Vergessenheit geraten . Wo unsere Vorfahren sparsam
waren , konnten es sich deren Kinder leisten , scheinbar
besser, üppiger zu leben , eine gewisse Verschwendung zu
treiben.

Leider war es dann aber so , daß , als harte Zeiten
kamen , nicht auf der Vorfahren Erkenntnisse zurückge¬
griffen wurde. Sie waren einfach in Vergessenheit ge¬
raten .

So fand die moderne Ernährungswissenschaft gar
manche Verschwendung an Nährwerten , die unsere Vor¬
fahren nicht kannten. Sie stellte bei ihren systematischen
Forschungen eines Tages fest — das ist noch nicht allzu
lange her — daß der menschliche Körper das Broteiweiß
nicht voll verwertet .

Das Broteiweib befindet sich in dem Brot in einer
Form, in der es nnr zum Teil vom Mage« «nd

Verdau «»gskanal ausgenommen werde« kau».
Laienhaft kann man sich das klar machen, wenn man da-
rau denkt, daß Preiselbeeren roh kaum gegessen, auch

kaum verdaut werden, daß sie aber gekocht nicht nur ein
feines Obst , sondern auch sehr gesund sind.

Ja , was soll das Eiweiß denn, fragt sich der Leser
jetzt? Eiweiß, bas steht fest, ist lebensnotwendig zum
Zellenaufbau . Und bekanntlich besteht ja der menschliche
Körper aus unzähligen Zellen. Eiweiß kommt in vieler¬
lei Form vor , im Fleisch, in der Milch , in Eiern , in Hül¬
senfrüchten , im Getreide. Beim Vergleichen der ver¬
schiedenen Eiweißarten kann man feststellen, daß diese
Arten unterschiedlichen Wert haben. Milcheiweiß ist das
wertvollste Eiweiß. Getreideetweiß kommt weiter unten
in der Reihenfolge.

Da nun einmal Eiweiß solch ein wichtiger Bestandteil
ist, wäre es falsch , wenn man nicht sorgfältig darauf ach¬
tete , daß jegliche Menge, auch die kleinste , vom Körper
ausgenommen wird.

Gibt man dem Getreide -Eiweiß etwa den Wert 88,
so bekommt es nach der Bereinigung mit dem Milch¬

eiweiß etwa den Wert 65,
ohne daß das Milcheiweiß von seinem Werte etwas ein¬
büßt !

Man mußte also zum Brotbackcn Milch hinzunehmen.
Auch wieder sehr einfach in die Tat umzusetzen , aber
199 999 Brote wurden verbacken , ehe man die richtige
Mischung herausfand . Hunderttausend Brote , gebacken in
Militärbäckereien, bei Privatbäckern, in Konsumanstalten,
brauchte der gewissenhafte Forscher, bis er sagen konnte :
„Diese Milchmengen, diese Mengen von Milchprodukten
sind richtig , um das Broteiweitz restlos auszunühen . Un¬
sere Vorfahren kannten das Milcheiweißbrot, verbuchen
in das Brot Milch in nicht unbedeutenden Mengen. Aber
— das war in Vergessenheit geraten.

Milcheiwcißbrot wurde dieses neue, und doch so alte,
deutsche Kraftbrot genannt — bald wird es in allen Bäk-
kereien zu haben sein . Bald wird jeder Bäcker es als
Ehre betrachten, auch in seinem Laben das Schild zu ha¬
ben : „Verkaufsstelle für Milcheiweißbrot" . Die deutsche
Hausfrau aber achte aus dieses Schild . Dort erhält sie

dieses wohlschmeckende, bekömmliche Milch -Eiweißbrvt .
Wenn es auch nur einige Pfennige mehr kostet, so be¬
kommt sie dafür doch einen wesentlich höheren Nährwert ,
der das Brot tatsächlich sogar verbilligt . Zum ersten be¬
kommt sie den vollen Broteiweißgehalt , von dem vislang
die Hälfte ungenützt aus dem Körper kam : zum zweiten
steigert sich dieser Brotciweißwert durch die Verbin¬
dung mit Milcheiweiß, und zum dritten kommt noch der
Wert des Milcheiweißes selbst hinzu. Hieß es eingangs :
„Milch und Brot macht Wangen rot"

, so lautet es jetzt:
„Milcheiweißbrot macht Wangen rot !"

Zahlen von Bedeutung :
17926, 1783, 16514 , 16551. Vier Nummern , die glück¬

liche Gewinner eines Bildes der Kunstausstellung:
„Das gute Bild ins deutsche Heim " sind ! Auch
Sie können ein gutes Kunstwerk gewinnen!

Kurze Stadinachrichten
Badisches Staatstheater . Heute Donnerstag , 29 Uhr .

wird Eugen bÄlberts Musikdrama „Tiefland " mit Elie
Gerhardt -Voigt als Gast wiederholt. Am Freitag wird
für die NS -Kulturgemeinde Engelbert HumperdinkS
Musikmärchen „Die Königskinder" wiederholt.

Abeudroth als Gast. Die Generaldirektion des Ba¬
dischen Staatstheater hat Professor Hermann Abend¬
rot h , den Dirigenten des Leipziger Gewandhauses, zu
einem zweiabendlichen Gastspiel verpflichtet . Am Sams¬
tag, den 5. Januar dirigiert Professor Abendroth das 4.
Sinfoniekon .zert der Badischen Staatskapelle mit folgen¬
dem Programm : Richard Strauß „Don Juan "

, Mar
Reger „Bücklin -Suite " und Ludwig van Beethovens
„VH . Sinfonie ". Am Sonntag , den 6. Januar dirigiert
Professor Abendroth Beethovens „F i d e l i o" . Die bei¬
den Gastspiele dieses bedeutenden Dirigenten , der ja in
Karlsruhe kein Fremder mehr ist, dürften allgemeinem
Interesse begegnen.

Großer Erfolg eines Karlsruher Künstlers . In einer
Festvorstellung der Volksoper in Wien sang Kammersän¬
ger Theo Strack vom Badischen Staatstheater in der

„Walküre" den Siegmund mit außerordentlichem Er¬
folge . Die Presse lobt einstimmig die außergewöhnlichen
stimmlichen Qualitäten unseres Karlsruher Helden¬
tenors , wie auch sein seelenvolles, tief empfundenes
Spiel . .

Arbeitsjubiläum . Bei der Firma Otto Hummel.
Damenhüte , konnte der Reisende Herr Gustav Engel¬
hard t am 1. Dezember d . I . auf eine zehnjährige Tätig¬
keit zurückblicken.

Hohes Alter . In Linkenheim feiert heute Frau Ph—
lippine M e tz in körperlicher und geistiger Frische ihren
86 . Geburtstag . Sie betrieb in den Jahren 1884 bis 1M2
in der Karlsruher Weststadt einen Milchhandel und ist
vielen Bewohnern dieses Stadtteiles unter dem Name»

„Milchtante" noch in guter Erinnerung .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd H
Morgen SfteMflfl, den 21 . Dezember 1934 , abends 8 Uhr , baden

die Aellenleiler die Einkommenölisten für BcitragSsestsetzung »nt
der Geschäftsstelle abzuliesern . Der OrtSgruppenleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhe -Sübwest n
Freitag , den 21 . Dezember 1934 , 29.3» Uhr , Sitzung famtliA «

Poliiijchen Leiter der Ortsgruppe im Saal « des „Ratsherr »-»
Jollhstrabe 19. — Dirnstanzug .

Zu dieier Sitzung sind außerdem die Hauswarte der Zelle» M
vis 18 eiligeladen. Ich erwarte möglichst vollzähliges Erscheine».

Der Ortsgruppen » «« .
*

Ortsgruppe der NSDAP Kleinsteinbach
Am Freitag , den 21 . Dezember, abends 8 Uhr , findet im Bürge »

faal ein weiterer Schulungsabend statt .
OrtSgr .-SchulungSletter Pg . Borel ivricht iw« ,

„Di« deutsche Saar ."
Das Erscheinen sämtlicher Partetgcnosten nnd Mitglieder den

Neben, und Uuterorganisationc » ist Pflicht .
D« Ortsgruppe nletw».

*

DAF Karlsrnhe-Hardtwald
Heute Donnerstag , 29 .15 Uhr , Sitzung im . Promenadehan » ",

«aisevallee. Ausgabe der Richtlinien der DAF .
Der Ortswalt« .

Deutsche Arbeitsfront
Reichsberussgruppe « der Angestellte» — Fachgruppe

Banken »nd Sparkasse»
Am Freitag , den 21 . Dezember, abends 29 .15 Ubr , findet im ©*»•

saal der Berussschule, Bismarckstratze 16 , Ecke Schefselplatz , die Fort¬
setzung des Vortrages von Herrn AmlsgerichtSrat Albtez üb«

„Das landwirtschastlichc EnlschiildungSversayreu"
(rechtliche Seite )

statt . Hierzu stnd sämfliche Angehörige im Bank - und BXmitafkam
gewerbe eiugeladeu . Das Fachgruppen »« ».

*

Sportamt Karlsruhe der RS -G „Kraft durch Freude*
Geschäftsstelle: Ritterstratze 22

Heute abend laufen folgende Kurs« :
8—9 Uhr abends : Allgemeine Körperschule für KrtegSbeschädtgt«

(Turnhalle Hochschulstadton ) .
9 .3<V- il Uhr abends : Schwimmen für Frauen , FriedrtchSbad .

8 .45—19.39 Uhr abends : Jiu -Jitsu für Fortgeschrittene (URäntt
und Frauen ) , Turnhalle des Hochschulstadions.

8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Tirrw -

hall« der Leopoldschule.
Sämtliche in Karlsruhe laufenden Kurse deS Sportamt « d«

NS -G »Kraft durch FrcUd« - ruhen ln der Zeit vom 22 . Dezember
1934 bis 2. Januar 1935.

Tagesanzeiger
so. Dezember 1934

Theater
Badisches Staatöthcat « : 29 Uhr : Tiefland

Ulm
Atlantik : Kammerkätzchen
Gloria : Shirlcy 'S großes Spiel
Sammerltchtsptcle : Autobanditen
Pali : Der moderne Robinson
Rest : Die englische Heirat
Schauburg : Das Taucher-Duell
Union -Lichtspiele : Der ewige Traum

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezcl
K .D .W. : Kapelle Jozst Inga
Grüner Baum : Tanzuntervaltung
Luwcnrachcn: Großes Wcihnachtsprogramm
Museum : Kapelle Richrath
Odeon : Großer Dirigenten - und Sänger -Wettstreit
Roederer : Kapelle A . Wunsch
Weinbaus Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
SchwarzwaldvereM : BereinSlokal 29 Uh« WeihnachtSfmer-
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IDtr fährt was?
Caropas flutomobfl-Ronnfahrer rüsten für 1935 ? - plane und erste vertragsabscklusie - vor

einer kekordsaifon ?
Die zahllosen Gerüchte , die seit Wochen — namentlich

in der ausländischen Fachpresse — über die Pläne und
Bindungen unserer bekanntesten europäischen Autvmobil-
Sportsleute für 1985 verbreitet worden sind , beginnen
sich jetzt zu klären. Jedenfalls lassen die ersten ofsiziellen
Meldungen über erfolgte Vertragsabschlüsse klar er¬
kennen , daß die geschwätzige Fama wieder einmal mit
reichlich phantasievollen Kombinationen gearbeitet hat,
bei denen wohl meist der Wunsch der Vater des Gedan¬
kens war. Jedenfalls werden wir weder Frankreichs
Meisterfahrer Chiron auf unserem Mercedes -Benz noch
den berühmten Italiener Tazio Nuvolari am Steuer
eines P -Wagens der Auto- Union sehn ! -

Allerdings ist gerade im deutschen Lager die Si¬
tuation für die kommende Saison noch nicht vollkommen
geklärt. Immerhin wird man damit rechnen können , daß
Mercedes - Benz seine neuen Rennwagen wieder
den Deutschen Rudolf Caracciola und dem wieder¬
genesenen von Brauchitsch sowie dem Italiener
Fagioli anvertrauen wird, zu denen sich noch Hans
Geier - Untertürkheim als Ersatzmann gesellen dürfte,
während sich unser Motorrad - Weltrekordmann Ernst
Henne nicht mehr als Wagenrennfahrer betätigen will.
Die A u t o-U n i o n hat ihren Vertrag mit Hans Stuck
selbstverständlich erneuert , als weitere Fahrer ihres P -
Wagens kommen wahrscheinlich der Schwarzwälder
Pietsch - Neustadt und der bisherige Motorradrenn¬
fahrer Bernd Rosemayer in Betracht, da diese bei¬
den Nürburgring -Versuchsfahrten am besten abgeschnit¬
ten haben. Ob außerdem die Deutschen Burggaller , Prinz
zu Leiningen und Simons ebenfalls für die Autounion
starten werben, ist noch ebenso ungewiß, wie das Schick¬
sal weiterer bewährter Sportsleute , von denen nur Bäu -
mer, Briem , von Delius , Kohlransch , Sebastian und
Steinweg genannt seien. Auch über die Zukunft des deut¬
schen Zoller - Rennwagens läßt sich nichts bestimmtes
sagen , nachdem dessen genialer Konstrukteur im Dezem¬
ber ganz plötzlich einer Lungenentzündung erlegen ist .
Die Wahrscheinlichkeit liegt übrigens nicht fern, daß für
1936 eine deutsche Nationalmannschaft gebildet
wirb, die planmäßig auf unseren Nennwagen- Neukon¬
struktionen unter Ausschaltung jeder gegenseitigen Kon¬
kurrenz alle großen Wettbewerbe bestreitet, wobei die
verschiedensten Fahrer von einem gemeinschaftlichen
Rennleiter gemanaget und abwechselnd eingesetzt werden.

Sehr deutlich läßt sich die Lage bereits in Italien
Sbersehen . So weiß man bereits , daß Maserati mit
einer beachtenswerten Neukonstruktion, einem 4,4 -Liter
Schwingachswagen mit Achtzylinder -Heckmotor von etwa
869 PS herauskommt, der von der von Graf Della Chiesa
gegründeten Scuderia Subalpina offiziell ver¬
treten wird . Als Fahrer dieser italienischen Renngemein¬
schaft stehen der Italiener Zchender und der Fran¬
zose Etanelin bereits fest . Auch Alfa Romeo wird
mit einer Neuschöpfung zur Stelle sein : einem 8- bezw.
12-Zylinder - Schwingachs -Rennwagen von gut 4 Liter
Zylinderinhalt , der in etwa 10 Exemplaren gebaut und
wiederum von der Scuderia Ferrari gefahren
wird . AlS Rennleiter dieser Gemeinschaft wurde Tazio
Nuvolari gewonnen. Graf T r o s s i fungiert als Ver¬
waltungspräsident , und keine geringeren als Louis
Chiron , Frankreichs bester Rennfahrer , sowie Achills
Barzi , Comotti vnb die bisherigen Bugattifahrer
Ren4 D r e y f u ß sowie Antonio B r i v i o werden den
»Ferrari -Rennstall" bilden.

Ebenso beachtliche Gegner — wie sie diese italienischen
Scuderien darstellen — erwachsen uns 1935 möglicher¬
weise auch in den Franzosen wieder. Die Vereini¬
gung der französischen Automobil-Clubs hat nämlich eine
Nationalsammlung für den Bau französischer Rennwa¬
gen ins Leben gerufen, durch die bereits erhebliche Sum¬
men aufgebracht worden sind . Da bis jetzt namentlich der
Molsheimer Äutomobilkonstrukteur Ettore B u g a t t i
Millionenbeträge für Rennzwecke geopfert hat, ist anzu¬
nehmen, daß man speziell ihm einen großen Teil der ge¬
sammelten Gelder für den Bau eines neuen Rennwagen¬
modells zur Verfügung stellen wird. Jedenfalls hat sich
Bugatti jetzt schon neben seinen bisherigen Fahrern Ro¬
bert B e n o i st und Jean - Pierre W i m i l l e , den bis¬
herigen „Kapitän" des Maserati -Teams , den Italiener
Daruffi , für die neue Saison gesichert. Sehr wahr¬

scheinlich wird außerdem auch der Franzose Louis De »
läge mit einem Rennwagen -Neubau hervortreten , der
von seinem Chefingenieur Lory bereits seit längerem auf
dem Papier entworfen ist , wegen Kapitalmangels aber
noch nicht verwirklicht werden konnte . Zwei weitere fran¬
zösische Privat -Nenngcmeinschaften beabsichtigen in die
Großkämpfe der Saison 1935 — allerdings in den schwä¬
cheren Klassen— mit einzugreifen : Armand Girod und
C a z a u x , die 3 Bugatti - und Maserati -Wagen zur Ver¬
fügung haben, sowie Albert D e b i l l e und Jean V i a l ,
die mit Salmson -Wagen zu konkurrieren beabsichtigen.

Schließlich ist für bas neue Rennsportjahr mit der
neuen englischen Nenngemeinschaft , dem E . R . A. -
Team (English-Racing -Automobile Ltd .) zu rechnen ,
bas von den Rennfahrern Raymond M a y 8 und Hum-
prey Cook gegründet wurde und sich von dem Inge¬
nieur P . Verton Spezialwagen von 1190, 1599 und 2999
ccm Zylinderinhalt bauen ließ, mit denen bereits zahl¬
reiche Rekorde erzielt werden konnten. Mit 8 Wagen
wollen Mays und Cook gemeinschaftlich mit Tim R o s e-
Richards und Staniland in den kleinen Katego¬
rien der kontinentalen Berg - und Stabt -Runürenne » um
Siegeslorbeer kämpfen .

Natürlich verbleiben noch recht zahlreiche , bekannte
Rennfahrer , die bis jetzt noch keine feste Bindung einge¬
gangen haben. Von Marcel Lshoux , der seinen Ver¬
trag mit der Scuderia Ferrari nicht erneuert hat, nimmt
man an, daß er wohl einen der neuen aus der französi¬
schen Nationalsammlung geschaffenen Rennwagen von
Bugatti oder Delage erhalten und steuern wird . S o -
fietti will wieder auf eigene Rechnung einen Maserati
fahren, und auch R . Sommer , Tadint , Graf Castelbareo
und Barbiert werden wohl wieder als Einzelfahrer auf-
treten . Bon dem Anglo- Amerikaner Whitney S t r a i g h t
ist nur bekannt, daß er seine sämtlichen Rennwagen —
3 Maseratis — samt Ersatzteilen und TranSport -AutoS
verkauft hat, um 1935 mit vollständig neuen Konstruktio¬
nen auf eigene Rechnung Rennen zu fahren . Dasselbe
ist auch von dem englischen Earl Howe anzunehmen. Ob
und auf welchen Marken verschiedene bekannte Rennfah¬
rer aus England , der Schweiz und der Tschechoslowakei,
so u . a . Penn HugheS , Ruefch, Hartmann , Soyka und
Schmidt , wieder an den Start gehen werben, steht im
übrigen noch nicht fest.

Jedenfalls ist aber bei den enormen Anstrengungen,
die Italien und Frankreich machen, um den deutschen
Neuschöpfungen zumindest ebenbürtige Konstruktionen
gegenüberzustellen, mit einem Kampfjahr zu rechnen , wie
es die Geschichte des europäischen Automobil-Rennsports
wohl noch nicht zu verzeichnen hatte. Wir sehen dieser
neuen Saison sehr zuversichtlich entgegen, wissen wir
doch, daß unsere Konstrukteure die „stillen " Wintermo¬
nate nicht ungenützt verstreichen ließen . . .

Alex Büttner .

Dcutfdilanbs Meister im Motorsport
Die Oberste Nationale Sportbehörde hat jetzt die Liste

der deutschen Motorsportmeister bekanntgegeben, nachdem
endgültig seststeht, daß auch die sogenannten Fabrikfahrer
gewertet werden. Der erfolgreichste Fahrer des Jahres
war der Gobesberger Motorradfahrer Ernst L o o f , der
nicht weniger als vier Meistertitel gewann und auf allen
Gebieten des Motorradsportes ein hervorragender Könner
ist . Er wurde Meister in der Stratzenmeisterschaft für
Solomotorräder , zwei Titel fielen ihm in der Berg¬
meisterschaft der Soloräder zu und den vierten holte er
sich in der Seitenwagen - Meisterschaft . Doppelmeister
wurde auch der Chemnitzer Weltrekordmann Walfried
Winkler in der kleinsten Klaffe der Solomaschinen in
der Straßen - und Bergmeisterschast , sowie Hans Stuck
unter den Automobilisten, der auf seinem Auto-Union
mit je 19 Punkten in der Berg - und Stratzenmeisterschaft
für Kraftwagen die ersten Plätze belegte .

Die amtliche Meisterliste weist folgende Namen auf:
Deutsche Stratzenmeisterschaft für Solorstdcr <5 Lins«) :

di« 250 ccm : Walsricd Winkler (Etzemnitz ) 18 Pun« e
bi« 350 ccm : Ernst , Loos ( Godesberg ) 21 Punkt«
bi« 500 ccm : Otto Lev (Nürnberg ) 18 Punkte
bt« 1000 ccm : Hans Soenius (Köln) 16 Punkt«

Deutsch « Slratzenmeistcrschas« sür PeNenwageu <8 Läuse) :
bl» 350 ccm : Ernst Loos (Godesberg ) 15 Punkt«
bi« 600 ccm : HanS Schumann (Nürnberg) 10 Punkt«
bi« 1000 ccm : Paul Wcvre» (Aachen ) 15 Punkt«

Deutsche Bergmeisterschast sür Solaräder (8 Läufe ) :
bi« 360 ccm : Walsried Winkler (EHemnitz ) 19 Punkt«
bi» 350 ccm : Ernst Loos (Godesberg ) 15 Punkt«
bi« 500 ccm : Ernst Loos ( Godesberg ) 12 Punkte
bi« 1000 ccm : Kurt Mansfcld (Breslau) 19 Punkt«

Deutsche Bergmeisterschast sür Seitentvageu (8 Läufe) :
bi« 350 ccm : Otto Kotzsink (Bietigheim ) 11 Punkt«
bi» 600 ccm : HanS Kahrmann (Fulda) 19 Punkte
bi» 1000 ccm : Anton Babl (Miesbach) 19 Punkt«

Deutsch « Stratzenmeisterschaft sür Kraftwagc» <8 Läuse) :
Hans Stuck (Berlin) 10 Punkte

Deutsche Bergmeisterschast für Kraftwagen (8 Läufe) :
Hans Stuck (Berlin) 19 Punkt«

Olympia -lOafferballmannfchaften
Auf Vorschlag des VerbandSwafferballwarteS Hof-

mann -Nürnberg sind nachfolgende Mannschaften alS
Kernmannschaften für die weitere Olympiavorbereitung
der Wasserballer bestätigt worden:

Gau III : Brauer-Sbandau 94 , Jakob^ varlottendurg 87 , StNN-
mer , Pohl, Richter, Schirrmeister und P . Schulz-W«ibcnföe46, Salgo-
SSE 80 .

Gau VI : H . Schnitze , Heiko Schwartz, R . Lack . Stellfekd-Magd«.
bürg 06, Fangerow , L . Reulcck« .

Gau VIII : Gunst , Allerheiligen , Stolze , Baker, Schtvenn, Söhl-
mann -06 Hannover , Schllller -HSV Hannover , Flammersfeld-Hann ./
Linden .

Ga« X: Kriescher II , Strauch -Aachen 06, Ssermberg. Strcidrr .

Der neue Rennwagen der Auto - Union
Dem Beispiel von Mercedes -Benz, den neuen Rennwagen als Renn -Limousine z« „frisieren"

, ist fetzt
auch die Auto-Union gefolgt . Am Montag wurde HanS Stucks erfolgreicherRennwagen auf der Avus im neuen
Gewand vorgesührt. Mit der Renn -Limousine werden vorerst nur Probefahrten unternommen ; Rekordversuche
kommen erst dann in § « 0^ wenn diese Probefahrten den Erwartungen entsprechen .

Hilker N -Duisburg 98 , Dbelen-Düsseldorf 09 , Hentsch ^ver. Stcchl
Düsseldorf, LInnhosf-SSF Barmen, Lüikemayer-Ruhroil 99 .

Gebiet Süd (Gaue XIII —XVI ) : Dr . Schürger -Nüruberg , «dols
Schmltt -TSG Darms,adt , Philipp Müller -Bayern 97 Nürnberg . I .
Hauser, Fri« drich , I . Reiudel -Milnchcn 09, Rappel -BfbS München.
Menbrycki-Augsburg , Schraag . Kleitz-Luvwigsbur «. Klenzle-Stutt -
gart.

Die weitere örtliche Ausbildung ist den zuständigen
Gaufachwarten übertragen , und zwar für den Gau III
Walther Mohlberg-Berlin , Gau VI Erich Rademacher,
Magdeburg, Gau VIII Thriene -Hannover , Gau X Franz
Bahmen -Elberfeld. Die Betreuung der Gebtets -
Mannschaft Süd übernimmt bis auf weiteres der
Wafferballfachwart des DSV Ernst Hofmann -
Nürnberg , der im Einvernehmen mit dem Fachamt
demnächst weitere Richtlinien für die Olympia -Ausbil¬
dung erlassen wird.

fjornfifdier siegt und verliert
Europameister Kurt Hornfischer kämpfte im weiteren

Verlauf seiner Schwedenreise in Uddevala mit wechseln¬
dem Erfolg . Gegen den schwedischen Olympiasieger R.
Svensson verlor er nach Punkten , dagegen schlug er den
bekannten finnischen Schwergewichtsringer Peüinen eijt»
scheidend. Nach 8 : 39 Minuten wurde der Finne das Opfer
eineS Hüftfchwunges .

Abenteuerlicher flug mit dem Freiballon
Der bekannte polnische Fliegerleutnant P o m a s k t ,

einer der Sieger im berühmten Gordon-Bennett -Fliegen
für Freiballone , ist jetzt nach seinem beinahe geglückten
Weltrekordversuch nach Warschau zurückgekehrt und er¬
zählt von seinem abenteuerlichen Flug mU dem Ballon

Der deutsche Olympia-Auzug

„Tornn ", der erst nach 1479 Km, fein Ende fand. Wäh¬
rend der ersten 1299 Km . flog der Ballon über den Wol¬
ken , und die kühnen Insassen sahen von der Erde über--

. Haupt nichts . Als man sich entschloß, herunterzugehen,
„fand " man sich plötzlich keine zehn Meter über den
Wellen des Schwarzen Meeres , und es bestand die Ge¬
fahr einer unfreiwilligen Wafferlandung. Schnell wurde
der letzte Ballast über Bord geworfen, und da man in
dieser Beziehung gleich ganze Arbeit gemacht hatte, stieg
der Ballon noch einmal über 8999 Meter ( ! ) hoch . Schließ¬
lich landete man bei dem Ort KraSnodar im nördlichen
Kaukasus, und ein Blick auf die Karte zeigte , daß man
den Langstrecken -Wcltrekord für Freiballone , der auf
1559 Km. steht, nur um 89 Km . verfehlt hatte.

slugzeugrennen um die Veit ?
Schon vor längerer Zeit macht« ein französischer Pilot

im Anschluß an das Flugzeugrennen London — Mel¬
bourne öffentlich den Vorschlag eines Rennens „Rund
um die Welt" . Diesen Gedanken griff M . W a t e a u , der
Präsident des französischen Verbände» , auf und wandte
sich offiziell an den Internationalen Luftsportverband.
Frankreich bemüht sich um die Organisation eines derar¬
tigen Fluges für 1937 und würde damit den Engländern
zuvorkommen, die den gleichen Plan für 1988 anläßlich
der 159 -Jahrfeier von Sibney hatten.

Dtulfdu (Ointerfportmeifterfchaften
Allgemeine Ansfchreibnng

Reichssportführer von Tschammer und Osten
ruft in seiner Eigenschaft als Führer des ReichsbundeS
für Leibesübungen zur Beteiligung an den Deutschen
Wintersportmeisterschaften 1986 vom 17. Januar btS 8.
Februar in Garmisch - Partenkirchen auf. Diese Meister-
fchaftskämpfe sind verbunden mit den Deutschen HcereS -
Sktmeisterfchaftenund den Titelkämpfen der SA , SS und
der deutschen Hochschüler und gelten als Generalprobe für
die 4. Olympischen Winterspiele. Ist im Eissport die
Beteiligung auf Deutsche beschränkt, so stehen die Meister¬
schaften im Skt- und Bobsport auch Ausländern offen.

Die Zeitfolge
Deutsche Bob» und Eissport-Meisterschafteu

Dienstag, 15. Januar : SüddeuifLe Zweicrbob -Melsierfchast
Mittwoch . 16. Januar : Süddeutsche Biererbob -Meisterichaft
Donnerstag, 17. Januar : Wanderpreis des Deutschen Bovverbaudeä
Freitag, 18. Januar : Kunstlaus. Schnellauf , Gtsschietze »
SamSiag, 19. Januar : Deutsche Iweterbob-Meisterschaft

« unstlaus, Schnellaus , Eisschießen
Sonntag , 29. Januar : Deutsche B >« r« rbob -M« ist« rschaft . Kunst-

laus , Schnellauf , Eisschiesten
Montag, 21 . Januar : Kunstlauf
Dienstag, 22. Januar : Kunstlauf

Deutsche Hochschul-Meisterfchafte«
Freitag, 25 . Januar : Abfahrtslauf
Samsiag , 26. Januar : 18-Km.-8anglauf und Slalo«
Sonntag , 27 , Januar : Sprunglauf (N. Olyurptafchanze)

Deutsche Ski« «ub Eishockey-Meisterschaste»
Sonntag , 27 . Januar : 59 -Km.-Dauerkauf

SA- und SS -Patrouillenlauf über 18 KM.
DtenStag , 20 . Januar : HeereS-Palrouillenlauf fklr Hoch - nutz

MittclgcbirgSlruppen über 25 Km.
Mittwoch , 89. Januar : « bfahrt - lauf für Männer und Fra««»

ElSbocketz
Donnerstag, 31 . Januar : Slalom für Frau«»

Eishockey
Freitag, 1 . Februar: Ik-Km .-Longlaus (Einzel und Kombination )

ElShockeh
Samstag , 2. Februar: Slalom für Männer, Sprunglauf (» ombind

Eishockey
Sountag , 3. Februar: 49-Km.»StaffeNauf , Spezialsprunglauf

EiSdockey -Schlußrunbe .
Acht Deutsche z« den KJS-Renne «

Eine der schwersten Aufgaben steht der deutschen Ski-
Nationalmannschaft bet den FJS -Rennen im Lang-,
Sprung -, Dauer - und Staffellauf bevor, die vom 13. bis
18. Februar in der Hohen Tatra stattfinden. In einer
Stärke von acht Aktiven wird der Deutsche Ski -Berband
in diese Ereignisse etngreifen. Maßgebend für die Zu-
sammensetzung der deutschen Mannschaft werden die Er¬
gebnisse der deutschen Meisterschaft sein. Mannschafts-
führer ist Baron Le Fort .

Internationale Skltaguna
Der Internationale Sktverband wird gelegentlich der

FJS -Rennen in der Hohen Tatra eine VorstanbSsttzung

abhalten . Diese Tagung findet am 16. Februar statt «n§
wird sich neben verwaltungstechnischen Fragen auch mit
den 4. Olympischen Winterspielen beschäftigen. Deutscher¬
seits wird an dieser Sitzung der Münchener Guy Schmidt»
Vorstandsmitglied der FIS , teilnehmen.

Olympia-Schulung in den Tum~
und Sportvereinen

Für die Olympia -Schulung in den vereinen ist bet
im Aufträge des Reichssportführers herausgegebene Ta¬
schenkalender des Reichsbundes für Leibesübungen 1985
ein wertvolles Hilfsmittel . Erstmalig ist in einem aus¬
führlichen amtlichen Bericht alles Wichtige über die Vor¬
bereitungen zu den Olympischen Spielen 1986 zusammen¬
gefaßt. Der Kalender enthält außerdem alles Wissens¬
werte über die gesamte Organisation der deutschen Lei¬
besübungen , eine Abhandlung über die Leistungssteige¬
rung im deutschen Sport , ein praktisches Kalendarium
mit Gedenktagen, sowie eine Leinentasche und man kann
ihn als den unentbehrlichen Ratgeber für jede» BeretnS-
mitglied bezeichnen . Der Kalender ist in jedem Turn -
und Sportverein und auf der Geschäftsstelle Gau XIV (Ba¬
den ) , des Hilfsfonds für den Deutschen Sport » KarlSs ,
ruhe, Ritterstr . 22, erhältlich.

JpoMßunk
Zugunste» des Wintcrhilsswerkes wird km Januar

die deutsche Wasserball -Nationalmannschaft ein Spiel
gegen jene Sieben austragen , die 1928 in Amsterdam die
Weltmeisterschaft gewann.

Schmeling und Hamas werden nun bestimmt am 19.
März in einem deutschen Ring den AuSschetdungskampf
um die Weltmeisterschaft im SchwergewichtSboxen au«-
tragen . HamaS' Manager hat dem Hamburger Beranstal -
ter nun fest zugesagt . Wie es heißt , wurde dem Ameri¬
kaner eine Börse von 25 999 Dollar garantiert .

Zimö/Küster, die bekannten Kölner SechStagefahrer,
haben zusammen mit den übrigen europäischen Fahrer
Amerika verlassen . Sie wollten ursprünglich noch daS
Sechstagerennen in Buffalo bestreiten, aber nachdem sie
schon am ersten Tag auSschieden, erreichten sie noch recht¬
zeitig den Dampfer.

Fünf Spiele in Frankreich hat der BfB Friedberg für
Weihnachten und Neujahr abgeschlossen. Die Hessen tref¬
fen in Mittel - und Nordsrankreich auf Vereine der ersten
französischen Amateurklasse. Sie spielen in RaiSneS,
Bruay e» Artois , Le Mans , TourS und Brest.
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Rettung Schiffbrüchiger in schwerstem Sturm
Heldenhafte Rettungsaktion der „Aewyork^ — Gturmwetter im Aermelkanal

* London » 18. Dez. Auf dem Atlantischen Ozean und
hn Aermelkanal herrscht zur Zeit außerordentlich
stürmisches Wetter , unter dem die Schiffahrt
schwer zu leiden hat. Viele Schiffe auf hoher See haben
SOS -Rufe ausgesandt, und die Kiistenstationen sowie
die von dem Unwetter weniger in Mitleidenschaft gezo¬
genen Dampfer sind vollauf beschäftigt, um den in See¬
not geratenen Schiffen beizustehen .

Der norwegische Dampfer „S i st o"
, dem im Orkan

das Ruder gebrochen ist und der vor dem Winde hertrieb ,
wartete in höchster Not auf die Ankunft von sechs in der
Nähe befindlichen Schiffen , die auf die SOS -Rufe hin
sofort ihren Kurs geändert hatten . Die Rettungsboote
des nur 1100 Tonnen großen Fahrzeuges waren von der
rasenden See weggespült worden ; die Kommandobrücke
ist völlig zertrümmert und das Schiff befand sich in sin¬
kendem Zustand, als der auf der Heimreise von Newyork
befindliche Dampfer „Newyork" an der Unglücksstelle
eintraf . Trotz des stürmischen Wetters ist ihm , wie Com -
mobore Kruse der Hamburg -Amerika-Linie berichtete ,
die Rettung der vollzähligen Besatzung
des norwegischen Dampfes „Sisto" geglückt . Erst in
der Nacht um 2 Uhr konnte die „Newyork" ihre Reise
nach Cherbourg, Southampton und Hamburg sortsetzen.
Sie wird voraussichtlich am Donnerstag um 21 Uhr in
Cherbourg eintreffen. An Bord der „Newyork" ist alles
» ohl.

Nach weiteren ausführlichen Berichten über die Ret¬
tung der Mannschaft des norwegischen Dampfers , die
größtenteils durch Funksprüche vom Lloyddampfer
»Europa " übermittelt worden sind, eilten

»ach Aufnahme der ersten Hilferufe des schwer
beschädigten Schiffes Dienstag früh alle in der
Näh« sich aushaltende» Fahrzeuge, darunter sechs

Ozeandampfer» nach der Uuglücksstelle .
Als erstes Schiff traf der britische Tankdampfer „Mo¬

bile Oil " e-n, der den ganzen Tag über Oel auf die rie¬
sigen Wellen pumpte, um eine Rettung der Besatzung zu
ermöglichen. Der Tankdampfer blieb in der Nähe des
steuerlos treibenden Norwegers , konnte aber von sich
aus keinen Versuch zur Rettung machen . In der Nacht
trafen weitere Schiffe ein, und zwar der britische Damp¬
fer „Aurania "

, der Hapagdampfer „Newyork" und der
Nordlloyd -Dampfer „Europa " . Um 1 Uhr früh funkte
die „Aurania ", daß die „Newyork " Boote aus¬
gesetzt habe . Nach einem anderen Bericht soll es sich
nur um ein Boot gehandelt haben. Alle Schiffe pumpten
während der Rettungsarbeiten ebenfalls Oel ins Wasier .
Die Scheinwerfer der „Aurania " und der „Europa " er¬
hellten die Nacht und zeigten die „Sisto"

, die schon stark
auf der Seite lag, und heftig von der hohen See hin-
nnd hergeworfen wurde. Die Kommandobrücke und das
Steuerruder waren zertrümmert und Rettungsboote des
Schiffes fortgetrieben. Schließlich konnten die Helfer
vom Dampfer „Newyork"

bte ganze Besatzung der „Sisto", 16 Man «, vom
Unglücksschiff herunterhole «» was besonders schwie¬
rig war , da sie sich anf dem Deck sestgebuude» hatten»

»m nicht fortgespült zu werde«.
Qm 2 Uhr telegraphierte die „Newyork"

, daß sie alle
Schiffbrüchigen wohlbehalten geborgen habe und daß
diese in glücklicher Stimmung seien. Hierauf traten bte
Adrigen Dampfer ihre Weiterreise an.

Daß sich das norwegische Schiff überhaupt solange
Aber Wasser halten konnte » ist darauf zurückzusühren,
daß es Holz geladen hatte. An der Unglücksstelle der
^Sisto" ist in der letzten Woche der englische Dampfer

„Usworth" uutergegangen und der japanische Dampfer
„Viktoria Maru " schwer beschädigt worden.

Kreuzer „Karlsruhe^ zu Weihnachten in
Montevideo

* Kiel , 19. Dez. Kreuzer „Karlsruhe " ist am Diens¬
tagvormittag aus Jtajahy (Brasilien ) ausgelaufen und
am 2L Dezember in Montevideo zu erwarten . Dort
wird die Besatzung das Wethnachtsfest feiern. Der Auf¬
enthalt in Montevideo ist gegenüber dem ursprünglichen
Reiseplan um 5 Tage verkürzt. Kreuzer „Karlsruhe "
wird Montevideo berefts am 28. Dezember wieder ver¬
lassen.

Ehrung der deutschen Wissenschaft
* Rio de Janeiro , 19. Dez. In dem berühmten Bota¬

nischen Garten von Rio de Janeirp fand am Dienstag
eine einzigartige Ehrung der deutschen Wissenschaft durch
die brasilianische Regierung statt. In Anwesenheit des
brasilianischen Ackerbauministers, des deutschen Ge¬
sandten, des diplomatischen Korps sowie des Direktors
des Botanischen Gartens in Berlin -Dahlem, Pilger ,
der hierzu von der brasilianischen Regierung nach Rio

Benzin aus
Oie Ergebniffe des Großversuches der 3.

* Berlin , 19. Dez. Ueber die Ergebniffe des Großver¬
suchs der Steinkohle-Hydrierung der I . G . Farbenindu¬
strie in Ludwigshafen-Oppau berichtete gestern abend Dr .
M . P i e r in einem Vortrag in der Technisch -Literarischen
Gesellschaft. Das in der Oeffentlichkeit viel behandelte
Problem der Steinkohleverflüssigung, so führte der Red¬
ner aus , lenkt die Aufmerksamkeit 8er die Arbeiten und
Ergebnisie der ersten großtechnischen Bersuchs -
anlage in Lüdwigshafen - Oppau . Da der Groß¬
versuch, der am 9. September ds. Js . begonnen wurde,
nunmehr drei Monate ohne Störung verlaufen ist , läßt
sich über die praktischen Ergebniffe der Anlage ein Urteil
fällen. Zunächst einige Angaben über die Ausmaße der
Anlage : Insgesamt wurden bisher 15vk) Ton . Ruhrgas -
flammkohle hydriert , davon im November durchschnittlich
29 Ton . täglich . Tmrch Abbau (Umwandlung ) von 96
Prozent der Kohlesubstanz gelang es, täglich ca . 13
bis 14 Ton . Oel aus Steinkohle neu zu erzeu¬
gen ; hierbei wurden ca . 29 Prozent des Gewichtes der
Verflüssigung = ca. 14 Prozent der Kohlesubstanz in gas¬
förmige Produkte übergesührt, von denen 39—49 Prozent
Propan - und Butangas darstellen und als solches ge¬
wonnen werden können .

Der Versuch hat bestätigt, daß der Vorsprung , den die
Braunkohle -Hydrierung infolge ihrer längeren technischen
Entwicklung hat, aufgeholt ist . Die Anlagekosten
werden voraussichtlich bei der Steinkohle niedriger liegen
als bei der Braunkohle ; auch die Betriebskosten werden
nach kurzer Anlaufszeit bei Verwendung geeigneter Koh¬
len sicher nicht höher liegen als bei der Braunkohle . Die
bisherigen Ergebniffe rechtfertigen dieses Urteil , denn
die Durchführung des Großversuches ist mit Apparaten
vorgenommen, wie sie entsprechend für die spätere Ver¬
wendung im Großbetrieb in Frage kommen .

Das Benzin , das teils im Kohleofen erhalten , teils
durch Weiterverarbeitung des Mittelöles gewonnen wird,
stellt ein ausgezeichnetes Autobenzin dar . Auch

de Janeiro eingeladen worden war , wurde ein Denk¬
mal des deutschen Naturforschers Martins
enthüllt, der zusammen mit den Botanikern Eichler und
Urban durch sein grundlegendes Werk „Flora Brast-
liensis" einen ausschlaggebenden Anteil an der Entwick¬
lung der brasilianischen Naturforschung gehabt hat.

Or. Ritter auf den Galapagos-Znseln vergiftet?
* Gnayaquil , 19. Dez. Nach den letzten Berichten des

Kapitäns Hancocks sollen die geheimnisvollen Todesfälle
auf den Galapagos -Jnseln in einem Streit um einen
Piratenschatz ihre Aufklärung finden. Dr . Ritter habe
das Versteck des Schatzes gekannt und sei deshalb vergif¬
tet worden. Die Baronin Wagner und Philippson seien
auf der Flucht verhungert . Ritter habe vor seinem Tode
der Frau Koerwin Mitteilung von dem Schatz gemacht.
Hancock will nun auf Grund der Angaben der Frau den
Schatz im Innern der Floreaner -Jnfel » das gebirgig
ist, suchen .

„Graf Zeppelin'' in Friedrichshafen
* Friedrichshasen, 19. Dez. „Graf Zeppelin" ist heute

um 6.45 Uhr unter Führung Dr . Eckeners von seiner
Weihnachtsfahrt aus Südamerika nach Friedrichshafen
zurückgekehrt . Das Luftschiff landete glatt um 7.93 Uhr
auf dem Werftgelände.

Steinkohle
G. Karben in Ludwigshafen -Oppa«

für die Herstellung von Fliegerbenzin ist es besor^>ers ge¬
eignet. Zum Unterschied von der Braunkohle kann der im
Kohleofen gewonnene Anteil des Benzins unmittelbar
raffiniert werden. Dabei fallen Phenole, z. B . die wert¬
volle Karbolsäure, an. Während man aus diesem Wege
aus der Steinkohle zu verhältnismäßig wafferstoffarmen
Produkten gelangt, ist die Braunkohlehydrierung dort be¬
sonders geeignet, wo wasserstoffreichere Produkte wie
Schmieröle und Paraffine in erheblichen Wengen neben
Treibstoffen gewonnen werden sollen. Dadurch bildet die
Steinkohle-Hydrierung eine gewiffe Ergänzung der
Braunkohleverarbeitung .

Von großer Bedeutung für die Steinkohleverflüffigung
ist es, daß sowohl der reine Hydrierungsprozetz wie auch
die Wiedergewinnung des Anreibeöles (Rückstandsauf¬
arbeitung ) einwandfrei funktioniert hat. Damit ist er¬
wiesen , baß die Möglichkeiten der Steinkohle -Hydrierung
sich großtechnisch voll ausschöpfen lassen und daß die un¬
mittelbare Hydrierung der Kohle das gegebeneBer -
fahren für die Gewinnung von Treib st of¬
fen ist , wenn keine schwer verwertbaren Nebenprodukte
auftreten sollen . Dadurch wurde auch die in letzter Zeit
häufig gestellte Frage beantwortet , ob es grundsätzlich vor¬
zuziehen sei, statt die Kohle selbst zu hydrieren , aus ihr
erst Teer herzustellen und diesen dann mittels der Hydrie¬
rung weiter zu verarbeiten . Wir sind zu diesem Ergebnis
gekommen , nachdem wir auch die Frage geprüft haben,
ob es nicht zweckmäßig sei , die Kohle erst vollständig zu
vergasen und aus dem Gemffch von Kohlenoxyd und
Wasserstoff rückwärtsaufbauend zu flüssigen Treibstoffen
zu gelangen. Bekanntlich wird das synthetische Methanol
auf diesem Wege unter hohem Druck hergestellt und seit elf
Jahren großtechnisch fabriziert . Einen ähnlichen Weg be¬
schreitet auch Franz Fischer mit seiner Treibstoff-Syn¬
these, die nach jahrelangen Laboratoriumsversuchen jetzt
in einer Versuchsanlage auf ihre technische Eignung ge¬
prüft wird.

Ein nasses Lahr in LtSA
Die erste Alkohol -Bilanz — 250 Millionen Liter Sprit —-

5 Milliarde « Liter Bier — 30 Millionen Dollar Zoll
0 Renyork» 19. Dez. (Eigene Meldung .) Ueber

ein Jahr bereits genießen die Amerikaner wieder das
Recht des Alkoholgenuffes , das sie sich im Zuge eines stark
betonten Zivilisationseifers und in Verfolg überschäu¬
mender puritanischer Gefühle selbst absprachen und nach
heftigen Parlamentsdcbatten und Stratzendemonstratio-
nen wieder zuerkannten. Vor wenigen Tagen veröffent-
lichten die statistischen Stellen die erste Alkohol¬
bilanz seit der Aufhebung der Prohibition ,
die auch im Hinblick auf die Größe der Bereinigten Staa¬
ten erstaunliche Zahlen aufweist . Nach diesen amtlichen
Zahlen wurden in dem vergangenen ersten Alkoholjahr
fast 259 Millionen Liter Sprit und annähernd 5 Milliar¬
den Liter Bier versteuert. Bei diesen Mengen handelt es
sich um Alkoholika , die im Lande selbst hergestellt werden.
Für die eingeführten Spirituosen , vor allem Wein uni»
Liköre , gibt die Zollspanne einen gewiffen Ueberblick und
die runde Summe von fast 39 Millionen Dollar
Zoll für eingeführte Alkoholika läßt immerhin deutliche
Rückschlüsse auf die Menge zu , besonders, da diese Summe
nur die Zolleinkünfte von 8 Monaten umfaßt.

Trotz dieser stattlichen Alkoholbilanz sind aber doch
die Fächleute enttäuscht , und die Erwartungen ,
die man sich in diesen Kreisen über den Verbrauch machte,
sind enttäuscht worden. Die Kalkulationen , die die Brau¬
ereien, die Importfirmen und Destilationswerke bei der
Aufhebung des Alkoholverbotes anstellten, rechneten allge¬
mein mit einem stärkeren Verbrauch. Während in amt¬
lichen Kreisen diese Tatsache auf die schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältniffe zurückgeführt wird, ist die Alkoholindu¬
strie ganz anderer Ansicht und glaubt weder an ein man¬
gelndes Durstgefühl der amerikanischen Bevölkerung, noch
daran , daß die Wirtschaftskrisedie Amerikaner daran hin¬
dert, ihr neuerworbenes Recht zu genießen, sondern ver¬
tritt nachbrücklichst die Ansicht, daß der umfangreich «
Alkoholschmuggel und die Tätigkeit der „boot -
leggers" das Geschäft stark beeinflußt. Mau glaubt viel¬
mehr, daß, wenn es möglich wäre, auch den Konsum des
geschmuggelten Alkohols zu erfassen, sich ergeben würde,
daß der Alkoholverbrauch in den QSA noch wesentlich
größere Zahlen ergeben würde» als die amtlichen Liste»
aufweisen.

Der gesetzliche Handel mit Alkoholika ist bekanntlich
hohen Steuern und Zöllen unterworfen . Die gutorgani -
fierten Alkoholschmugglerbanden , die in der ProhibitionS -
zeit ihre Hochblüte erlebten und ganze Schmuggle».
flottillen mit gepanzerten Schiffen ausrüsteten , haben ihre
Erbitterung über die Aufhebung der Prohibition über¬
wunden und sich der neuen Lage angepaßt. Sie benutze»
ihre während der Prohibitionszeit gemachten „Erfahrun¬
gen" dazu, den Zollbehörden und Steuerämtern et»
Schnippchen zu schlagen und mit altbewährter Routine s*
dem gesetzlichen Handel durch den Verkauf billigeren Al¬
kohols scharfe Konkurrenz zu machen. So , wie es früher
in der Prohibitionszeit überall in den Staaten Flüster¬
kneipe« gab , in denen Alkohol ausgefchenkt wurde, s»
findet mau heute überall Geschäfte und Schankstätten, die
den geschmuggelten und wesentlich billigeren Alkohol auS-
schenken und zum Verkauf bringen . Auch zahllos «
Schwarzbrauereien und Schnapsbrennereie « befinden sich
noch im Lande .

Die Unzufriedenheit der Alkohoffndustrie und der er¬
neute Hinweis auf das starke Schmugglerunwesen hat jetzt
dazu geführt, daß von den Behörden neue Maßnah¬
men vorbereitet werden, um gegen di «
Schmugglerbanden vorzugehen und den gesetzliche »
Alkoholvertrieb vor weiteren Schädigungen zu schütze».
Man wird allerdings äußerst scharf vorgehen müssen,
wenn es gelingen soll , den „bootleggers" in wirksamer
Weise das Handwerk zu legen.

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen ^ f Hasladi 1
I Oberkirch 1

Im fioafnrgoetfabten über den
vtachlah des Landwirts Karl Lies
in Laugcustciubach soll die Schluß -
»erteiluna erfolgen . «Dazu stehen —
nach bereits ersolgter Verteilung an
die bevorrechtigten Gläubiger — zu
Gunsten der nicht bevorrechtigten
Gläubiger für deren Forderungen
kn Gesamthöhe von 9 094 .83 RM.
aletch 1 036 .27 RM . zur Verfügung.

DaS Verzeichnis der zu berück¬
sichtigenden Forderungen kann auf
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
Ettlingen «ingesehen werden .

Ettlingen. 17. Dezember 1934.
170888 ) Der » onkursverwalter.

^ Gengenbadi j |
In unser Handelsregister Abt . A

>ut6« heute unter Nr . 160 die
cma Parsba«
terenter

viersabrik Zell am ^ ar-ftm
Firma _ _ _
« ersbach finrt von Kraewel in
UnterenterSbach und als deren In¬
haber Fabrikant Kurt von Kraewel
tn Gengenbach eingetragen. Dem
Kaufmann Hugo Petermann in
UnterenterSbach ist Prokura erteilt.
»7. Dezember 1934 .

Amtsgericht .
- In das Handelsregister Abt . B .
DS . 15 ..Firma Paviersabrik Zell
B. H „ Aktie»gesellkchaft tu Uuter»
entersbach " , wurde eingetragen:
Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 7. Dezember 1934
wurde das Vermögen der Gesell¬
schaft aus den alleinigen Aktionär
Kurt von Kraewel , Fabrikant in
Gengenbach , unter Ausschluß der
Liaurdotton übertragen. Die Gläu¬
biger , die sich binnen 6 Monaten
bei der Gesellschaft melden , haben ,
soweit sie nicht Befriedigung ver¬
langen können , das Recht. Sicher¬
heit zu fordern.

Geugeubach , 17. Dezember 1934.
Amtsgericht .c Gernsbach 1

Geffentlich « Weihnachtsfeier .
Die NSDAP . . Ortsgruppe Has¬

lach t. K . veranstaltet am Sonntag ,
den 23. ds . Mts . , abends 19 Uhr .
auf dem Marktplatz beim Rathaus
eine öffentliche Volksweihnachts -
feier für die gesamte Bevölkerung
von Haslach i. K„ einschließlic
sämtlicher NS -Formattonen un
Gliederungen.

Wir laden die hieüge Bevölkerung
zur Teilnahme au dieser Feier hier¬
mit herzlich ein .Das Programm für die Feier ist
an sämtlichen städtischen Verkündt »
gungstafeln angeschlagen.

Haslach i. K„ 17. Dezember 1934.
Bürgermeisteramt:

Selz .L Karlsruhe 1
Ueber den landwirtschaftlichen

Betrieb des Ludwig Schmidt und
dessen Ehefrau Klara gcb . Löhlein
in Roßbetm wurde am 12. Dezem¬
ber 1934 . 17 Uhr . das Entschul -
dunasverfahre» eröffnet . Als Ent-
schuidunasstelle wurde die Bad.
Landwirtschaftsbank — Bauern¬
bank — ttt Karlsruhe bestimmt .
Alle Ansprüche an die Betrtebstn-
haber sind bis zum 20. Januar
1935 beim Amtsgericht Karlsruhe
A 9 oder der Entschuldungsftelle
anzumelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht einzureichen . <70884)

Karlsruhe . 12. Dezember 1934.
Amtsgericht A 9.

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Josef

'
Speck IV und

dessen Ebesrau Margarethe geb .
Burkart in Karlsruhe-Beiertheim
wurde am 12. Dezember 1934 , 17

Haudelsregifterciutrag 8 OS . 30
Firma Latz & Klump » A .-G.
« «rusbach . Die Generalversamm¬
lung vom 30. November 1932 hat
den % 15 der Satzungen (Vergü¬
tung des Äusüchtsrats) in der
früheren Fällung unverändert wir¬
ser tn Kraft gesetzt .

• cx»Bbatb . 17. Dezember 1934.
Amtsgericht .

bank — Bauernbank — in Karls¬
ruhe bestimmt . Alle Ansprüche an
die Betriedsinhaber llnd bis zum
20 . Januar 19.35 beim AmtsgerichtKarlsruhe A 9 oder der Emschul-
dungsstelle anzumelden . Die Gläu¬
biger haben die tn ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht etnzu-
retchen.

Karlsruhe , 12. Dezember 1934.
Amtsgericht A 9.

DaS Eutlchuldungsoersahren für
den Landwirt und Lackiermetster
Christoph Schmitt und dellen Ebe¬
srau , Anastasia geb . Bohnert, beide
in Osseubura . ist heute 16 Uhr nach¬
mittags eröffnet worden . Als Ent¬
schuldungsstelle ist die Städtische
Sparkasse in Ovvenau ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 20 . 1.
1935 beim Amtsgericht in Oberkirch
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden
dem Gericht einzuretchen . Der
Grund und der Betrag , sowie der
Zeitpunkt der Entstehung des An¬
spruchs ist genau zu bezeschnev . Ka¬
pital und «ins llnd gesondert anzu -
sühren . Die Forderungsanmeldun-
gen wolle» tn dopveller Fertigung
vorgelegt werden . (70880)

Oberkirch. den 7. Dezember 1934.
Amtsgericht .

DaS Eutschulduugsverfabre» für
Maria Auua Mäuule geb . Bogt,
gesch . Ehefrau des Landwirts Xaver
Männle tn Butschbach, ist heute 15
Uhr erössnct worden . Als Ent¬
schuldungsstelle ist die Städtische
Sparkasse tn Oberkirch ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 30. 1 .
1935 beim Amtsgericht Oberkirch
anzumelden und die tn ihren Hän¬
den besindlichen Schuldurkunden
dem Gericht einzuretchen . DerGrund und der Betrag , sowie der
Settvunkt der Entstehung des An¬
spruchs ist genau zu bezeichnen.Kapital und Zins sind gesondert
anzuführen. Dt« ForderungSaw
Meldungen sind in doppelter Fer>
tignng einzuretchen. (70881)

Oberkirch . den 8 . De^ mber 1934.
Amtsgericht .

Das EutschuldungSverfabre » für
den Landwirt und Bahnarbeitcr
Sebastian Waide !« und Lessen Ehe¬
frau Sofie geb . Vollmer in Rust¬
bach ist heute 10 Uhr vormittags
eröffnet worden . AIS Entschul¬
dungsstelle ist die Städtische Spar -
kaffe in Oberkirch ernannt worden
Die Gläubiger haben ihre Forde
rungcn bis spätestens 20. Januar
1935 beim Amtsgericht Oberkirch
anzumclden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden
dem Gericht etnzureichen . Der
Grund und der Betrag , sowie der
Zeitpunkt der Entstehung des An¬
spruchs ist genau zu bezeichnen . Ka
vital und Sins stnd gesondert an
zuführen . Die Forderungsanmel-
dungen stnd tn doppelter Fertigung
vorzulegen . (70882)

Oberkirch , den 7. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Das Eutschuldungsverfahrru für
den Landwirt und Siaarrcnmacher
Josef Kühne und dessen Ehefrau
Helena gcb . Metz tn Ulm ist heute
( 5 Uhr eröffnet worden . Als Ent¬
schuldungsstelle ist die Städtische
Sparkasse in Oberkirch ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 30 . Ja¬
nuar 1935 beim Amtsgericht Ober¬
kirch anzumelden und die tn ihren
Händen befindlichen Schuldurkun¬
den dem Gericht einzureichen . Der
Grund und der Betrag , sowie der
Zeitpunkt der Entstehung des An¬
spruchs ist genau »u bezeichnen. Ka¬
pital und Sins stnd gesondert anzu -
sühren . Die Forderungsanmcldun-
gen stnd in doppelter Fertigung ein -
zurcichen.

Oberkirch . den 11 . Dezember 1934.
Amtsgericht . (70883)C Raftatf

Schuldverhältnifse das Euischnl-
dnugsverfahren eröffnet .

Sur Entschuldungsstclle wurde
ernannt : Badische Kommunale
Landesbank — Girozentrale —
Mannheim. Die beteiligten Gläu¬
biger werden aufgefordcrt :a) alle Ansprüche an den BetiriebS-

inhaher bis spätestens 30. Ja¬
nuar 1935 bei de« Amtsgericht
hier anzumelden .

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem Gerichte einzureichen.

Rastatt, den 13. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Landwirts Anton
Schröder und bellen Ehefrau Afra

eb . Bauer in An a. Rhein wurde
eilte 16 Uhr gemäß § 4 des Ge-
etzes zur Regelung der landwirt¬

schaftlichen Schuldverhültntsse das
Eutschnidunasoerfahrc» eröffnet .

Sur Entschuldungsstclle wurden
ernannt : Bczirkssparkasse Rastatt.

Die beteiligten Gläubiger wer¬
ben aufgefordert :
a) alle Ansprüche an die Betriebs-

tnhaber bis spätestens 80 . Ja¬
nuar 1935 bei dem Amtsgericht
hier anzumelden .

b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem Gerichte etnzureichen.

Rastatt, den 13. Dezember 1934.
Amtsgericht .

. Amtliche .
Versteigerungen

Gröfjingen

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Landwirts Alois Lcv-
vert und bellen Ehefrau Gertrud
gcb . Baudcndistel in Söllingenwurde heute 18 Uhr gemäß § 4 des
Gesetzes zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldvcrhältntsse
das Eutschuldunasverfahrc» er¬
öffnet . Sur Entschuldunasstelle
wurde ernannt : Deutsche Pachtbank
e . G . m . b . H . in Berlin W 35 Re -
aentenstraße 11 . Die beteiligten
Gläubiger werden aufgefordcrt :
a ) alle Ansprüche an die Bctriebs-

inhaber bis spätestens 80. Ja¬
nuar 1935 bet dem Amtsgericht
hier anzumelden .

b ) die tn ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen

Nachweise bis zu diesem Tage
dem Gerichte einzureichen.

Rastatt, den 13 . Dezember 1984.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb deS Landwirts Franz Karl
Kistner in Malsch wurde heute 16
Uhr gemäß $ 4 des Gesetzes zur
Regelung der r^„ t>„ -«rtschaftlschen

1
Jarr en-Berstetgeruug .

Die Gemeinde Grötzinge » , Amt
Karlsruhe versteigert öffentlich am
Samstag , den 22 . ds. Mts . 11 Uhr .
im Farrenstall, Marktplatz 6 , einen
fetten , zur Sucht untauglichen Rin-
derfarren, sowie 2 abgängige Zie-
genböcke . OrtSbanamt.LPhilippsburg 1

Awangs -Derftetgerung
Im Swangsweg versteigert das

Notariat am :
Donnerstag , de« 14 . Fcbrnar 1935.

nachmittags 3 Uhr
im Rathaus tn Kirrlach das
Grundstück des Stefan Vetter.Fabrikarbeiter und dellen Ehefrau
Maria gcb . Haag tn Ktrrlach —
Miteigentum zu Fe % Anteil — , auf
Gemarkung Ktrrlach .

Die Versteigerung wurde am 28 .
Juni 1934 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisung über das
Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einseben . Rechte, bte am
28. Juni 1934 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren, sind fvätc-
stcns in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzu -
mcldcn und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen:
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Errösvertei-
lung erst .nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen einstcl-
len lallen : sonst tritt für das Recht
der Berstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegen¬
stands . ' 70879)

« rnudftiicksbeschrieb:
Lgb^Rr. 1539 : 5 a 03 qm Hofrette

mit Gebäulichkeiten
und Hausgarten. —
Kreuzstraße 1 —

Auf der Hofreite steht :
a) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Eisenbalkenkeller ,b) ein Schopf mit Schweineftällen .
Schätzung : 4600 RM.
Philivvsbnra , 11. Dezember 1934.Bad. Notariat

als Rollstreckuugsgericht .

Versteigerungen

Schenkt

praktllch
Bidets » Klosett "
Stühle , Bade¬

hocker u . dergl .
schwarz naem.
Sebastian
Waldstraße 50

Fern Iprecher352

Lest den Fahrer

TÄ . Trauringe
ln 18. 14 , u. 8 karrat , Gold . Bes.
vorteilhaft . Altes Gold wird in Zah¬
lung genommen .

B. Kamphues
Uhrmach . u .Juwelieram Ludwigsplatz

Freitag , den 21. Dez., 11 Uhr u. nachm.
3 Uhr . versteigere ich wegen Aufgabe de -
Haushalt - u . a . Gr . <71381 )

im LokÄ Zirkel 87
prachtvoller Goldsalon , 71eilig. JouiS
XVI . Salon » 71eiltg . weiß . gr .. ca. 2. IV
m lg. , Ecksofa mit prachwoll. Ahornver -

! kleidung mit N. Vitrinen . Ein ca. 1.30
; gr. Ecksofa mit Umbau , gr . Ecksofa mit

od . oh . Umbau , ca. 1.20 m nach jeder
Seite , gr . ca. 2 m lg . Fristertisch mit
weiß . Marmor . 4 ca . 1.80 m hohe Flügel -
türen mit Kristallglas , ca. je 0.50 m
breit . 8 Prometheus Gasöfen , neuestes
Modell , schön . , weiß . Schlafzim. , Wohn ,
u . Speisezimmer , 14 tlg . nußb . Kleider-
schrank . Tische , tadellos erhalt . Biederm .»
Harmoyium , Schülerr-Geigen , Zither ,
Tisch - ü . Truhengrammophon . Grammo¬
phon-Platten , antik. Renaiffanee .Stuhl ,
alte Perserbrücken, antike Uhren . Bilder ,
Chinosetl . prachtvolle Budapest . Majolika
Tischlampe, ca . 1.10 hoch. Wartezimmer ,
bank ca . 1.60 lg . , dem. Bauerntruhe .
Gefchenkartikel. gr . Spiegel m. Kommode,Keramik. Beleuchtungskörpev. Einzelmö¬
bel aller Art und vieles ungen . mehr .

Schwer . Zirkel 27. Telefon 4852.
Sonntag von 1—7 geöffnet. (71381)

füp me Festtage
Speiseservice
Kaffeeservice
Glasservice
Silber Bestecke
Kristall 70609
Keramik
Küchengeräte
m reicher Auswahl

Porzeilan-Hebeisen
Werderstr . 36 / Klauprechtstr . 2

DER GUTE TON
bei den Besuchen

Verlangt von Dir, daß Du dran denkst ,
Etwas Apartes auszusuchen .
Was Du der Frau des Hauses schenkst .
Du möchtest sie doch gern erfreuen t
Bring’ als besond ' re Sensation
Ihr diesmal eine von den neuen

Erscheinungen
70W8 au f

..GRAMMOPHON“

Vorspiel bereitwilligst in allen offiz .Verkauf »
H. TVn ^ rher * Or « v,rtr» Aktl ^ n -Oeg .
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